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Man sucht die Einigungsformel .
Die Einjahrfrift als „ Maximum . " — Räumung der süddeutschen „ Flaschenhälse . "

Loudou . 14 . August . 10 llhr abends . ( Eigener Draht -
bericht . ) Die Hoffnung , dsh die Engländer oder die Ameri -

kauer Herriot veranlassen würden , in der Frage der Räu¬

mungsfrist größere Nachgiebigkeit zu zeigen , hat sich nicht
erfüllt . Es ist im Gegenteil herriot gelungen , die Engländer
und die Amerikaner davon zu überzeugen , daß es aus Rück¬

sicht auf die innere Stituation Frankreichs bei seiner Formel
der einjährigen Ränmungssrist bleiben müsse .

Dagegen scheiul es gelungen zu fein . Sicherheit dafür
zu erhallen , daß die zugleich mit dem Rnhrgebiet besetzten
b a d i s ch e u Gebiete sofort geräumt werden würden .

Außerdem haben die Franzosen und die Belgier auf die " Be¬

ladung eines Teils ihrer Eifenbahuer im Ruhrgebiet
verzichtet . Ferner spricht man hier von einer . . außer¬
halb der Abkommen liegenden Handlung ' " der französischen
Regierung , die ihren Willen zur beschleunigten Liquidierung
der Voincortischen Politik beweisen werde und die erfolgen
solle , sobald das Londoaer Abkommen durch ein Vertrauens¬

votum der französischen Sammer gedeckt sei .

Man kann demnach mit einer gewissen Entspannung
der Lage rechnen und braucht die Situation nicht als

Hoffnungslos zu betrachten . Der geplante Flug des Reichs¬

finanzminister » Dr . Luther nach Berlin wird unter diesen
Umstanden unterbleiben . Eine Vereinbarung , die her -
riols Formel unangetastet läßt , aber doch das Vertrauen

Deutschlands in die Loayiität der sraazöjischea Vertreter zu

stärken geigael ist . wird sichtbar .

Die bedeutungsvolle Meldung unseres Londoner Kor -

respondenten findet ihre Bestätigung und Ergänzung durch die

folgende Meldung von „ Europa - Preß " :

3d der Versammlung der alliierten velegakonsfnhrer von

heute vormittag erklärte der amerikanische Botschafter üellogg u. a. .

daß die französische Povtik Deutschland gegenüber seiner Ansicht

nach vernünftig sei . Darauf gaben der japanische und

der italienische Delegierte Erklärungen ab . worin sie die von

Herriot in Aussicht gestellte einjährige Frist der militärische » » äu -

muag der Rohr billigten . Es folgte eine Sonderbefprechung mit

viacdonald . Kellogg . Marx und Strefenmnn im Garlea von

Dowuing Street . Die beiden ersteren drangen in die

deutschen Delegierten , den französischen Vorschlag über

die Räumung der Ruhr anzunehmen . Um 4. 30 Uhr erschien

Marx im hydepark - Hotel , wo er sich während 45 Minuten mit

Herriot besprach , dem er mitteilte , daß die deutsche Delegation be¬

schlossen habe , den Zinanzmlnister Luther noch Versin zu senden .

um sich mit Präsident Eberl und den Parteiführern des Reichstags

über den französischen Vorschlag zu besprechen . Herriot erklärte .

daß er gegen diesen Vorschlag nichts einzuwenden habe ; betonte

ober gleichzeittg , daß die französische Delegation keine weiteren

Konzessionen mehr macheu könne .

Da diese Unterredung länger als bis 5 llhr dauerte , wurde die

Versammlung der Vierzehn erst um 146 llhr eröfsnet . Marx

teilte mit . daß die deutsche Delegation beschlosieo habe , Dr . Luther

nach Berlin zu sendeu , und schlug daraus vor , daß die Konferenz
bis nächsten Montag verschoben werden solle , herriot

unterstützte diesen Vorschlag . Macdonald erklärte , er verstehe

nicht , warum die Konferenz so lange vertagt werden müsie und

drang in den Reichskanzler Marx , von dem vorhaben ab zu -

stehen , Dr . Luther nach Verlin zu entsenden . Schließlich ent -

schloß sich die dealsche Delegation , auf diese Reise zu verzichten .
Sie richtete dafür ein langes Telegramm an den Reichspräsidenten .
llm die Antwort der deutschen Delegation nach Veankwortuvg dieses
ihre » Telegramm « entgegenzunehmen , wird ein « neue Verfamm -

lung auf Freitag vormittag 10 llhr einberufen . Hierauf

behandelte die Versammlung der Vierzehn noch einige untergeordnete .

auf den Dawes - Plan bezügliche Fragen .

Schließlich meldet MTB . in später Abendstunde :

London . 14. August . Der Sonderberichterstatter des MTV .

erfährt über die Lage , daß die Verhandlungen des heutigen Tages

sich im wesentlichen nur ans die Frage der Ruhrräumung bezogen .

In der um 5 llhr uachmitlags abgehaltenen kurzen Sitzung des

Rates der Vierzehn wurde » nur einige formelle Geschäfte er -

lcdigt .
Am Vormittag fand eine Besprechung der Alliierten unkerein -

ander über die Frage der Ruhrräumung statt , voran schloß sich
eine Zusammenkunst Macdonalds und Scllogs mit den Führern der

deutschen Delegation , hierbei wurde den letzteren der französische

Standpunkt dargelegt . Es wurde erklärt , man habe sich davon über¬

zeugt . daß der fronzöflsche Ministerpräsident Herriot bei dem Stand
der öffentlichen Meinung in Frankreich nicht weitergehen könne , als

er es getan habe , und daß er an der einjährigen Maximalfrist sest -
holten müsse .

Macdovald und Kellog traten dafür ein , daß der Erfolg der

Konferenz nicht an der Frage des Datums der Räumung scheitern

dürste . Die gestern von deuücher Seite gestellt « Ausrage wegen des

I

Beginns des Räumungsjahres wurde in der Konferenz zwischen
den deutschen und französisch - belgischen Delegierten dahin beaut -

wartet , daß das Iahr am Tage der Paraphierung des

Räumungsabkommcns beginne . Vgp französischer Seile
wurde dabei betont , daß . da das Gutachten voraussichtlich erst am
15 . Oktober in Kraft trete , die Räumungsfrist also dann im höchst -
falle nur 10 Monate betrage . Ais selbstverständlich wurde be¬

zeichnet , daß olle sogenannten Flaschenhälse und sonstige Gs -

bieisstreiseu , die im Anschluß an die Ruhrbesehung von den Frau -
zosen zur Sicherung ihrer Eisenbahntransporte usw . beseht worden

sind , unverzüglich geräumt werden würden . Es Handel

sich dabei um Mannheim . Karlsruhe , Ossenbach usw . Endlich wurdes.
zugesagt , daß die französischen und belgischen Eisenbahner refi .
los zurückgezogen werden sollen . Es wurde lediglich der vor -

behalt gewacht , daß Genietruppen eingreisen dürften , falls die

Lebensmittelversorgung der Besahungstruppen gefährdet
wäre . In bezog auf die Frage der etappeuweiseu Räumung
des Ruhrgebiekes wurde keine Klärung erzielt .

weder die Besprechung zwischen Reichskanzler Marz und Her¬
riot am Vormittag , noch die Zusammenkunft zwischen herriot - Mac -
donald und Marx - Stresemann am Nachmittag führte zu einer

wesentlichen Aenderung der Lage . Die deutsche Delegation hat über
die Lage nach versin Bericht erstattet .

Zu den Kreisen der Konferenz , nicht nur in dm deutschen , ist
die lleberraschnng über den in den letzten 48 Stunden ein¬

getretenen völligen

Umschwung der französischen Auffassnag

allgemein . In englischen Kreisen wird die Ansicht vertreten , die

Deutschen beachteten nicht genügend die Vorteile de » Auerbielen »

herriot . der feierlich erNärkc . daß die zwölf Monate ein

Maximum seien , so daß ein noch früheres Räu -

wungsdatum sehr wahrscheinlich wäre , wenn erst
durch einen glücklichen Abschluß der Londoner Konserenz eine

Atmosphäre des Vertrauens geschaffen sei .
Von deutscher Seite wird demgegenüber betont , daß es nicht

sicher sei . ob Herriot , an dessen persönlichem guten
willen niemand zweifle , in einem Iahr noch amRuder

sein werde . Die Lage erscheint unverändert ernst .

Alle diese Meldungen sind im Ton zwar voneinander

verschieden , stimmen aber im wesentlichen miteinander über -
ein . Danach scheint es sicher , daß herriot das Recht für
sich beansprucht und nicht aufgeben will , die militärische Räu -

mung des Ruhrgebiets erst nach Jahresfrist vorzunehmen , daß
er aber keineswegs die Absicht hat , von diesem Recht un -

bedingt Gebrauch zu machen . Schließlich wäre es ja nur

logisch , wenn die französische Regierung den Wunsch hätte ,
das Unvermeidliche ohne Verzögerung zu tun und , drastisch
gesprochen , dem Hund den Schweif mit e i n e m m a l abzu -
hacken . Eine sozusagen freiwillige Räumung vor dem

Endtermin läge somit nur in der Konsequesi� der Entwicklung ,
die die Londoner Verhandlungen genommen haben .

Daß England und Amerika die Räumung wollen , steht
außer Frage , daß auch herriot sie will , ist ebenso gewiß . Daß
die Belgier auf dem Standpunkt stehen „ Wenn schon , dann

gleich ! " — und sie haben an der Ruhrbesetzung nie Freude
gehabt — ist gleichfalls kein Geheimnis .

Auf der anderen Seite ist das M i ß t r a u e n D e u t s ch -

l a n d s verständlich , das in keiner Weise der ehrlichen Ab -

ficht herriots gilt , wohl aber seiner Kraft , sie zu verwirklichen .
Gelingt es , dieses Mißtrauen zu überwinden und dem deut -

schen Volk die begründete Ueberzeugung beizubringen , daß der

Rückzug der fremden Truppen aus dem Ruhrgebiet auf alle

Fälle nur eine Frage von Monaten ist , dann verliert die Frage
der Räumungsfrist ihren giftigen Stachel .

Nach den bis Mitternacht in Berlin vorliegenden Nach -
richten ist die Krise als noch nicht überwunden anzusehen ,
ebensowenig aber kann von einem endgültigen Scheitern der

Verhandlungen die Rede lein .
Der heutige Tag dürfte die Entscheidung bringen .

Kein Ultimatum !
London , 14 . August . ( ©IB . ) von höchster britischer

Stelle verlautet , daß es sich bei dem den deutschen Delegierten
unterbreiteten alliierten Standpunkt „ um nicht « handelt , was
den Charakter eine » Ultimatums trüge ' .

Sritische Erschwerung deutscher Einfuhr .
London , 14 . August . iReuter . ) Die britische Regierung hat

beschlossen , die fünfprozeutige Abgabe , mit der die deutsche Einfuhr
in Grokbritannien jetzt belegt ist , wieder in eine 2Kprozentige
umzuwandeln , wie sie ursprünglich iif der Reparations Recovery
Act festgelegt war . Es verlautet , daß diese Maßnahme in dem
Bericht des zweiten AnS' chusies der Londoner Konferenz vorgesehen
ist und daß diese Zollerhöhung eine dauernde sei » soll .

der /Ibbaustanöal .
Zum Gefetzentwurf der Reichsregiernng .

Von Willy Steinkops .

Der Reichstag hatte auf Antrag der Sozialdemokraten
egen die Stimmen der Regierungsparteien den Beschluß ge »

aßt , die Durchführung der Personalabbauverordnung sofort
und so lange auszusetzen , bis der angekündigte Gesetzentwurf
über eine Abänderung jener Verordnung vom Reichstag ver -

abschiedet ist. Außerdem liegen Anträge von einem halben
Dutzend Parteien vor , die die sofortige Aufhebung der eigent -
lschen Abbaubestimmunaen in der Verordnung verlangen .
Auf all dies hat das Kabinett SOlnrj dadurch geantwortet , daß
es den Abbau bei bestimmten BeHorden und in verschiedenen
Bezirken rücksichtsloser denn je betreibt und nunmehr dem

. Reichstag einen Gesetzentwurf vorgelegt hat , der zu
schärfftem Widerspruch herausfordern muß .

Das wesentlichste der Vorlage ist , daß es nach wie vor
beim Abbau bleibt Rur soll er an gewisse Vorbedingungen
geknüpft sein , die aber , wenn es der Regierung notwendig
erscheint , stets gegeben sein werden . Ganz besonders dann ,
wenn es gilt , Republikaner oder sonstige mißliebige Beamte
aus den Aemtern zu entfernen . Denn wer wollte daran

zweifeln , daß es unseren reaktionären Interpretations -
künstlern in den Ministerien nicht möglich wäre , zu jeder ge «
wünschten Jahres - und Tageszeit festzustellen , daß der Ve -

amtenkörper , gerade jener Verwaltung , in der der zu Ent »

fernende sitzt , „ wegen Einschränkung des Aufgabenkreises , Ab »

nähme des Geschäftsumfanges oder Veränderung der behörd -
lichen Einschränkungen " vermindert werden muß . Daß hierzu
noch ein Beschluß des Kabinetts notwendig ist , mag nach
außen ja ganz beruhigend sein , praktisch hat diese Einschrän -
kung nicht die geringste Bedeutung ; denn wie könnte sich dos

Reichskabinett im Zeichen der sparsamen Wirtschaftsführung
einer Verkleinerung der Zahl der Beamten widersetzen , wenn
der Ressortminister dies beantragt ?

Auch daß der Beschluß dem Haushaltsausschuß des

Reichstags mitzuteilen ist , hat nichts zu sagen , da dieser Aus -

schuh ja gar nicht m der Lage ist , an dem Beschluß des Ka -

binetts , hier und dort , wie ' s beliebt , weiter abzubauen , etwas

zu ändern . Außerdem weiß man aus Erfahrung , was es
mit diesen Mitteilungen auf sich hat . Wenn die Reichsreaie »
rung Ausnahmen von der Einstellungssperre für neue Be ,
amte bewilligte , sollten auch solche Mitteilungen erfolgen .
Gewiß , sie sind erfolgt ; aber dies geschah vorsichtshalber erst

nach einem Vierteljahr oder noch später , und inzwischen sind
die hahnebüchensten Dinge passiert .

Im entscheidenden Punkte besagt also die Borlage ans
gut deutsch : „ Beim Abbau bleibt alles beim
Alten ! " Was noch drum und dran ist , hat nur geringere
Bedeutung . Immerhin ist aber auch aus diesen Borschlägen
zu sehen , wie der Wind geht . So soll die K0- Iahr - Grenze
möglichst gelockert werden , obgleich anerkannt ist , daß ihre
Beibehaltung sowohl im Jnteresie des Reichs als auch der
Beamten durchaus geboten ist . Auch wird vorgeschlagen , nicht
mehr , wie es jetzt geschieht , das gesamte Privateinkommen
laus Arbeit und Kapital ) , sondern nur das Arbeitsetn -
kommen , sofern es eine bestimmte Grenze überschreitet , zum
Teil auf die Pension anzurechnen .

Eigenartig muß es berühren , daß große Beamtenver »
bände Hand in Hand mit den meisten bürgerlichen Parteien
gegen die Pensionskürzungen Sturm laufen . Die breiten

Massen der Beamten bis hoch hinauf in di�

Gruppe XII wird von den Kürzungen gar
nicht berührt . Getroffen werden — und das soll so
sein — nur die weniger zahlreichen Beamten in den höchsten
Regionen und auch nur dann , wenn sie, wie gesagt , neben

ihrer wahrlich nicht spärlichen Pension anderweitige Ein -

nahmen haben . Will wirklich jemand behaupten , daß dies so
ungerecht ist ?

Ganz falsch aber ist es , diese Kürzung der Pen¬
sionen jener wahrlich nicht Hungerleidenden mit der

Frage der wohlerworbenen Rechte zu ver -
quicken . Dies hieße ein Prinzip zu Tode reiten , und aus

Vernunft Unsinn machen . Es ist vielmehr geboten , bei der

Diskussion jener Frage einmal gegenüberzustellen , was das
Reich jenen bewußten Pensionären gibt , die da ein Lamento
machen , als ob sie morgen Hungers sterben müßten , und
jenen Opfern des Kriegs , die als Arbeitslose oder Kriegs »
krüppel tatsächlich das bescheidenste Dasein führen , das denk -
bar ist . Eher sollte man die 5 Millionen Goldmark , die dem
Reich durch die Pensionskürzungen erspart werden , jenen
Aermsten noch besonders zuwenden , als sie den Pensionären
der obersten Gehaltsklassen zu geben . Ee muß denn auch an -
erkannt werden , daß der weit überwiegende Teil der pols .
tisch organisierten Beamten mit dieser Art der Pensions ,
kürzung durchaus einverstanden ist . Deshalb ist e » ein
Fehler , wenn jetzt die Regierung das Privateintommen von
der Anrechnung vollständig freilassen will .

Im weiteren will man den abgebauten verheirateten Be -
amtinnen das erdiente Ruhsgehalt anstatt nur bei Erwerbs -

unsähigkeit auch dann gewahren , „ wenn nnd solange die



wirtschaftliche Versorgung " nicht gesichert erscheint . So be¬

grüßenswert diese kleine Erleichterung ist , bleibt das große
Unrecht und der große Widerspruch zur Weimarer Verfassung
doch bestehen , daß eine Beamtin mit ihrer Verheiratung ent -

lassen werden kann .

Für die Angestellten bringt der Entwurf ledigllch die Er -

leichterung , daß Kündigungen nur für den Schluß eines Ka -

lendermonats unter Einhaltung einer sechswöchigen Kündi -

gungsfrist zulässig sind und Dienstbeendigungsverträge wieder

abgeschlossen werden dürfen . Von einer Inkraftsetzung der

gesetzlichen oder tariflichen Kündigungsfristen oder Wiederher -

stellung der Bestimmungen des Z 84 Nr . 4 des Betriebsräte¬

gesetzes verlautet nichts .

Die Beamten der Länder und Gemeinden sollen an den

„ Segnungen " des Gesetzes nur bedingt teilnehmen , denn die
Länder werden nur „berechtigt " , nicht aber „verpflichtet " ,
die neuen Bestimmungen zu übernehmen . Eine Fürsorge ,
die wirklich rührend ist , die das Reich aber bester den Ländern

selbst überließe .
Schließlich beweist die Rcichsregierung ihr gutes Herz

für die Beamten noch dadurch , daß sie die Abbaubestim -
mungen , deren Ablauf zum 31 . März 1927 vorgesehen war ,
„ nur " bis zum 31 . Juli 1925 befristen will . Um aber für alle
Eventualitäten gerüstet zu fein , wird gleichzeitig bestimmt ,
daß diese Frist je nach Bedarf durch ein Gesetz , das im Reichs -
tag nur der einfachen Mehrheit bedarf , beliebig verlängert
werden kann . So wäre dann , nach Meinung der Reichs -
regierung , dem Beschluß des Reichstags auf sofortige Ein -

stellung des Abbaues gebührend Rechnung getragen .

Inzwischen hat nun der vom Haushaltsausschuß einge -
setzte Unterausschuß getagt , um im Einverständnis mit dem
Haushaltsausschuß , der Reichsregierung und dem Reichsrat
diese Vorlage angesichts der Dringlichkeit der Frage vorzu -
beraten und ihre glatte Erledigung im Reichstag vorzubereiten .
Die Verhandlungen waren vertraulich , deshalb kann über ihr
Ergebnis nichts gesagt werden . Gesagt aber kann werden ,
daß sich der Reichsrat an die recht wichtigen Beschlüste des

Unterausschusses gar nicht gekehrt hat . Die Folge wird fein ,
daß es über diese Frage noch zu erheblichen Auseinander -
setzungen kommen wird .

Inzwischen hat sich herausgestellt , daß die Reichsregiervng
nicht daran denkt , den Beschlüssen nachzukommen , die der

Reichstagsausschuß zur Ueberwachung der Durchführung der
Abbauverordnung bei der Beratung von Abbaubeschwerden
gefaßt hat . Deshalb hat dieser Ausschuß schon vor Monaten
von der Regierung die Vorlegung einer entsprechenden Ueber -
ficht verlangt , die aber bis heute Ndch nicht eingegangen ist .
Dafür hat das Reichsverkehrsministerium in einem Spezial -
fall erklärt , daß es dem Votum des Ueber -
w a chungsausschusses nicht nachkommen
könne , weil sich noch ein anderer Ausschuß , nämlich der
bei den einzelnen Ressorts von der Regierung eingesetzte und
aus Erzbureaukraten bestehende Einspruchsausschuß , mit dem -
selben Fall befaßt hat und zu einem gegenteiligen Ergebnis ,
d. h. zur Ablehnung der Beschwerde , gekommen ist. Doch
nicht genug damit , kündigt das Ministerium in provokato -
rischer Art dem Haushaltsausschuß an , daß es die ihm — wie

. im Ueberwachungsausschuß verabredet — zur Beantwortung
überwiesenen Beschwerden — 82 Stück — zu bearbeiten nicht
mehr in der Lage sei. Schließlich empfiehlt dies Ministerium
dem Reichstag , die aus Angst und Not geborenen Petitionen
der abgebauten Beamten an die Volksvertretung dem be -

sagten Einspruchsausschuß , also dem Ministerium
selbst , zur Erledigung zu überweisen , oder sie einfach un -
erledigt zu lassen und durch einen formellen Beschluß des
Reichstags den abgebauten Beamten das Petitionsrecht zu
oerweigern .

Zur Ehre des demokratischen Reichsverkehrsministers
O e f e r soll festgestellt werden , daß dieses ungeheuerliche
Schreiben nicht seine Unterschrift trägt . Das ändert aber
nichts an der Tatfache , daß hier eine Brüskierung der Volks -

Vertretung durch ein Ministerium der Republik vorliegt , wie

Der Dichter der Jobsiaöe .
Zu üortums 100 . Todestag .

Das deutsche Schrifttum ist arm an Werken der komischen Muse .
Die komischen Epen , die im 18. Jahrhundert blühten , hoben ihre
Schlagkraft verloren , und wir empfinden heute bei Zacharias
„ Renommisten " wie bei Thümmels „ Wilhelmme " oder Blumauers

einst so beliebter Aeneis - Parodi « höchstens nur noch ein kultur¬

geschichtliches Interesse , fühlen «inen « twas staubigen Geruch von

eigenem Reiz aufsteigen , der uns zu einem schwachen Lächeln zwin -
gen kann . Rur eines dieser Werk « ist frisch - lebend ig und ewig jung
geblieben : es sind die „ Leben , Meinungen und Toten " des Kandi -
daten Hieronymus Jobs , die uns in der derben Urwüchsigkeit ihrer
Erzählung zu heller Fröhlichkeit stimmen . Jetzt , da der Dater dieses
gesunden Taugenichtses , Dr . Karl Arnold Kortum , allgemein gefeiert
wird , da sein Todestag zum hundertsten Male wiederkehrt , gedenken
wir gern des Lebenswandels und der Schicksale seines Sprößlings ,
ides einzigen unter sehr vielen Gcisteskindern , dos sein Andenken

noch lebendig erhält . Als der Kandidat das Licht der Welt erblickte
und zuerst in der knappen Form des ersten Teils der Geschichte fein «
Wanderung antrat , da wurde er wenig beachtet und die Kritiker
zuckten geringschätzig die Achseln über die tollen Zknittelreime , die
hier ihr Unwesen trieben . Die „ Iobsiade " machte ihr Glück unter
dem gewöhnlichen Volk , ähnlich wie der „ Münchhausen " , wurde viel

übersetzt und auch später noch hie und da von geruhsamen Fein -
fchmeckern der Dichtung ausgekostet. Di « Literaturgeschichte jedoch
hat diese burleske Komik lange oerachtet oder zum mindesten nicht
deachtet . Es war erst nötig , daß ein großer Nachfahr diese von
Kortum angeschlagene Saite in vollen Akkorden weiterklingen ließ
und in den Höhen des Humors zur vollen Entfaltung brachte . Es
war Wilhelm Busch , in dem die niedersächsische Begabung des
Bochumer Arztes eine fröhliche und reiche Auferstehung erlebt «. Von
Büschs Kunst aus hoben wir zur Iobsiade «ine neue Stellung ge -
wonnen und erst ihre ganze Bedeutung für unsere komische Literatur
erkannt . Der Meister selbst hat dem Vorgänger in den „ Bildern zur
Iobstjadc " gehuldigt , die mit virtuoser Leichtigkeit dieselben Motive
umschreiben . In dem Widmungsgedicht grüßt er herzlich den Ahnen :
„ Hier sitz' ich auf dem Meilenstein / Und schaue froh verwundert , /
Wie du auf deinem Rößlein fein / Hertrabst durch dos Jahrhundert . "
Dankbar empfängt er die Batzen poetischen Geldes , die ihm Kortum
in seinen „ alten Deckel " ' wirst : „ Es sitzt so stramm der Reiter , / Wie
lustig wackelt ihm der Zopf ! / Zack , zack , so geht es weiter . "

Durch Busch und durch die vielen Verehrer seiner Kunst , die in
Kortums Dichtung ähnliche Züge entdeckten , ist die Iobsiade zu einem
klassischen Werk geworden , das viele Neuausgaben erlebte . Auch
andere Dichter huldigten ihm nun , so Otto Julius Bierbaum in der
schönen Ausgab « des „ Insel - Verlages " . die soeben in vierter Auflage
erscheint� Kortums Dichtung gehört in die große Reihe von

sie schlimmer nicht gedacht werden kann . Es muß erwartet

werden , daß der Berkehrsminister sich zu der Sache äußert .

Daß gegen diese Art Verwaltungskunst auf das schärfste
Front gemacht werden muß , ist selbstverständlich und wird

geschehen . E i n Erfolg aber ist dem Vorgehen des RVM .

sicher . Die Sozialdemokratie wird nach diesen Erfahrungen
jene Vorlage auf Aenderung der Abbauverordnung mit noch

größerer Schärfe als bisher prüfen , weil sie, wie die Beweise
zeigen , mit Recht vermutet , daß die Regierung die Waffe des

Abbaues auch weiterhin ungeschmälert behalten will , um

durch ihren Gebrauch Ziele zu erreichen , die sich heute viel -

leicht nur ahnen lassen .

Deshalb gibt es für die Vorlage der Regierung von

den Soialdemzokraten nur einen Antrag , und der lautet nach
wie vor : „ Die Personal - Abbau - Verordnung wird aufge -
hoben ! " _

Den Putschisten muß geholfen werüen .

„ Kronprinz " Rupprecht hinter den Kulissen ?

Auch die bürgerliche Presse weist zum Teil auf den recht -
lich nicht haltbaren Unterschied zwischen dem Urteil im Leip -

ziger Kommunistenprozeß und dem Spruch des Münchener
Bolksgerichts im Hitler - Prozeß hin . So heißt es im „ B e r -

liner Tageblatt " :
Und doch wird der Urteilsspruch nicht nur in kommumstischen

Kreisen , sondern in allen verfasiungstreuen Kreisen auch ein

bitteres Gefühl auslösen . Di « Putschi st en desBür -

geribräukellers , die den öswafsweten Umsturz nicht nur

vorbereitet , sondern zur Ausführung gebracht , die von Reichswehr -

angehörigen nicht bloß Waffen gekauft , sondern fast die gesamie
Jnfanterieschul «, einen Teil der Reichswehr , zur aktiven Teil -

nähme am Hochverrat bestimmt haben , sind vom Mün -

chener Volksgericht zu ganz milden Festungsstrafen verurteilt

worden , die ihnen in der Hauptsache wieder erlassen wurden .
Die durch nichts zu entschuldigende Milde der Münchener

Richter hat seinerzeit sogar in sonst sehr weit rechtsstehenden
Kreisen Bestürzung und Empörung hervorgerufen . Heute gibt
es kaum nock ) einen Menschen , der nicht den Wahnwitz des

Münchener Rovemberputsches einsähe . Selbst im deutsch -
völkischen Lager weiß man heute , daß jede Po -
litik außerhalb des einst so verdammten Parlamentarismus
auf dem Boden des Putschismus vollendeter Wahnsinn ist .
Trotzdem finden sich in Bayern noch immer Leute , die an der
Taktik des Putschismus festhalten , und es ist bezeichnend , daß
der rechte Flügel der Bayerischen Volkspartei
ihnen nicht fernsteht . Aufklärung darüber gibt ein Brief des

Organisators der ehemaligen Einwohnerwehren , Obergeo -
meter Kanzler , den er am 25 . Juli an einen seiner Freunde
richtete . In dem Schreiben , das unser Parteiorgan , die

„ Münchener Post " , veröffentlichte , wird u. a. gesagt :
„ Heute habe ich mit P ö h n e r eine längere Unter -

redung gehabt . Derselbe ist , nockÄem der Landdag den Straf -

Vollzug gegen ihn steigegeben hat , seitens des Gerichts aufgefordert
worden , innerhalb weniger Tag « feine Festungsstrafe anzutreten .
Er beabsichtigt nun . fein Mandat niederzulegen , sein «
sechs Mona ! « abzusitzen und dann außerhalb Bayerns , vielleicht
sogar im Auslande , sich mit seinen dS Iahren eine neu «

Existenz zu gründen , da er sonst mit seiner Familie Not leiden

müßte . Bon seiner verkürzten Pension sowie den geringen Land -

tagsdiäten kann er kaum leben (I ) geschweig « denn die vielen

Schulden ( Gerichtskosten und Rechtsanwalt ) abbezahlen , so daß er .
wie er sagt , vor der Gefahr sieht , daß ihm auch seine Möbel ge -
pfändet werden , Pöhner ist durch diese Entwicklung sehr er -
bittert darüber , daß die Bayerische Volkspartei zugestimmt hat ,
daß der Strafvollzug gegen ihn ermöglicht wurde . Ich bedauere
diesen Gang der Dinge außerordentlich . Einmal hat er sich in
sehr kritischer Zeit ums Vaterland sehr verdient gemacht , außer -
dem ist er einer der wenigen Dlännar . die wir in krikischer Zeit .
die Ich kommen sehe , sehr vermissen werden , lvlr in Bayern
müsien uns solche Leute mit allen Mitteln erhatten . Die Tendenz
der Regierungspolitik müßte nicht Kampf gegen diese einmal m

Schöpfungen , in denen sich n » „ Jahrhundert der Vernunft "
die rationalistischen Geister gegen die Ueberschwänglichkeiten der

Empftndsamkeitsperiode wendeten . Neben den großen englischen
Vorbildern ist hier Lichtenberg der Meister , dessen scharfer Witz auch
aus den „ Pfefferkuchen - Verstn " der Iobsiade dringt . Korwm nahm
den Ton des Bänkelgesangs , der in der burlesken Bollade auflebt «,
und verband ihn mit dem Inhalt des komischen Romans zu einer
originalen niederdeutsch - derben Form , die ganz sein Eigenwm ist .
Die glückliche Parodie der „ Moritaten " , die geschickt « Verwendung
de » grotesken Reims , die Busch von ihm gelernt , die scharf « Be -
obachtunq der Wirklichkeit und die Fülle der satirischen Züge , die
pantastisch - übermütige Erfindung , die ebenso bei Busch auftaucht —
all das trug dazu bei , ein Werk aus einem Guß entstehen zu lassen .
Die groben und unfertigen Bilder , die Korwm hinzufügt «, passen
m ihrer drastischen Persiflage gut dazu , wenngleich sie nichts mit
jener Kunst der Zeichnung zu tun haben , m der Büschs eigentliche
Größe liegt . So wird denn Freund Jobs im Zotteltrab weiter , er -
freuend und erheiternd , durch unser « trübe Welt ziehen , so wie es
Bierbaum in seiner köstlichen Vorrede zu seiner Ausgabe prophezeit :

„ Weil ihm nicht weniger als Hans Sachsen
Ein eigner Schnabel zum Singen gewachsen ,
Weil er nicht sang , wie jedermann sung :
Das brachte fein Lied so rasch in Schwung .

Ich behaupte getrost : Der Jobst ist klassisch .
Sei er bloß bochumsch oder parnassisch .
Was sich unmariniert so lange frisch erhält ,
Sei , ob es auch Hein , neben Großes gestellt ! "

Dauer öer Träume .

Zu den in Nr . 3S7 des „ Vorwärts " veröffentlichten Be -
obachtungen über erstaunlich schnelle Abwicklung der Traum -
Vorgänge steuert uns Gen . Adolf Thiele - Halle folgendes
eigenes Erlebnis bei : Ich war noch Lehrer an einer Landwirtschasts -
schule . Die Osterprüfungen standen bevor . Am Vormittag « hatte
sich Dr . P. . der Kolleg « für Naturwissenschaften , unwohl gefühlt und
war nach Hause gegangen . Nach dem Mittagessen legt « ich mich ein
wenig aufs Ohr . Die Zimmeruhr schlug eine Stunde nach , mittags
1 Uhr schlug sie also 12. Es war %1 , als ich mich hinlegte und schnell
einschlief . Das Zuschlagen eines Fensterflügels weckt « mich auf . Eben
schlug die Wanduhr zwölf . Ich hörte deutlich drei oder vier Schläge ,
dann war ich wieder eingeschlafen und träumt « nun : Es war Prü -
fungstag . Der Direktor unserer Anstatt kam erregt zu mir und er -
suchte mich , an Stelle des erkrankten Dr . P . die Prüfung in Physik
vorzunehmen , der Regierungsvertreter wünsche eine Examinierung
über die elektrischen Läutewerk « . Ich lehnt « das Verlangen ob , da
ich weder die Materie ausreichend beherrsch «, noch ein « Ahnung habe ,
wie Dr . P . die Frage behandelt habe . Es kam zu einer langen Aus -
«inandersetzung . Schließlich erklärte ich mein « Bereitwilligkeit , lehnte
aber jede Verantwortung ab . Da die zu prüfende Klasse bereits ver -

die Irre gegangenen Elemente fein , sondern Versöhnung . Das

wird und muß sich noch schwer rächen . Pöhner bezeichnete mir

gegenüber sich als den Mann , der mit die Brücke von uns zu den

Ihren hinüber hätte schlagen können . Nunmehr , da es sich für

ihn um das nackte Leben handelt , muß er die oben angedeuteten

Konsequenzen ziehen und dürft « für uns verloren fein . Sollte eine

R e m e d u r in dieser Sache noch in allerletzter Minute möglich

sein , so würde ich Dich bitten , Dich darum zu bemühen . Du

würdest Dir dadurch ein außerordentliches Verdienst erwerben .

Auf jeden Fall muß aber der Slrafan tritt hinausgeschoben oder

ganz verhindert werden . Außerdem muh Pöhner in irgendeiner

Form ( Syndikus v. dgl . ) geHolsen werden , sich Sine neue Existenz

zu gründen . Es wird Dich vielleicht interessieren , daß Graf Soden .

der Sabinettschcs des Kronprinzen Rupprecht , über Pöhner genau

so denkt wie Dn und Ich. Es ist mir sehr interessant , dies indirekr

von ihm bestätigt zu bekommen . "

In dem Schreiben wird also mit nackten Worten gesagt .
daß der Hochverräter Pöhner vor seiner an und für sich

lächerlichen Strafe bewahrt bleiben muß , um ihn für
kommende kritische Zeiten bei der Stange zu halten . Man

versteht den Sinn dieser Worte , wenn man aus dem Brief
weiter erfährt , daß in den Kreisen des Briefschreibers darüber

Klage geführt wird , daß der sogenannte R o t b a n n , wie dr

jetzt unter Mithilfe des Eisner - Mörders A r c o von General

E p p aufgestellt wird , im Eventualfall gegen den inne -

ren Feind versagen werde und müsse .
Man sieht , gewisse Kreise in Bayern bereiten sich auf den

nach st en Putsch vor und bemühen sich, die November -

bräuputschisten , die mit ihrer ehrlich erputschten Staatspension
und den Landtagsdiäten nicht auskommen können , auf ihre
Seite zu ziehen . Als Protektor des Ganzen erscheint , wie so

oft , „ Kronprinz " Rupprecht im Hintergrund , und die

Reichsregierung wird so lange schweigen , bis die

Schüsse krachen . _

veutscknationale Verfassungskunöe .
Die Cäsarenkaunen der „ Kreuzzeitung " .

Die „ K r e u z z e i t u n g" hält sich in ihrer gestrigen
Abendausgabe darüber auf , daß die deutsche Delegation in

London sich mit dem Reichspräsidenten in Verbin -

dung gesetzt und seine Meinung über die gegnerischen Bar -

schlüge eingeholt habe und spricht im Zusammenhang damit

von Ueberschreitung der Befugnisse und „ Cäsaren -
Launen " des Reichspräsidenten . Die naive Unkenntnis der

staats - und verfassungsrechtlichen Grundsätze in Deutschland
bei der „ Kreuzzeitung " ist erstaunlich . Wenn der ahnungs -

lose Schreiber des auch sonst sehr törichten Artikels in der

Reichsverfassung nachgesehen hätte , hätte er in Artikel 45 die

Sätze gefunden :
„ Der Reichsprästdem oertritt das Reich Völkerrecht -

lich . Er schließt im Namen des Reiches . . . Verträge mit aus -

wärtigen Mächten . . . Verträge mit fremden Staaten , die sich auf
Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , bedürfen der Zustim -

mung des Reichstages . "
Diese Rechtssötze sind fast wörtlich aus der alten

Reichsoerfassung übernommen , d. h. also : im wesent -

lichen sind die Rechte , die früher der K a i s e r in bezug auf die

auswärtige Politik hatte , auf den Reichspräsidenten übcrgc -

gangen . Es war also ganz selbstverständlich , daß die Dele -

gation , die ja ihre Rechte zum Verhandeln und zum etwaigen
Abschluß vott Abmachungen nur aus einer Vollmacht des " "

Reichspräsidenten herleitet , sich durch Rückfragen über die Auf -
fasiung des Reichspräsidenten und darüber vergewissert , ob

er gegebenenfalls einen solchen Vertrag unterzeichnen würde .

Polittscher Anschlag in Dochvm . Im Garten eines Bochumer
HauseS , in dem der französische General Franck wohnt .
wurde eine Blechbüchse mit einer Dynamitpatrone mir
Zündkapsel und 80 Zentimeter Zündschnur gefunden . Die Schnur
war angezündet , aber gleich ausgegangen . Die deutsche und
französische Kriminalpolizei haben Spuren aufgefunden , die wohl
zur Ermittlung der Täter führen werden .

sammelt wm . suchte ich rasch einig « andere Schüler zusammen , ging
mit ihnen ins Zimmer für physikalische Apparate , suchte die
erforderlichen Instrumente heraus , lud sie den Schülern auf ,
schärfte ihnen Vorsicht beim Transport ein und stieg schließ -
lich die Treppe zum Prüfungssaal hinauf . Hier ließ ich die Appa -
rate auf « inen Tisch setzen . Dabei entfiel einem der Schüler «ine
Weckuhr , deren schadensrohes Gerassel das ganze Haus durchdröhntc .

Ich wachte auf , der Spuk war weg . Gemächlich ließ die Wand -
uhr noch vier Schläge hören . Der ganze Traum , dessen Vorgänge
mindestens zwanzig Minuten in Anspruch genommen haben würden ,
wenn sie Wirklichkeit gewesen wären , hatte sich im Zeittaum von
höchstens vier bis fünf Uhrschlägen abgespiell . Auch diese ohnehin
kurze Dauer trifft nur für den Fall zu , daß ich beim ersten Aufwack - en
den ersten der zwölf Uhrsläge gehört hatte . War ich dagegen erst
beim zweiten oder dritten Schlag « aufgewacht , so hat der ganze Traum
gm nur etwa drei Uhrschläge lang gewährt : das würden ungefähr
zwei Sekunden sein . — Wie schnell unser Gehirn ganze Vorstellung ? -
reihen zu er , zeugen oder zu reproduzieren vermag , auch im wachen
Zustande , kann man übrigens häufig beobachten , wenn man erregt
ist . Im Bruchteil einer Sekunde saufen dann nicht selten ganze lange
Berteidigungs - oder Angriffsreden durch unseren Kopf .

Der Rettungsgürkel der Luft . Wer das Unglück hat , von einer
hohen Bcrgfpitze oder einem mehrstöckigen Gebäude herunterzu -
stürzen , der dünkt uns dem sicheren Tode versallen . Aber die
Flieger , bei denen dos szerintterfallen aus riesigen Höhen sozusagen
zum Berus gehört , haben uns bewiesen , daß der Mensch mit großer
Geschwindigkeit durch die Luft in die Tiefe stürzen und doch sicher
aus den : Erdboden landen kann . Di « Möglichkeit , auch beim Sturz
die Kontrolle über seinen Körper zu behalten , verleiht der Fall -
schirm , den man mit Recht den „ Rettungsgürtel des Fliegers " ge -
nannt hat , denn er wird für ihm immer unentbehrlicher . Wie
vorzüglich sich diese „ Rettungsgürtel der Lust " bewähren , zeigen
einige Fälle der jüngsten Zeit , von denen der Flugberichterstatter
eines Londoner Blattes erzählt . Bei einem Versuch oerzögerte ein
erfahrener Fallschirmbenutzer obsichttich die Oeffnung des Apporotes ,
nachdem er aus einem sehr hoch fliegendem Flugzeug abgesprungen
wm . Und er stürzt « 5 bis 6 Sekunden ohne jede Schutzmoßregcl
in die Tiefe . Dann erst löste er die Oeffnungsvorrichtung beyut -
sam aus und landet « vollkommen unversehrt auf dem Boden . Die
kühnsten und aufregendsten Experimente werden mit dem Fallschirm
angestellt , der außerordentlich vervollkommnet ist . Um einen neuen
Apparat auszuprobieren , ließ sich «in Flieger aus großer Höhe
wie einen Siein durch die Lust heruntersausen , bevor er den
Apparat benutzt «, und er erklärt « nachher , bei dem rasend schnellen
Sturz sei die Reibung in der Lust so stark gewesen , daß er das
Gefühl hatte , als wenn fein Gesicht brenn « . Ein anderer aus -
regender Vorfall ereignete sich , als ein Neuling , der das Herab -
springen aus dem in voller Fahrt befindlichen Flugzeug mit dem
Fallschirm lernen sollte , sich mit dem Apparat in die Maschine ver -
wickelte . Der Fallschirm zerriß , während der Anfänger weiter -
stürzte , ober obwohl er schneller siel , als eigentlich fein sollte , ge -
Ving es ihm doch auch noch , mit dem geschädigten Fallschirm wohl -
behalten aus der Erde anzulangen . Wa « ein guter Fallschirm für
den Flieger bedeutet , das zeigte sich kürzlich , als eine Maschine ,



€ m wertvolles Geftanöm ' s .
Tas Proletariat und die Wiederherstellung Europas .

Wir haben schon mehrmals darauf hingewiesen , daß die

russische Politik unter dem Zwang furchtbarer Verhältnisse
einen neuen Umschwung vorbereitet . Der Sieg der

Linken , sowohl für die innerrussischen Verhältnisse wie für
die Politik der Kommunistischen Internationale wird langsam
durch die Rückkehr zu gemäßigterem Verhalten
abgelöst . Der deutliche Beweis dieser Schwenkung ist der

Versuch einer Annäherung der russischen Gewerkschaften an
die Amsterdamer Internationale . Der tiefere Grund liegt in
dem Kreditbedürfnis Sowjetrußlands . In kommu -

nistischer Phraseologie müßte man dafür sagen : „ Die Sowjet -
regierung erleichtert dem siegreichen Weltkapital den Vor¬

marsch nach Sowjetrußland " . Zwischen allen Phrasen , mit

denen in Deutschland die kleineren Geister der deutschen kom -

munistischen Partei die Arbeiterschaft beglücken , klingt ge -

legentlich aus der russischen Presse bereits eine ganz
andere Sprache . So widmet Karl R a d e k in der „ Prawda "
dem Abschluß des englisch - russischen Vertrages einen Artikel ,
in dem wörtlich folgende Ketzereien stehen :

„ Wenn trotz aller Schwierigkeiten die Negierung Mac «

denclds sich genötigt sah , die rücksichtslosesten Forderungen der

englischen Kapitalisten zurückzunehmen und den Weg für den Ab -

schluß einer Reihe äußerst wichtiger Verträge freizumachen , die

zareifrilos die Verstärkung der wirtschaftlichen Beziehungen Eng -
londs mit Sowjetrußland begünstigen werden , so ist das ein Be -

weis dafür , wie stark der Druck der englischen Ar -

beiterklasse ist . Das Proletariat erlaubt der Regierung Mae -

donalds nicht , einfach nur die Fortsetzung derPolitik Lloyd Georges
und Baldwins zu betreiben . Die englische Arbeiter -

klas . se personifiziert gemeinsam mit Sowjet -
rußland das Interesse des internationalen

Proletariats an der Wiederherstellung des in
Trümmern liegenden Europas . Für die englische Ar -

beiterklasse und für Sowjetrußland ist — die Logik der

Geschichte . Deshalb werden sie siegen . "
Man traut seinen Augen nicht . Also : in der englischen

Arbeiterrcgierung kommt der „ Druck der englischen
Arbeiterklasse " zum Ausdruck ? Wir glaubten bisher
immer , daß die englische Arbeiterregierung die schmutzigste
Verräterin an den Interessen des englischen Proletariats

sei , daß sie eine „ rein bürgerliche " Politik betreibe .

Man erkläre uns diesen Widerspruch . Vielleicht wird es
dem Talmudisten Thalheimer gelingen , unsere
Geisteskräfte sind dafür zu schwach . Und weiter : die eng -
lische Arbeiterklasse soll gemeinsam mit Sowjetrußland das

„ Interesse des internationalen Proletariats an der

Wiederherstellung Europas " verkörpern ? Wir

hörten doch erst vor kurzem noch , daß Macdonald nur im Auf -
trage der englischen und amerikanischen Bourgeoisie
handelt , die mit den gemeinen Mitteln des pazifistischen Be -

lruges Europa deswegen wiederherstellen will , um die ganze
internationale Arbeiterklasse zu versklaven . Die Londoner

Arbeit soll doch nach kommunistischer Auffassung nur der

Herstellung eines S k la v e n v e rt r a g e s dienen , den jeder
klassenbewußte Arbeiter mit revolutionärer Entschlossenheit
abzulehnen hat . Jetzt sollen wir auf einmal an dieser Der -

sklavung interessiert sein ?
Vielleicht ist der Widerspruch zwischen den Phrasen der

kommunistischen Agitation in Deutschland und der

realen Politik der Sowjetregierung doch verständlich ,
wenn man etwas marxistische Analyse treibt . Allen Phrasen
zum Trotz ist nämlich auch die Sowjetregierung gezwungen ,
in Konsequenz ihrer R e p - P o l i t i t das auswärtige Ka -

Htal zu Hilfe zu rufen . Auch Sowjetrußland und die russische
Arbeiterklasse muß froh sein und ist froh , wenn es gelingt .
Europa dem Frieden und neuer Arbeit zuzuführen . Auch
in Moskau ist man gezwungen , schließlich die Arbeit der

Männer zu u n t e r st ü tz e n , die „ im Interesse des Pro -
IHMJHBMII » I>» >! » » »

die in einer stockdunklen Rocht hoch über einer Großstadt flog , ver -

sagte . Dem Flieger gelang « z noch , das Flugzeug soweit zu steuern ,
daß es über freies Land kam , und dann vollbrachte er mit seinem
Fallschirm einen sicheren Abstieg auf das dunle Gelände , während
die Maschine in einiger Entfernung niederstürzte und in Flammen
aufging .

Der Vüsscl ist gerettet . Nachdem sich bei uns eine Gesellschaft
zur Erhaltung des Wisent gebildet hat , wird es interessieren , daß
der amerikanische Vetter dieses Großwildes , der Büffel , als gerettet
betrachtet werden kann . Rücksichtsloses Abschießen durch Sportjäger
und Pelzhändler hatte diesen Vorweltriesen Amerikas dem völligen
Aussterben nahegebracht . Indessen die seit einiger Zeit geübt «
Schonung hat Erfolg gehabt . Eine im vorigen Jahre in der Union

vorgenommene Zählung und Schätzung des Wildbestandes gibt die

Zahl der Büffel aus 240 000 an , so daß der Büssel trotz allem noch
an zweite : Stelle steht : - ?ur das Rotwild , dessen Zahl auf 440 000

g- sschatzt wird , ist zahlreicher . Die Rettung de » Büffels vor Ver -

ni - btung scheidet also aus den Aufgaben des amerikanischen Waid -
manns aus . Amerika oerfügt ja auch nirgends über so große
Flächen unkultivierten Landes , daß man noch große Sporhagben
abholten könnte . Außerdem hat sich gezeigt , daß der Büffel auch ln
der Gefangenschaft sich leicht fortpflanzt . m.

Ein Internationaler Sludentenkongreß findet im September in

Genf statt . Seine Sitzungen sollen mit denen des Völkerbundes
zusammen stattfinden , von dem auch die ganz « Veranstaltung aus -
geht . Es werden ungefähr 200 bis 300 Studenten aus der ganzen
Welt erscheinen , darunter auch Vertreter der deutschen Studenten .
Die hervorragendsten Vertreter des Völkerbundes werden Kurse
und Vorträge "abhalten . So wird Genosse Thomas über das Inter -
nationale Arbeitsamt sprechen , Lord Cectl über die Kolonialpolitik
des Völkerbundes . Außer diesen werden Staatsmänner der ver -
schiedenen Länder sprechen . Unter anderen Problemen werden
besonders „ Die Monroedoktrin und der Völkerbund " , „ Deutschland
und der Völkerbund " , „ Die Vereinigten Staaten und der Völker .
bund " von großer Bedeutung sein . Für die beiden letzten Themen
sind als Vortragende Staatssekretär M. I . H. Macdonald ( Amerita )
und Professor H Oetzsch sowie Genosse Breitscheid sDeutschland ) ge -
wonnen . Die Veranstaltung dauert vom 28. August bis Ende

September . — Auskunst erteilt Mr . Robert Lang « , Sekretär der

Federation Unioerfitair « Internationale ( Paris , 88 rue de Varenne ) .

Die kun ' lausstcllung . Der Sturm - eröffnet am IS. August - ine Gesamt .
schau . Die Ausstellung ist täglich von 10 — 6, sonntags von 11 — 2 geöffnet .

Sine Großschiftbauhall « In Hamburg . Die Grohschiffbauhalle der
Deutschen Werst in Hamburg , die jetzt vollendet ist . ist eine grohartige
Anlage , über die in der . Bautechnik - nähere Mitteilunzen gemacht werden .

Der Mittelbau hat - ine Breite von S Meter und ist zweigeschossig , für
Mogozine . Lager , Meisterräume ulw . «ingerichtet . Hier finden sich auch
zwei Hallen�von 24 Meter Breite und 101 Meter Länge , die mit Laufkranen
rvn S —15 Tonnen Tragkraft ausgerüstet find .

Da » neue türkische Shegesefi . Ueber da « Ebegesetz . das der National .
Versammlung vorgelegt werden soll , wird folgendes gemeldet : Di - Alters -
grenze beträgt für Männer 18 Jahre und für Frauen 17 Jahre . Ausnahmen
werden zugelasie ». salls die körperliche Konstitulion der Eheschliefienden da «
erlaubt . Die Zustimmung der Ellern oder deS Bormundes ist für die
Schließung der Ehe notwendig . Verboten find die Eheschließungen unter
Blutsverwandten und mit Geisteskranken .

letariats an der Wiederherstellung des in Trümmern liegen -
den Europas arbeiten " . Es wird auch der Tag kommen , wo
man in Moskau diese Arbeit anerkennt . Die Phrasen
der Scholem - Iünglingc in Deutschland werden sich dann von

selbst erledigen .
_

Kommumstische Spitzelei .
Sie anerkennen die Uebcrlegenhcit der Sozialdemokratie .

Di « Zentrale der KPD . verschickt gegenwärtig «inen Frage -

bogen an ihre Organisationen , der die größte Beachtung verdient .
In der Einleitung des achtzehn Fragen umfassenden Bozens wird

gesagt , daß die Sozialdemokratische Partei trotz des

Rückganges der letzten Jahre zahlenmäßig noch weit über der kom -

munistischen Bewegung steht . Interessant ist ferner das E i n g e -

st ä n d n i s, daß alles , was die kommunistischen Zeitungen und
Redner bis jetzt über die Schwäche der sozialdemokratischen Bcwe -

gung in die Welt setzten , zu einem großen Schaden der Kommunisten

ausgeschlagen ist . Reben der zahlenmäßigen Stärke unserer Bewe -

gung wird schließlich die geistige Ueberlegenheit anerkannt .
Man gibt also gewissermaßen zu , daß die „ Sozialdemokratische Par -
tei " derjenige Faktor im politischen Leben ist , der trotz aller Ver -

leumdungen und Beschmutzungen immer noch das Vertrauen der wei -

testen Kreis « der Arbeiterschaft besitzt . Aber ungeachtet der kommu -

nistischen Selbstkritik , die zugibt , daß die Zersetzungsbestre -
bungen bisher erfolglos waren , soll weiterhin versucht werden ,
das Vertrauen der Massen zur SPD . zu untergroben . Zunächst
sollen die kommunistischen Organisationen deshalb folgenden Frage -
bogen beantworten , der zur Grundlag « einer neuen Taktik gegen
die SPD . dienen soll :

1. An welchem Orte besteht eine Ortsgruppe der SPD . ?
2. Wie hoch ist ihre Mitgliederstärk «? ( In der Beantwortung unter -
scheiden , ob genau oder geschätzt . ! 3. Welche Zeitung hat die
SPD . in Eurem Bereich : 4. Wie hoch ist die Abonnentenzahl der
Zeitung ? ö. Vertritt die Zeitung die Mehrheit der SPD . oder
die O p p o s i t i o n ? 6. Wo besteht Opposition ? Richtung Diß -
mann , Aufhäuser , Tom Sender ? 7. Wer sind die Wortführer
der Opposition ? 8 Wie stark ist die Anhängerschaft ? 9. Geht die

Opposition geschlossen vor ? 10. Wo hat die Opposition die
Mehrheit ? 11. Wie denkt die Mitgliedschaft über den zuletzt ob -

gehaltenen Parteitag und sein « Beschlüsse ? 12. Wie stellt sie sich
zum Verhalten der Opposition auf dem Parteitag ? 13. Me

stelli sie sich zur Forderung des Austritts aus der IAH . ? 14. Was

sagt man über das neue Organisationsstatut , wonach
Reuaufgenommene erst ein Probejahr bestehen müssen ? Wie sind
die Ansichten über die Möglichkeit eines sofortigen Ausschlusses aus
der Partei ? IS . Wie stark ist die Arbeiterjugend ? ( Das Stärkcver -
hältiris der KI . ist anzugeben . ) 18, Wie stellt sich die Mitglied -
schast zur KPD . ? Wo bestehen Neigungen , mit der KPD . zu -
sammenzugehcn ? Welche Kritik wird an der KPD . geübt ? 17. Wo

besteht «ine Ortsgruppe des Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold ? Welch « Stärke ? Wer ist Führer ? Wer ist betei -

ligt , SPD . . Demokraten , Zentrum ? In welchem Verhältnis be-

teiligt ? 18. Wo hat die SPD , Beziehungen zu Behörden , Regie -
rungspräsidenten , Polizei usw . ?

In einem Anhang des Fragebogens werden dann Fingerzeige

für die Beantwortung gegeben . Es wird auf möglichst genaue Be -

richterstattung Wert gelegt und darauf hingewiesen , daß dort , wo

Verbindungen zur SPD . bestehen , diese benutzt werden

müssen , um ganz genaue Angaben zu erhalten . Die Versammlungen
der SPD . sollen fleißig besucht werden . Freunde und Bekannt « ,
die in der Sozialdemokratischen Partei organisiert sind , sollen unaus -

fällig ausgefragt werden , im Betrieb , im Wirtshaus , in Verfamm -

lungen , im Betriebsrat und in der Familie .
Parteigenossen , seid auf der Hut , oerratet nicht durch Gespräche

mit den Kommunisten Eure eigene Partei , gebt den k o m m u n i st i -

schen Spitzeln , wenn sie an Euch herantreten , eine Antwort ,

daß sie ein zweites Mal nicht mehr zu Euch zu kommen wogen !

Rote Frontkämpfer »
Held Scholem als Generalissimus .

halle . 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die . Föten hundert -

schaften " der KPD . haben in Mitteldeutschland als „ rote Front -
k ä m p f « r " «in fröhliches Auferstehen gefeiert , mit deren Gründung
und Aufmachung man so plump vorging , daß es der weiteren Un -

Vorsichtigkeit der KPD . nicht bedurft hätte , um deren Identität mit
dem früher verbotenen , jetzt aber gebrauchsfähig aufgefrischten Ge -
bilde erkennen zu lassen . Es steht einwandfrei fest , daß der Helden -
knabe Scholem mit seiner Freundin Ruth Fischer die alt «

Hallesch « Bezirksleitung der KPD . hauptsächlich deswegen abgesägt
haben , weil dies « die militärische Durchorganisierung Mitteldeutsch -
londs in strafwürdiger Weise vernachlässigt haben . Die Zentrole hat

daher zur Vermeidung solcher „ Fehler " einen ihr zuverlässig ergebe -
nen Vertrauensmann namens Rosenbaum durch Dekret über

den Bezirk Halle - Merseburg zur ordnungsmäßigen militärischen Um -

und Neusormrerung entsandt . Als Ergebnis seiner „ Arbeit " meldet

das Hallesche Bolschewistenorgan die Zahl von angeblich mehr als
1000 roten Frontkämpfern , Dies « Zahl trifft jedoch trotz äußersten
Terror » bei der Rekrutierung nicht zu , denn bei einer stolz als

„ M afsenmeeting " für Halle - Merseburg - Weißcnsels der roten

Frontkämpfer bezeichneten Tagung kamen nur 213 Mannen

zusammen , und daß einschließlich der kommunistischen Jugend . Die

KPD . schreckt daher selbst vor Zwongsrekrutierungen
nicht zurück . Die Hallesche Zealrale hak die Ausstellung besonderer
Rollkommandos angeordnet , dle mii Aamensverzeichnissen ehemali -

ger Kommunisten , die jetzt beim Reichsbanner organisiert find , sowie
den Namen sonstiger ausgetretener Parteimitglieder verschen sind .
um diese durch Ueberredung oder selbst durch Drohungen mit Ge -

woltkäkigkeiten zum Beitritt io ihre Hundertschaften zu pressen , min -

best jedoch zum Austritt aus dem Reichsbanner zu zwingen . Dies «
Wahnsinnstaktik hat zu weiteren Austritten aus der

KPD . geführt , zumal bereits einer der Hauptschreier und Der -
trauensmann der roten hMderlfchaften , ein als moralisch minder -

wertig bekannter und von seinen eigenen kommunistischen Partei -

freunden al ? arbeitsscheu bezeichneter Mensch , der bereits einmal

wigen an Organisationsgeldern begangener Unterschlagung ousge -
schlössen war , aber später wegen der Zentrale geleisteter guter
Dienste in Gnaden aufgenommen wurde , in Halle verhastet worden

ist . Di « Haussuchung ergab bei ihm das Vorhandensein von Muni -

tion und Maschinengewehrschlössern der roten Hundertschaft . Die

weiteren Ermittlungen schweben noch .

Die Durchführung üer Schutzhast .
Staatsminister Seoering hat an die Oberpräside ' . ten über

die Handhabung der Schutzhaft ein « längere Verfügung heraus .

gegeben , der nachfolgendes zu entnehmen ist :
D' « dem Verhafteten zustehende Beschwerde ist von dem

Zeitpunkt ab zulässig , in dem der Haftbefehl erlassen wird . Fällt der

Deginn der Vollstreckung nicht mit dem Erlaß des Haftbefehls zu -
stimmon , so besteht ein berechtigtes Interesse des Betroffenen , den

Rechtsmittelweg sofort zu beschreiten , um im Fall « einer

rasch folgenden , ihm günstige » Entscheidung der Beschwerdeinstanz
von der Schutzhast selbst verschont zu bleiben . Auch während einer

Unterbrechung der Schutzhaft kann die Beschwerde erhoben
werden .

Die in der genannten Verordnung als h ö ch st d a u e r der . Haft
bestimmte Frist von drei Monaten beginnt erst mit dem Tage
der eigentlichen Verhaftung . Es ist möglich und zulässig , dag gegen
dl « gleiche Person gleichzeitig Schutzhaft und Unter -

suchungshaft angeordnet wird , und zwar kann sowohl bei be -
reits bestehender Schutzhaft Untersuchungshaft wie bei bereits

bestehender Untersuchungshaft Schutzhaft angeordnet werden .
hierbei ist zu entscheiden , welche Hastart in der Vollstreckung den

Vorrang hat . Im Hinblick auf die besonderen Voraussetzungen und

Zwecke der Untersuchungshaft mutz diese den Vorrang
haben . Während ihrer Vollstreckung ruht die Vollstreckung der

Schutzhaft : die Schutzhafthöchstsrist laust während dieser Zeit nicht :
Beschwerde gegen den Schutzhaftbefehl kann jedoch eingelegt werden .

Der Erlaß mehrerer S ch u tz h af tb es e hl e gegen die .

selbe Person ist möglich . Gegen jeden einzelnen hastbesehl ist
Beschwerde zulässig . Die Befehle dürfen jedoch nicht dazu führen .
daß der Gefangene länger als drei Monate in Schutzhaft sitzt , ohne

daß auf Grund erneuter Sachprüsung und erneuten Haftbefehls die

Fortdauer der hast angeordnet und ohne daß eine Entscheidung des

Staatsgerichtshofs zum Schutz der Republik hierüber herbei -

geführt wird .

Mit verteilten Rollen .

Reichslandbund , Teutschnationale und Dawesplan .

Der Bundesvorstand des Reichslandbundes veröffent -
licht ein « Entschließung , die sich in heftiger Form noch einmal für
die Ablehnung des Dawes - Gutachtens ausspricht . Di « Entschließung
besagt u.

Der Reichslandbund erklärt nochmals ausdrücklich , daß er
in dem Sachverftändigen - Gutachten nur ein Instrument erblicken
kann , das der internationalen Finanz die Möglichkeit geben soll ,
das deutsche Dolk seines wirtschaftlichen Eigentums in Deutsch -
land selbst zu berauben . Die Versklavung des militärisch
entwaffneten Deutschlands soll durch Beseitigung der noch vor¬
handenen wirtschaftlichen Selbständigkeit vervollständigt werden .

Der Kampf um das Eigen gegen die Tyranneides
internationalen Finanzkapitals ist der Kampf
des deutschen Volkes um die letzten « Reste seiner Freiheit als
Nation und Staat . Der Reichslandbund hält « s für feine vaier -
ländische Pflicht , alle moralischen , geistigen und
wirtschaftlichen Kräfte in Deutschland hierzu auf -
zurufen .

Das sind Phrasen , denen um so weniger Bedeutung beizu -
messen ist , als der Landbund lediglich ein « wirtschaftliche
Organisation ohne politische Initiative ist . Die politische
Vertretung des Landbundes liegt bei der Deutschnationale «
Partei . Dcr „ Generalsekretär " der Deutschnationalen , Herr
v. Lirrdeiner - Wildau , hat aber gestern noch in der

„ Kreuz - Zeitung " erklärt , daß die Deutschnationalen bereit sind , die

„ Tyrannei des internationalen Finanzkapitals " gegen das Linsen -
gericht der landwirtschaftlichen Schutzzölle über sich ergehen zu
lassen . Der Reichslandbund müßte also die „moralischen , geistigen
und wirtschaftlichen Kräfte in Deutschland " wo anders suchen als
bei seinen Freunden , wenn es ihm mit seiner Resolution überhaupt
ernst gemeint wäre . ,

Jaurös im Pantheon .
Pari » . 14. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Der Kavinettsrat

hat am Donnerstag den Minister für . Kunst und WissenschaflP
beauftragt , die feierliche Ueberführung der sterblichen Rest «
Jean JauräS inS Pantheon für einen mit dem Ende der

Schul » und Parlamentsferien zusammenfallenden Zeitpunkt bor »

zubereiten . Die Uebersührung dürfte demnach Ende Oktober

stattfinden . _

Matteottis Rnzug gefunden .
Bon zahllose « Dolchstichen durchbohrt .

Rom . 14 . August . ( WTS . ) Nach einer Meldung der

. Tribuna " wurde tu der Nähe von Rom in einem Versteck ein

herreuaozug gefunden , de « Fron Matteatti al » den Anzug ihre »
Manne » wiedererkannte , ver Anzug ist von zahllosen
v o l ch st l ch e a durchlöchert .

Rom . 14. August . ( WTB . ) Der mutmaßliche Anzug Matteottis

ist ungefähr zwanzig Kilometer von Rom entfernt in der Näh « des
Tibers bei Scrofano gefunden worden . Die dortig « Gegend ist
mit dichtem Gebüsch bewachsen und weist zahlreiche höhlen auf . Die

Nachforschungen sind mit dem größten Nachdruck wieder aufge -
nommen worden . Der Anzug wurde dem Untersuchungsrichter über »

geben . _

Moröerheim tzorthp - Ungarn »
Budapest , 14. August . ( Eigener Drohtbencht . ) Das Blatt „Esti

Kurir " berichtet , daß ihm der Aufenthalt der Erzberger - Mör .
der Schulz und Till essen auf dem Gut des Führers der „ Er -

wachenden Ungarn " , Abg . G ö m b ö s, unweit von Budapest , ge -
meldet worden sei Ein Redakteur des Blattes stellt « an Ort und

Stelle Nachforschungen an und konnte feststellen , daß die beiden

Mörder sich wirklich dort aufhielten . Sie rochen aber Lunte und
bevor ihre Festnahme versucht werden konnte , verschwanden sie.

Schon im herbst 1921 hatte «in deutscher Kriminalbeamter die

beiden hatenkreuzhelden in Budapest auf der Straße erkannt : ehe
der deutsche Beamte sie durch ungarische Polizisten oerhastccn lassen
tonnte , waren sie auf und davon . Der Oberstadthaupimann

( Polizeipräsident ) von Budapest hat damals den beiden Mördern

ein « Aufenthalts bewilligung ausgestellt .

der Rufstanö im Suüan .
Britischer Alarm .

London , 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verschwö¬

rung gegen die englische Herrschast in Aegypten ist gleichzeitig aus
den Sturz der gegenwärtigen ägyptischen Regierung gerichtet
die man für lau und kompromißlerisch hält . Die Anhängerschaft der

Extremisten ist viel größer , als man bisher geahnt hat . Sie

haben gegenwärtig die unbestrittene Führung der ägyptischen Frei »

Heilsbewegung . Ihre Emissäre sitzen ln der Armee und Poll -

zci und haben maßgebenden Ein stutz im Sudan , wo die Er »

innerungen an den langjährigen Ausstand des M a h d i gegen Eng .
land wieder lebendig geworden sind . Die ägyptische Krise hat sich

wesentlich oerschärst .
Die britische Regierung hat Befehl erteilt , eine Zusatz »

r e s e r v e von 2Z 900 Offizieren und Soldaten aufzustellen , um

alle Truppengattungen aus volle MobiKsationsstärke bringen zu
können . Der Generalgonverneur und der britische Oberbefehlshaber
im Sudan haben erklärt , daß die Unruhen im Sudan sehr ernst

genommen werden müßten .
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Das Uebergewicht -

- r . c hier wiederholt gekennzeichnete Schrift der Vereinigung der

rutschen Arbeitgeberverbände gegen den Achtstundentag ,
für da - Zweischichtensristsni . enthält einen besonderen 20 Seiten um .

fassenden Abschnitt über die » Haltung und Fehler der Gewerk -

schaflen " . Die Herren Verfasser erklären , sich zuerst gegen die agi -
tatarische Behandlung der Arbeitszeitfroge durch tue So ,

ztaldemokrotie und die freien Gewerkschaften wenden zu müssen .
Di « Arbeitszeitfroge fei für die Arbeitgeber kein « politische , fondern
ein « rein wirtschaftliche Frag « . Offenbar übersehen die Herren dabei ,

daß die Gewerkschaften die wirtschaftlich « Interessenvertretung
der Arbeibtrschaft bilden und daß nebenbei auch die Sozial -
demokratie sich seit ihrem Bestehen für die Hebung der Loge
der Arbeiterklasse in Wort und Schrift , im Parlament und der Presse
eingesetzt hat ; daß ein gewisser Karl Marx bereits vor «inigen Jahr -
zehnten die Arbeitszeitfrage wissenschaftlich untersucht und beleuchtet
hat und im Grunde genommen damals schon , vor einem Menschen -
alter , di « Argumente der Unternehmer gekannt und sie gründlrch
zerpflückt hat .

Die Verfasser fordern , auch von »denjenigen Teilen des deutschen
Belkes , die sachlich anderer Meinung glauben sein zu müssen ( l ) ,
die Erörterungen ohne Agitation und Verhetzung und mit sachlichem
Ernst zu führen , der bei dieser Schicksalsfrage angebracht ist ", haben
jedoch selber versäumt . In ihrer Denkschrift der Forderung der Sach .
lichkeit gerecht zu »erbat . . Die Rollen müssen schon gleichmäßig
verteilt sein . Wenn die Herrschaften für sich selber das Recht in

Anspruch nehmen , den sachlichen Ernst beifeite zu lassen , um in

unglaublicher Weise die Stellung der Gewerkschaften und der Sozial -
demokratie zu verdächtigen , weil sie den vom Unternehmertum so
sehr angefeindeten und vergewaltigten Achtstundentag verteidigen ,
mästen sie sich wohl ober Übel gefallen lassen , daß wir ihre Arg » -
mentation ins rechte Licht rücken , um zu zeigen , was dahinter steckt .

Sie haben „ weiter die dogmatische und schematische Behandlung
der Arbeitszeitfrage durch die Gewerkschaften zu beanstanden " . Sie ,
die den Kampf »in die Verlängerung der Arbeitszeit , um die Be -

seitigung des Achtstundentages eingeleitet und der Arbeitnehmer -
fchoft aufgezwungen haben , sagen :

» Es ist kaum zu versteh : », daß hier die im Zusammenbruch
des zweiten Halbjahrs entstandene Einsicht über den Zusam -
menhang der Reporätions » und Arbeittzzeitfrag « wieder verloren -
gegongen und der Kampf um den fchemokifchen Achtstundeuloz
erneut In den Vordergrund der Gewtrkschafrspalitik getreten ist . "

» Das deutsche Volk war sin der Vorkriegszeit ) noch incht
durch Tarifvertrag und reine Organisationspolmk zum Schematl - ,
mus in der Betrachtung der Arbeits - und Produttimts Verhältnisse
erzogen . Dieser Schematismus ist ein « der folgen -
schwersten Begleiterscheinungen unserer So -

zialpolitik der letzten Jahr « . . . Wie in der Lohn .
Politik , so muß auch in der Frage der Arbeitszeit vor allein wieder
die Einsicht gewonnen werben , daß nicht für alle deut -
fchen Bürger und Arbeiter dieselben Existenz -
und Arbeitsbedingungen bestehen können , daß
es ein Irrwohn und eine Utopie ist , zu glauben , es könnte In
einem sozialistischen oder kommunistischen Staate ohne Schaden

chür Staat , Volk und Wirtschaft der Unterschied zwischen Mensch
und Mensch , zwischen Leistung und Leistung verwischt und allen
dasselbe beschauliche Leben gegeben werden . "

Ist das etwa der sachliche Ernst , wie hier die Arbeitgeber ihr «

Sache führen ? Woraus es den Arbeitgeberoerbänden ankommt .

geht aus den , folgenden Abschnitt hervor : Einstellung zu in

Zweischichtensystem . Besonders in dieser Frage mache sich
. die mangelnde wirtschaftliche Betrachtungsweise der Gewerkschaften "
bemerkbar . Die Frage einer über 10 Stunden liegenden Arbeitszelt
habe schon vor dem Krieg nur noch eine Rolle bei durchgehenden
Betrieben gespielt , hier Hobe man nur die Wahl gehabt zwischen
zwei Schichten zu je 12 Stunden und drei Schichten zu
1« 8 Stunden , Der Kampf der Gewerkschaften um den Achtstunden -
tgg vor dem Kriege sei deshalb in besonderem Maße gleichzeitig ein

Kampf um die Beseitigung des Zivcischichlensystems gewesen . Don

entscheidender Bedeutueig sei dabei immer der Umstand gewesen ,
» daß die durchgehende Arbeitsweise sich nach Art der Produktions .
Vorgänge im wesentlichen auf Arbeiten beschränkte , bei denen die
Arbeiter in besonderem Maße der Hitze , giftigen Stoffen , Staub
und Gesundheitsgefährdungen ausgesetzt waren " .

„ So stand hier die gesundheitliche Bedeutung der
Arbeitszeitverkürzung im Vovdergrund . Dazu kam ,
daß die Notwendigkeit , von Woche zu Woche einen Wechsel in.
der Tag - und Nachtschicht einneten zu lassen , zu langen Wechsel -
schichten führte , ohne daß es gelang , ein für olle Teile völlig de -
friedigendes System von Abwechslung und Vertretung der tn
Frage kommenden Arbeiter zu erreichen und damit die Zahl
der Sonntagsschichten möglichst zu verhindern . Deshalb
machte von jeher die hygienische und kulturell -
ethische Bedeutung dieser Frage besonderen
Eindruck auf die Oeffentlichkeit und gab den Gewerk -
schaften durch den Appell an reine Gesühlsmomente im wirtschaft¬
lichen Kampf gegen die Unternehmer immer eine Reihe taktischer
Bartels «. Heute sieht sich die Uniernehmerfeite gerade hier einem

großen und entscheidenden Borstoß der Gewerkschaften gegenüber ,
und es mag deshalb im besonderen nachgewiesen sein , daß bto
wirtschaftliche Lage der im Frage kommenden
Betriebe gegenüber ollen anderen für die Be -
urteilung des Zweischichtensystems in Frag «
kommenden Momenten das Uebergewicht zu be -
anspruchen hat . "

Das heißt mit dürren Worten , dos Dreischichtanfystem muß auf
der ganzen Linie abgebaut , durch das Zweischichtensystem
mit 12 stündiger Arbeitszeit durchgeführt werden , ohne

Rücksicht darauf , daß die Arbeiter in den durchgehenden Betrieben in

ganz besonderem Maße der Hitze ausgesetzt sind , giftigen
Stoffen , Staub oder sonstigen Gesundheitsgefähr -
düngen . Was hygienische , was k u 1 tu r e l l > e t h i s ch e

Rücksichten ! — Fort mit den Gefühlsmomenten ,
fort chit dem Achtstundentag im Drsijchichtwechsel , her mit der
12 st und igen Arbeitszeit im Zweischichtwechfel !

Wo die Unternshinerinterefsep aus dem Spiel stehen , müssen
alle Flöten schweigen .

Irr Wirklichkeit sei die 12stündige Arbeitszeit der Schmelzer auf
den hochofenwerken ja gor nicht ja schlimm . Die Denkschrift müsse

de » für da » Urteil weit « Kreise der vessenkkichkeft bedeutungsvoll «
Irrtum " berichtigen , daß die 12stündige Anwesenheit
im Betriebe oder vor der Arbeitsstelle gleich .
bedeutend wäre mit einer 12 stündigen tatsäch¬
lichen Arbeit . " Das wäre allerdings ein Irrtum , vor dem sich
insbesondere die Unternehmer hüten müssen , wollte man annehmen ,
die Arbeiter seien Maschinen .

Es ist «ine der übelsten Unverschämtheiten , an denen diese

Schrift so reich ist . die IZstünbige Arbeitszeit in den schlimmsten und

gefährlichsten Knochenmühlen mit dem Einwand zu rechtfertigen ,

fichtung , SPD . - Zraktionsvorstanüe !
Am Frelk ag . den IS . August , abeuds 7 Uhr .
ia den Musiker säten . Aalfer - Mthelm - Skrahe 31 :

Wichtige Konferenz
der SVV . - JrakkonsvorstSnde aller Gewerkschaften , sowie
der Vertreter der großen Betriebe aller Berufe .

Da diese Konferenz sehr wichtige Entscheidungen zu
treffen hat , ist daS Erscheinen oller Genossen und Ge -
nosfinnen dringend notwendig . — Die Fraktion « -
vorstände haben unbedingt dafür Sorge zu tragen .
daß alle Vertreter der matzgebenden Betriebe zur
Stelle find . Ohne Parteiausweis kein Zutritt .

öerlin SV . 68

3. iL : « . holz
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daß es sich ja nicht um ein « ununterbrochen « Arbeitsleistung handle ,

sondern dazwischen auch gewisse Atempausen lägen , daß es sich ja
mit um ein « Arbeitsbereitschaft handle . Für die Großeffenindustrie
gelte ja noch die Bundesratsoerordnung vom Jahre 1908 . wonach

für all « Schichten , die länger als 8 Stunden dauern , eine Mindest -

paus « von 2 Stunden festgelegt ist , wodurch die tatsächliche Ar -

beitsZcit ohne weiteres schon von 12 auf 10 Stunden beschränkt
werde . Daß der Awälfstundenarbeiter mit den Wegen van und zur
Arbeit 13, 14 und mehr Stunden »cn beilsbereit " sein muß , daß ihm

außer der Schlafzeit kaum noch Zwei , drei Stunden für seine Familie
und für sich selber übrig bleiben , kümmert doch die Arbeitgeberoer !
bände nicht . Denn gegenüber allen anderen Momenten hat das

Profitinteresse das Uebergewicht zu beanspruchen .
Das ist „ sachlicher Ernst " der Unternehmer , dem die Arbeiter -

schaff den sachlichen Ernst ihrer Ansprüche an eine

menschenwürdige Existenz entgegenstellen muß .
Das » U ebergewicht " aber , dos die Unternehmer ougenblick -

lich haben , wird sich um so mehr verschieben , je mehr die Arbeiter -

kchast erkennt , daß es sich um ein « Machtsrage dreht , in der
nur ihr « stark « geschlossen ! « Organisation eine wirksame
Rolle spielen kann .

Erpreffungstaktik der Brotfabrikanten .
Die deutschen Brotfabrikanten hoben «ine Eingabe an den

Reichstag gerichtet , in welcher sie die Arbeitszeit für ihre
Arbeiter von morgens K auf 5 Uhr verlegen wollen ,
ebenso die Borarbeit bereits morgens Z Uhr beginnen
soll . Weiter sollen bis abend » 12 Ilhr die Nacharbeiten aus -
gedehnt werden . Die Brotfabrikanten hoben es aber nicht bei dieser
Eingabe bewenden lassen , sondern haben ihren Arbeitern folgenden
Revers vorgelegt :

„ Vorstehende Eingabe ist uns von unfern Arbeitgebern zur
Kenntnis gebracht . Wir halten dos Vorgehen des Derbandes deut -
scher Brotsabrikanten für berechtigt und sind mit den Beschlüssen der
Internationalen Arbeitskonferenz in Genf betreffend Nachtbackverbot
in den Bäckereien einverstanden . Die Bäckergesellen der Firma . "

Dieser Revers enthält eine Unwahrheit , " weil sich dt « Eingabe
der Brotfabrikanten nicht mit den Beschlüssen der Jnternatio -
nälen Arbeitskonferenz deckt , sondern weit darüber
hinausgeht und so aus Umwegen di « Nachtarbeit m: t chilfe
der Arbeiter und unter Täuschung der Arbeiter wieder « in -
führen will . Die Broffabrikanten lassen es aber bei dieser mittel -
alterlichen patriarchalischen Art der Beeinflussung der Arbeiter zur
Täuschung der BeHorde nicht bewenden , scrüdern drohen bei
R i ch t u n t e r z e i ch n u n g de ; R- : o«rs «s mit Aussperrung und
Entlassung .

Der Verband der Broffabrikanten liot unter dem 4. August
1924 ein von seinem Syndikus Schulte unterzeichnetes Rund -
schreiben herausgegeben , in dem es heißt : „ Schnell han -
dein , « he Hamburger Verband kommt . Druck auf
Betriebsräte ausüben : bei Weigerung Aus -
sperr » ng . Konsumveveine schließen sich an ! " Die letzte Be -

hauptung bezweifeln wir , weim es auch eigenartig berührt hat , daß
die Konsumvereine den Borsttzenden des Brotsabrikantenvereins mit

ihrer InteressaWertretmrg in Genf beauftragt Haffen.
In Berlin hat bereits eine Reihe von Broffabrikanten den

Arbeitern den Revers vorgelegt . In einem Falle der Brotfabrik
Hähnge ist Entlassung erfolgt . Der Arbeitgeber behauptet
zwar , daß die Entlassung aus anderen Gründen erfolgt sei . Der Ar -
beiter jedoch ist der Auffassung , daß seine Verweigerung der Unter -
schrift zur Entlassung den Anlaß gab . Wir ersuchen oll « unsere
Kollegen , üfl ? Unterzeichnung des Reverses auf das ent -
fchiedensts zurückzuweisen Wir werden mit aller , Mitteln

gegen diese Art des Unterschriften - , . Sammelns " vorgehen . Unsere
Organisation erwartet als selbstverständlich , daß di « Behörden sich
durch erpreßt « Unterschriften nicht beeinflussen lassen werden .

All « Versuche , die Unserschrift unter dem Revers zu erzwingen
durch Androhung von Entlassung oder anderen Nachteilen sind dem
Derbandsbureau sofort zu melden . Weitere Maßnahmen erfahren
unser « Kollegen in den nächsten Togen .

Zentroloerband der Bäcker und Konditoren .

Kriegsteilnehmer und Personalabbauverordnung .
Durch dje Personalobbauverordnüng des Reiches vom

27. Oktober 1923 werden bekanntlich Tausende von Angestellten , di «
jahrelang bei Reichsbehörden beschäfffgt waren , broffos gemacht .
Dies « Angestellten erhalten die chälfie der Abfindungsbeträge , wie
sie di « abgebauten Beamten erhalten . Die Höh « der Abfindung rich .
tet sich nach der Dauer der Dienstzeit . Durch die N i ch t a n r e ch .

nung der Kr ieg s dien stja hr « entstehen außerordentliche
Härten . So hat z. B. jetzt die Reichsdruckerei männliche und
weibliche Angestellte entlassen .

Ein männlicher Angestellter , der seit 1913 in der Reichsdruckerei

beschästtgt kst, trt « Iah « Krieg stetwehmer war . bekommt , da di «

lkriegsdienstzeit — " *"- - " • —

- - - -- - - -
mit

beschäftigt ist , 3 Monatsgehälter Abfindungssumme erhält .
Die Preußisch « Personalabbauoerordnung sieht bei Zahlung

der Abfindungssumme ausdrücklich die Anrechnung der

Kriegsdienstzeit vor . Die Schlechterstellung der Reichs -

angestellten , die lediglich auf dos Betreiben de » R « i ch s f i n a n z >

Ministeriums zurückzuführen ist , hat schon berechtigten Unwillen

unter den Kriegsteilnehmern ausgelöst , die somit ein praktisches

Beispiel haben , wie sich das Reichsfinanzministerimn die Abstattung
des Dankes des Baterlandes vorstellt .

Im Interesse der brotlos gemachten Angestellten liegt es , daß
das Reichsfinonzministerium den Forderungen der Gewerkschaften

entgegen kommt und die gleiche Regelung vornimmt wie im

Preußischen Staat . _

„ Verfassung sfeier i « der ReichSdruckerei . "

Zu der Notig unter dieser Ueberschrift in Nr . 378 des „ Vor -
wärts " erhielten wir von der Direktion der Reichsdruckerei folgend «

* * %» * der Regierung war angeordnet worden , daß der

Dienst am Bersassungstaae wie an Werktagen zu handhaben

fei , daß aber Beamten , Angestellten und Arbeitern zur Teilnahm «
an den staatlichen Feiern und an Gottesdiensten aus Antrag
Dien st befrei un q gewährt werden sollte , soweit « s die

dienstlichen Verhältnisse gestatteten . Dem Wunsche

der Betriebsverlretung , lediglich eine Betriebswache für dringliche
Arbelten zurückzubehÄten und im übrigen allen Arbeitnehmern
L_ _: _ _ _ _ _ mPll hi (>Z
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verschwindend geringer Zahl gestellt worden waren . Mit der Be .

schränkung der Befreiungen aus etwa 10 Prry . der Belegschast , also

auf etwa 380 Personen , befand sich die Direktion in Ueber -

einstimnumg Mit der Leitung anderer Reichsbetriebe . Daß diese

Zahl dem Bedürfnis der Belegschaft genügt hätte , beweist die Tat -

fache , daß noch nicht 100 Personen vo- n der Ermächtigung Ge -

brauch gemacht haben : und auch unter diesen haben sich nachweislich

mehrere befunden die di « angebliche Teilnahme an einer staatlichen

Feier als Dmnvand zu einem Spaziergange mißbrauchten . Unrichtig

ist die Angabe , daß sich sogeirannte . Streikbrecher " der Direktion zur
Teilnahme an der Berfassungsfeier zur Verfügung gestellt hätten .

Die Direktion hat weder zur Teilnahme an der Feier noch zur Nicht -

teilnähme irgendjemand beeinflußt . Unrichtig ist auch , daß es zur

Beflaggung erst eines Hinweises der Betriebsvertretung bedurft

hätte : di « Beflaggung war selbstverständlich von der Direktion recht »

zeitig augeordnet worden . "
_

Das Fiasko der BauarbeiterauSsperruust im Weste « .

Es wird nchts so heiß gegessen , wie es gekocht wird . Das

mußten auch die Scharfmacher im Baugewerbe Rheinland - West «

Halens erfahren . Die Aussperrung ist noch nicht allgemein . Dieser

Mißerfolg wird etwas zu verschleiern versucht durch den Hinweis ,
di « Noffrand ? arbeiten müßten selbstverständlich verrichtet werden .

Verschieden « Gemeinden , die Bauarbeiten in eigener Regie ge -
führt haben , haben sich dem Vorgehen der Arbeffgeberoerbände

nicht angeschlossen . Auch verschiedene Arbeitgeber , namentlich

an der Peripherie des Dertragsgebietes , halten sich n o ch abseits .
Der größte Teil der Arbeitgeber ist allerdings dem B e -

schluß nicht nochgekommen . Auf beiden Seiten hält man

zur Stunde eine Verständigung noch nicht ftrr möglich .
Wenn die Unternehmer dem Schiedsspruch zustimmen , ist die

Verständigung sofort da . Dos Fiasko der Aussperrung schemt ober
den Scharsmochern noch nicht groß genug , als daß sie es an der Zeit
hielten , einzulenken . _

.

Der graste Abbau .

Dortmund . 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) DieGelsenkrrchener

Bergwerks - A. - G. wird am 15. August auch die Zeche „ Fran -

zis ' ka" in Witten stillegen . Don den gekündigten Beleg -

schasten sind et nur ein kleiner Teil neue Beschäsngumgsmöglichkeit auf
anderen Zechen , so daß sich die Gesamtzahl der Ruhr -

bergarbeiter in Zwei Monaten um rund 100 000 Alaun v « .

ringert hat .
In der Eisenindustrie des Westsns sind in der letzten Zeit An -

zeichen einer leichten Besserung in der Geschäftslage bemerkbar . Dos

Baropsr Walzwerk bei Donmund hat zwei neue erhebliche Aufträge
hereinbekommen und könnt « inso ' gedessen die bereits entlassenen
Kriegsbeschädigten wieder einstellen . Der voll «
Betrieb soll hier wieder aufgenommen werden , sobald es gelingt .

fügen , nicht die nötigen Kohl «, , zur Verfügung haben und schwierig «
Kredi tv er Handlungen zur Beschaffung von Kohlen notwendig sind .

Beilegung des Konflikts in c ! st - Dberschleste «.
Im Arbeffskonflift in Ost - Oberschlesisn ist am Mittwoch in

später Nachtstunde nach langen Berhandlungcn ein S ch i e d S »
s p r u ch gefällt worden . Er bestimmt für die Hüttenbetriebe . daß
di « Löhn « unverändert bleiben , was tatsächlich ein « Her -
a b s e tz u n g bedeutet , da für die lOstündige Arbeitszeit
die Löhne die gleichen bleiben wie für die bisherige
8 stündig « Arbeitszeit . Das Kohlendeputat wird um
10 bis 20 Proz . gekürzt . Für Gruben werden die Löhne um
1 0 P r o z. h « r a b g e s « tz t. Die Arbeitszeit unter Tage bleibt un -
oerändert , über Tag « beträgt sie 9 ' A Stunden . Das Kohlendeputat
bleibt hier unverändert . Für Hütten und Gruben wird der Schieds »
spruch bereits am 30 . September in Kraft treten . Die Gewerk -
schaftsoertreter haben sich von vornherein bedin »
gungslos dem Schiedsspruch unterworfen . Der
Ausruf zur Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt jedoch nicht sofort .
da vor der Versammlung der Freien Gewerffchosten zunächst noch
« in Betriebsrätekongreß Stellung nehmen soll . Die Ar -
beitgeber haben die Annahm « des Schiedsspruches erklärt , der
im wesenllichen ihre Forderungen e r fül l t.

_
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Der Kall von Hannover .
Die sozial - und kriminalpsychologische Seite der Massenmordassäre Haarmann .

Die Wogen der ersten Empörung und Bestürzung wegem der
fast kannibalisch anmutenden Taten des Massenmörders Harmann be -
ginnen sich zu legen . Di « Untersuchung und die polizeilichen Mchfor »
schungen nehmen ihren Fortgangs die Gerichtsverhandlung wird in
einigen Monaten völlige Klarheit über Tat und Täter bringen . Es
scheint jetzt angebracht , die Ansicht eines Menschen zu hören , der auf
Grund praktischer Erfahrung und wissenschaftlicher Eignung zu dem
Fall Stellung zu nehmen imstande wäre . Es lag nah « , Dr . Mag -
nus Hirschfeld auszusuchen . Man torm wohl sagen , daß er
vielleicht mehr als mancher andere Sexualforscher geeignet erscheint ,
über diesen außergewöhnlichen sexuellen Kriminalsall Aufklärung zu
g- ben . ( Sein grundlegendes Wert über die Homosexualität steht
einzig in der Sexualliteratur da . Sein Versuch , in einem dreibän -
digen Werk « „ Die Sexualpathologie " ' die wissenschaftliche Zusammen -
fassuiny seiner praktischen Erfahrungen zu geben , bietet die Gewähr
fiir sein « Sachkunde und Obscktivität . ) Dr . Magnus Hirschfeld hat
sich nun über die sozial - und kriminal - psychologisch « Seite des
Falles Haarmann ungefähr folgendermaßen geäußert .

Die männliche Prostitution .
Dar Fall Haarmann rührt an einer großen Zahl van . Pro -

Äemen . Es liegt aber kein Grund vor , weil «s ein Teil de ? Presse
getan hat , die Frag « de ? Homosexualität in den Vordergrund zu
schieben . Jeder Kriminalist weiß , daß relativ selten Morde von
Homosexuellen begangen werden - , viel öfters kommt es zu Morden
an Homosexuellen . Es wäre ebenso töricht , die homosexuellen für
Haarmanns Morde verantwortlich zu machen , wie etwa die Hetro -
sexuellen für die Untaten der Frauenmörder Jack , th « ripp « . Lau -
dru . Großmann u. a. Der Mechanismus des Lustmordes — vor¬
ausgesetzt , daß Haarmanns Toten Lustverbrechen waren — bleibt der
ß' eichc , einerlei , ob der Trieb auf das eine oder auf das andere
Geschlecht gerichtet ist . Die Fälle der Lustmord « durch Homosexuelle
find überhaupt sehr gering , verhältnismäßig geringer , als die Zahl
der Lustmorde an . Frauen . — Sehr viel besprochen wird das Pro «
blem der männlichen Prostitution . Sie ist in nicht geringerem
Maße «ine sozial « Erscheinung wie die weiblich «. Allerdings sind die
psychologischen Voraussetzungen im ersten Fall « teils doch anderer
Natur . Bei den jungen Menschen sind es nicht selten ihre HSus -
tichcn Verhältnisse , die Genußsucht und in der letzten Zeit auch b«.
sonders oft die Arbeitslosigkeit , die sie veranlasien , durch Verkehr
mir homosexuell veranlagten Mens6 > en sich einen Verdienst zu ver -
schassen . Daß die männliche Prostitution für die Jugend «ine Ge -
fahr bedeutet , darüber besteht kein Zweifel . Sie ist es aber für
fi ? in gleichem Maße wie die weibliche Prostitution für junge
Mädchen . Man kann aber die Homosexuellen für dies « Erscheinung
nicht in höherem Grade verantwortlich machen als die Hetro -
sexuellen für die weibliche Prostitution . Das beste Mittel gegen
dies « Gefahr ist einerseits die Hebung der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und andererseits eine genügend « sexuell « Auf -
värung und eine weit ausgebaute soziale Jugendfürsorge . Haar -
manns Ops « r sind nur zu einem Teil « männliche Prostituierte
gewesen , zum anderen Teile waren das zugereiste junge Men «
schen . die vielleicht aus dem einen oder anderen Grunde mit ihm
gingen . Daß sie aber mit ihm gehen konnten , spricht einerseits für
den ungenügenden moralischen Halt dieser jungen Leutg und anderer .
seit » für die vollständig unzureichende soziale Hilfe an den Orten , wo
sie am notwendigsten ist . Wieviel junge - Mädchen fi «len Männern

zum Opfer , wenn die Vahnhofsmissivn nicht auf ihrer Hut wäre .
Kirafrechlllcher Verfolgung unterliegen nur bestimmt « Aeuhe rangen
des homosexuellen Verkehrs — letzteren nachzuweisen ist - fast nie

möglich . So wurde de ? ß 175 zur Quelle von Erpressungen und

zur Fall « für die Homosexuell « » . Nachdem in den siebziger Jahren
di « Kriminalpolizei unter Führung von Meerscheidt - Hüll « .
fem sich einer humaneren Praxis tn bezug auf die Homosexuellen
zu bedienen begann , hörten die kleinsichen Verfolgungen aus . und
sie durften sich freier bewegen . Wenn Haarmann al » Kuppler und
Zuhälter ausgetreten ist , so ist zu bedenken , daß es viel weniger
Menschen dieser Gattung - unter homosexuellen als hetrosexuellen

Männern gibt . Es liegt also im Falle Haarmarm gerade wegen
seiner Ungeheuerlichkeit eine gewiss « Gefahr in der Derallgemeine -
rung . Es handelt sich hier um einen unglaublichen Sonderfall , der
allein aus Haarmanns Persönlichkeit zu verstehen ist .

Das Motiv öer Morde .

Aus welchen Motiven hat mm Haarmann seine Derbrechen be -
gangen ? Wenn man in dieser Hinsicht sich nicht auf Aussagen
junger Menschen , seiner Bekanntschaft wird stützen können , so wird
man aus Haarmanns Behauptungen ollein angewiesen fein . Er wist
di « Morde im Zustande völliger Bewußtlosigkeit begangen haben .
Eine Simulation seinerseits ist in dieser Beziehung naturlich nicht
ausgeschlossen . In seinen anfänglichen Aussagen wollte er ja seinen
Opfern die Kehl « durchbissen höben . Sollte das der Wahrheit ent -
sprechen , so würde «« sich um einen Lustmord handeln . Man muß
sich dos so denken , daß Haarmann während des geschlechtlichen Ber -
kehr ? durch Grausamkeiten eine Lusterhöhunq erzielen wollt « und
schließlich im Höhepmikt seinem Partner an die Gurgel gsng . Hier
würde « n « Untersuchung von Haarmanns Gebiß die Entscheidung
bringen , ob er überhaupt auf diesem� Wege di « Tötung zu begehen
imstande war . Aehnlich liegt es mit de ? Vermutung , er habe feine
Opfer mit den Händen erwürgt . Auch dazu ist große physische Kraft
erforderlich . Nicht unmöglich erscheint die Hypothese , daß er , wi «
Dr . Kopp das voraussetzt , die unglücklichen jungen Menschen wäh -
rend des Schlafes erdrosselt hat . Auch in diesem Falle könnte es
sich um einen Lustmord handeln . Die andere in der Presie ausge¬
stellte Vermutung geht dahin , daß Haarmann die jirngen Menschen
umgebracht habe , um sich van lästigen Zeugen zu befreien . Das
leuchtet jedoch wenig ein . Einmol hätte die Gesahr , der er sich
durch die Mord « ausgesetzt hätte , in keinem Verhältnis zum Zwecke
gestanden : zweitens war haarmann ein viel zu routinierter Mensch ,
um nicht imstande gewesen zu sein , sich die jungen Leute aus andere
weise vom Halse zu halten . Ja , was hätte er denn von ihnen zu
befürchten gehabt : ein « Erpressung — dazu war er zu sehr ge -
mitzigt : eine Denunziation — dazu stand er in zu guten Beziehungen
zur Kriminalpolizei . Höchstens , daß er sich ihrer hötte entledigen
müssen , weil er als Sadist an ihnen sich so gewalttötig grausam
vergangen hatte , daß sie ihm als Zeugen und Objekte dieser Grau -
samkeit gefährlich werden tonnten . Dann hätte er , sozusagen , statt
hakbe Arbeit ganze machen wollen . So lagen die Dinge im Falle
der Ermordung des Knaben Heid « ? in Berlin . Die Zerstückelung
der Leichen durch Haarmann kann entweder als sadistisch « Hand -
lung bewertet werden oder Äs Mittel , auf einfachstem Weg « sich
der Leichen zu entledigen .

Ist Haarmann pspchisch krank !

Jedenfalls tappt man hier völlig ' m Dunkeln . Nur eine ein »

S>end« psycho - physische und fexualpsycholoaische Untersuchung des
örd « rs wird vielleicht über die wahren Motive seiner Tat Auf -

schluß geben . Nicht allein Haarmanns Seelenleben , sondern auch
das seiner Eltern muß durchforscht , fein Leben und seine Entwick -
lungsverhältnlsse müssen einer genauen Analyse unterzogen werden .
Dann erst wird man sich aus der Gesamtpersönlichkeit dieses Men -
schen heraus Sckstüsse über die Motiv « fein «? Tat erlauben können .
Erst dann wird man auch ein Urteil darüber abgeben können , ob
Haarmann seine ungeheuerlichen Handlungen im Zustande von
Geisteskrankheit begangen hat und ob ihm der Z 51 zugesprochen
werden kann . Es ist nicht leicht , zu glauben , daß ein geistesgesunder
Mensch solche Taten begehen tonnt «. Zum Trost für die Menschheit
erweisen sich derartig « Kapitalverbrecher fast immer , als geisteskrank «
Menschen . Pie modern « Sexualforschunq verlangt größere Freiheit
für sexuelle Partner , sosern sie freiwillig in Beziehung zueimmder
treten . Um so schärfer verwirst sie aber jede Gewaltanwendung im

sexuellen Verkehr . Man kann auch bei der Detrachtuna dieses Falles
den verdächtigen Umstand nicht unerwähnt lassen , daß der Beginn
von Haarmann » Mordtaten gerade in das Jahr 1S19 fällt , also in
«ine Zeit , als die Folgen , des blutigen Krieges sich auszuwirken
begannen . Man kam , sich nicht des Eindrucks erwehren , daß im
Falle Haarmann . wie in vielen gleichen Fällen , nicht doch dos

Kriegsmorden die schlimmsten Instinkte im Menschen zum Hern -
unrngslosen Sichausleben verholten hat . Moralisch reinigend , wie
es viel « erhofften , hat der Krieg jedenfalls nicht gewirkt .

-i-
Soweit Dr . Magnus Hirschfeld . Eine genaue psychiatrische

Durchforschung von Haarmanns Persönlichkeit erscheint unbedingt
angezeigt . Man kann begierig sein , was sie zutage fördern wird .

Der potsöamer Experimentierplatz .
Von einem Mitglied der Verkehrsdeputation wird

uns geschrieben :
Allen Ernstes : wir schlagen vor , daß die Reichsregierung sich

demnächst auf dem Potsdamer Platz verfammell , um sich das

Phänomen einmal anzuschauen . Es ist wirklich nicht uninteressant !
Ein Regierungsrat P . macht ein « „Studienreis « ' " nach London und

Amerika , versteht sich , und entdeckt , daß wir Klein - Kleckersdorfer
von Groß - Berlin eigentlich nur die reinsten Botokuden sind im

Verhältnis zu den fortgeschrittenen Bewohnern von New Port Eity .
Selbstverständlich wollen wir nicht Klein - Kleckersdorfer bleiben und
darum muß bei uns schnell nachgemocht werden , was sich im Aus -
lande bewährt hat . Di « Folge ist : Jeden Tag wird auf dem Pois -
domer Platz eine neu « Insel gebaut , jeden Tag wird Größe und

Format des Aussichtsturms mit dem obligat tutenden Schupomoun
geändert . Das kann eigentlich ncl rnfiniturn fv weitergehen .

Im Ernst : all dies « Experiment « an dem Potsdamer Platz
gehen genau so wie die wohlgemeinten Ratschläge zahlreicher Ber -
kehrskenner vollständig an der Tatsache vorbei, . daß der Berliner
Verkehr ganz anders geartet ist als der Berkehr in London
und New Norf . Ein « illustriert « Zeitung bracht « vor einiger Zeit
sehr interessant « Bilder , auf denen der Berkehr auf Brennpunkten
in New Port und London auf der einen Seite und in Berlin auf
der anderen Seite gegenübergestellt wurden . In den englischen
Hauptstädten ein hochkonzentrierter Cityoerkehr , bei dem dos Auto
das Strahenbild beherrscht , in Berlin ein ungewöhnlich verteilter
Verkehr , Die Berllner Vertehrszentren liegen keineswegs in der
City , sonderen peripherisch verteilt . Trotzdem ist natürlich am
Potsdamer Platz ein Verkehrsproblem zu lösen . Die Hauptschwierig -
keit entsteht durch die ungeheuvo Häufung der Straßenbahnlinien .
Die einfache Feststellung , daß die Straßenbahn ein veraltetes , vor -
stntflutliches Verkehrsmftitut Ist . genügt nicht als Abhilfevorschlag .
Selbst we- . : ti die Omnibuslinien in weitestem Maße ausgebaut wür -
den , so kömrten sie aus absehbare Zeit den Strahenbahnverkehr doch
nicht ersetzen . Das läßt sich nur durch Ausbau des Unter -
grundbahnnetzes bewerkstelligen . Es ist bekannt , daß die
Stadt mit bedeutenden Mitteln daran arbeitet , aber bis wir die
Pläne des Zweckverbandes für den Untergrundbahnverkehr durch -
geführt haben werden , wird einige Zeit vergehen , wenn nicht ein
Krösus uns eine halbe Milliarde Goldmark für den Ausbau zur
Verfügung stellt . Jeder weiß doch , daß daran nicht zu denken ist ,
und daß wir nicht reich genug sind , um innerhalb 24 Stunden dieses
Ziel zu erreichen . Deswegen müssen wir zunächst neben der euer -
zischen Förderung des Untergrundbahnboues leider alle Energie
auswenden , um die nun einmal vorhandene Straßenbahn zur
höchsten Leistungsfähigkeit auszubauen . Auf der Leipziger und
Potsdamer �Straße geht es aber so nicht mehr weiter . Deswegen
muß so bald wie möglich zur Entlastung des Verkehrs auf der ,

Leipziger Straße und damit auch auf dem Potsdamer Platz die
Französisch « Straße alp zweite Verkehrsader
ausgebaut und durch die sogenannten Ministergärten durch -
geführt werden . Dann wird es möglich sein , einen großen Teil des
Verkehrsstroms , der jetzt di « Leipziger Straße und den Potsdamer
Platz überflutet , « wf kürzerem Wege abzulenken und ein « schnellers
Verbindung nach dem Westen herzustellen . Technisch ist das Pro -
jekt einfach zu lösen . Di « Vorarbeiten sind bei der Stadt
längst geleistet . . Es kommt nur darauf an , daß die Oeffentlichteit
und die städtischen Körperschaften endlich einsehen , wohin ' wir in
Berlin kommen , wenn man immer nur zu Quacksalbereien greift .

' Inseln , Grünflächen und Schupotürme und ähnliche Scherz « auf
dem Potsdamer Platz mögen sehr gut gemeint fein , sie lösen aber
das Problem in temer Weise . Der Durchbrach de,r Frau -
zöfischen Straße durch die Ministergärten würde
um mindestens den vierten Teil den Strahenbahnverkehr und zu
einem grohen Teil auch den Fußgängerverkehr ablenken .

Ebenso wichtig würde es selbstverständlich auch sein , wenn es

gelänge , die nn Prosekt des Zweckverbandes vorgesehene Unter -
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Am nächsten Morgen kam eine gerichtliche Vorladung
vn den . Lizenzinhaber Andreas Pum " . Das Schriftstück trug
itin Amtssiegel , einen weißen lithographierten Wappenadler
duf einem roten runden Papier , und ' obwohl die Adresse von

einer flüchtigen Hand geschrieben war und der Gerichte viel -

beschäftigte Eile bewies , verbreitete das Schreiben dennoch
eine Ahnung von jener langsamen Feierlichkeit , die unsere
Aemter auszeichnet . Es enthielt die Vorladung vor die zweite
Kammer , welche die eiligen und unbedeutenden Strafsachen
zu behandeln hatte . Zum ersten Male wurde hier Andreas

Pum als ein „Beschuldigter " " bezeichnet , ein Wort , das , wenn

es von einem Gericht geschrieben war , schon sast wie „ Be -
strafter "" klang . Im übrigen enthielt das Schreiben nur noch
die nähere Terminbestimmung , einen runden , roten Stempel ,
der etwas blaß und undeutlich ausgefallen war und die un -

leserliche Unterschrift eines Richters , die anzudeuten schien ,
daß der Mann der Gerechtigkeit vorläufig nicht gekannt sein
wollte .

Mehrere Male las Andreas das Schreiben des Gerichts .
in einer törichten und aussichtslosev Hoffnung , daß er zwischen
den gedruckten Zeilen des Formulars etwas herauslesen
könnte . Nützliches oder Schädliches , etipas von der Stimmung .
die den Richter beherrschte . Als das nicht gelang , versuchte

er . sich das Gericht vorzustellen , das Kreuz , die Lichter , die

Barriere , die Angeklagtenbanf . den Lx- okkiew - Verteidlger . den

Richter , den Schreiber , den Gcrichtsdiener . die Aktenbundel ,

und das große Bild des Gekreuzigten , zu dem er innerlich

schon betete . Er ging in die Kirche aus gelben Ziegelsteinen

hinüber , in der er seit seiner �rauung nicht gewesen war . Die

Kirche war leer , ein Fensterflügel stand ' n der Hohe eines

Stockwerks offen und kalte Luft bl . es der Wmter in das

Gotteshaus , das dennoch muffig roch , nach Menschen , ausge -

löschten Talgkerzen und Tünche . Andreas faltete die Hände .

kniete nieder und sagte mit der dünnen Stiinme , mit der er

als Schulknabe vor dem Unterricht gebetet hatte , drei , vier ,

fünf Vaterunser auf .

Hieraus fühlte er sich beruhigt , gesichert vor böser Ucber -

raschung , vor dem gerichtlichen Urteil , dos im Schöße des

Morgen lag .
Er kehrte heim rmd kraf einen fremden Mann im Zimmer .

Der stand auf und verneigte sich leicht und . setzte sich wieder
und sagte sitzend zu Andreas : „ Ich warte auf Ihre Frau
Gemahlin . Sie entschuldigen schon ! Ihre Frau Gemahlin
muß in einer Biertelswnde da sein . Ihre Frau Gemahlin
war heute früh bei mir im Geschäft . Sie können selbst sehen ,
wie pünktlich ich bin . Den ganzen Tag unterwegs und immer

pünktlich . Das ist meine Devise. ""

Andreas betrachtete den Mann feindselig , obwohl er ihn
weder kannte , noch verstanden hatte . Gewiß war er zu
irgendeinem bösen Zweck hier — Andreas ahnte es . Cr gab
sich einige Mühe , den Beruf und die Absichten des Fremden
zu erraten . Aber es gelang ihm nicht . Solange der Fremde
saß , machte er den Eindruck eines großgewachsenen Mannes .

wenn er aufstand , war er . sehr klein . Denn er hatte kurze
Beine . Sein vorgewölbtes Bäuchlein hätte auf eins gewisse
Gutmütigkeit schließen lassen , ebenso wie die rötlichen Mädchen -
wangen unii . der harmlose kleine schwarze Schnurrbart und

das glatte , gepuderte und säuberlich rasierte Kinn , das in

der Mitte eine lächelnde Mulde hatte . Auch das Naschen war

zierlich , sorgfältig und wie aus Gips geformt . Aber in den

kleinen schwarzen Augen brannte ein böser Glanz . Der

Fu - mde sah aus , wie ein pausbäckiger Knabe mit dem Wuchs
und dem Gebaren , der Stimme und dem Bartwuchs eines

Mannes . Von ihm ging eine heitere Bosheit aus , eine nieder -

trächtige Gutmütigkeit . Er faß da und hatte gar nicht das

Angesicht eines Wartenden . Es schien , daß er sich nicht einen

Augenblick langweilte . Seine brennenden Augen sprühten
Funken über die Gegenstände des Zimmers , den Teppich , den

Tifchläufer , die Vase aus blauem Stein , das Kissen mit der

Stickerei , als wollte er alles in Brand setzen , So saß er da ,

lebbaft beschäftigt , und ließ merken , daß ein reger Geist auch
an den gleichgültigsten Dingen der Welt Interesse zu finden
imstande war .

Immer noch duftend , van einer Wolke parfümierten
Frohsinns umgeben , trat Frau Katharina ein und . als hätte

ihn plötzlich etwas auf seinem Sitz gestochen , sprang der Mann

in die Höhe . „ Ich begrüße Sic ergebenst ! "" sagte er . „ Wir

wollen gleich ans Geschäft gehen . Nur nichts aufgeschoben ! — -

ist meine Devise . "
Katharina klirrte mit den Schlüsseln . Andreas beob -

achtete sie und den Mann schweigsam aus der Ecke . Er folgte
ihnen , als sie hinausgingen . Auf seiner Stirn stand kalter

Schweiß und sein Herz klopfte in wuchtigen , die JBrust fast
sprengenden , von Zeit zu Zeit ausfetzenden Schlägen . An

die Tür gelehnt , die den Hof vom Flur trennte , stand « r und

sah . wie feine Frau den Stall Mulis aufsperrts und den Esel
hinauszog . Es war sonnig und trocken , und das kleine Tier

warf einen unwahrscheinlich riesigen Schatten auf den glitzern - -
den Schnee . Vor Andreas Augen verfinsterte sich die Welt .
Der strahlende Himmel wurde dunkelblau und schien sich her - -
absenken zu wollen wie ein Vorhang . Alle Gegenstände wur -
den dunkelgrün , wie durch ein Vierflaschenglas gesehen . Alles

spielte sich in dieser zauberhaften Traumbeleuchtung ab . Der

Fremde tätschelte den Esel . Er kniff ihn , als wollte er sich
überzeugen , ob das Fell dick genug ist . Er kitzelte das Tier an
den Ohrenspitzen , daß es unwillig den Kopf wandte und

schüttelte .
„ Sehen Sie, " sagte der Fremde , „ was fang ich mit so

einem Tier an ? Ich will ja damit nicht gesagt haben , daß ich
es überhaupt nicht brauche , aber was fang ich mit einem Tier
an ? Wenn es wenigstens ein Pferd wäre , ein kleines Pferd -
chen, " sagte er mit "zärtlicher Stimme , als spräche er schon zu
einem kleinen Füllen .

„ Ich sagte Ihnen ja : ein Esel, " erwiderte mit resoluter
und schriller Stimme , die nichts Gutes verhieß , Frau
Katharina .

„ Gewiß , gewiß, " sagte der Mann mit niedergeschlagenen
Augen , „ ein Esel , gewiß . Aber so ein kleines Eselchen ! "

„ Ein Esel ist doch kein Kameel ! " schrie Frau Katharina .
„ Belieben zu scherzen , ha , ha , ein Esel ist gewiß ein Esel .

Aber es gibt große und es gibt kleine Esel , auch ganz winzige
Tierchen . Ich habe schon viel kleinere Tierchen gesehen ! "

„ Na , . sehen Sie ! " triumphierte Katharina , „ Sie sagen ' s
doch selbst ! "

Zögernd griff der Mann nach der Brieftasche . Er zog
drei Scheine , sie waren sehr neu und knisterten und er zählte
sie zweimal und hielt sie in die Lust und knatterte noch mit
ihnen eine Weile .

Dann schlang er sein kleines fettes Aermchen um Muli
und daK Tier trottete hinaus , an Andreas vorbei . Katharina
blickte über ihn hinweg , als wäre er ein Bestandteil des Tür -

pfostens .
Andreas sah seinem Esel bis zur Tür nach . Der Mann

wandte sich noch einmal um und grüßte : „ Ergebenster Diener ! "

sagte er .
Andreas humpelte ihm nach . Er sah bis an das Ende

der Straße . Da ging der Mann und Muli trottete am Rande
des Bürgerfteigs , hart neben der Bordschwelle , das liebe Tier ,
das warme/kleine Wesen . Es hatte goldbraune Augen und

fein grauer Leib barg eine menschliche Seele .

( Fortsetzung folgt . )



Die Kamel- Insthrist .
Ein „ Architektenwi� " des verstorbenen Baurats Schwechten .

Im Jahr « 1905 . am Tag « der Einweihung der Kaiser -
Wilhelm - Gedächtniskirche , brachte der „ Vorwärts " eine
in den weitesten Kreisen Aufsehen erregende Mitteilung daß in dieser
nom Baurat Schwechten erbauten Kirche eine sehr sonderbar « I n -

s ch r i f t angebracht sei , die mit den religiösen Zwecken der Kirche
in gar keinem Zusammenhang stünde , wohl aber geeignet sei , die
Stadt Berlin aufs gröblichste zu beleidigen . Aus einem Relief , auf
dem eine Szene aus der alttestamentlichen Geschichte dargestellt war ,
zu deren Seiten knieende Kamele
sich lagerten , war folgende Inschrift
zu lesen : „ Was für Cameele
« inst gewesen die Väter

unsrer größten Stadt / Auf
einer Kumeldecke war ferner zu
lesen : Keine Iiimal hundert -
tausend ! Ruppig ! " Di «
Presse hatte zunächst bis auf wenige
Ausnahmen di « skandalös « Affäre
totzuschweigen versucht . Als das
aber nicht mehr möglich war , erließ
Laurat Schwechten «ine Erklärung
folgenden Inhalts , die bestimmt war ,
die Affäre zu vertuschen :

„ Mit der vom „ Vorwärts " mit
so viel unwahren und tendenziös auf -
gebauschten Zusätzen versehenen Nach -
richt Uber die aus die Stadtverord -
neten sich beziehende Inschrift ver -
hält es sich folgendermaßen :

Das belreffends Relief ist als
Entwurf nach den Bildern aus der
Bibel von Schnorr von Carolsfeld
nur begonnen an einer durchaus
dunklen Stelle , so daß ' es den Augen
des Kirchenbesuchers ganz entzogen
war und noch heut « ist . Daß das
Relief Porträts enthalte , ist un -
wahr ; die Inschrift ist eine Nachahmung eines bei oltromanischen
und gotischen Bauten fast überall zu findenden Architek - tenscherzes .
Daß der Scherz sich auch auf den Oberhosmeister Freiherrn von
Mirbach bezöge , ist selbstverständlich unwahr ! "

Der Architektenwitz hatte durchaus realpolitischen Hintergrund .
Wilhelm , der Bauwütige , konnte für seine vielen Bauprojekte nicht
. immer die Mittel auftreiben ( um die gleiche Zeit entstand auch das
Projekt der chohsnzollern - Puppenallee ) und hatte es der Berliner

Stadtverwaltung auf feine bekannt « Weis « nahegelegt , für
die Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche 3 <10 <10 <1 M. Baukostenzu -
schuß zu gewähren . Die S tad tv e rar d n « ten ve r sa m m -

lung hatte das abgelehnt . Di « Antwort darauf war der Archi -
tektenwitz des Baurats Schwechten . Infolge der Veröffentlichung durch
den „ Vorwärts " wurde die Inschrift später weggemeißelt . Daß
zum Lohn für den „ Vorwärts " auch di « Gerichte gegen
ihn mobil gemacht wurden , verstand sich von selber . Der

Das Relief mit der iascbrift ( aus dem „ Vorwärts " vom I . September 1895 ) .

„ Vorwärts " hatte am 1. September 1895 , an dem die Wilhelm - Kirche
eingeweiht wurde , auch ein « Nachbildung des Reliefs und der In -

schrift gebracht ( wir wiederholen sie in unserer heuttgen Nummer )
und dazu spcttend mitgeteilt , daß „ Graf Mirbach , der Oberhof -
meister Ihrer Majestät der Kaiserin , es nicht verschmäht hatte , bei
dem sozialdemokratischen „ Juden " Singer und dem sozialdemokra -
tischen Hutmachergesellen Borgmann persönlich vorzusprechen und
um Gewährung der 300 000 Ward bitten " . Dos fordert « Rache .

grundbahnverbindung Potsdamer Bahnhof — Stetiiner Bahnhof
durchzuführen . Dadurch würde der Stoßverkehr beider Vorortbahn -
Höf « gelockert und auf verschieden « Teile der Innenstadt verteilt .
Bevor aber dieses Projekt in Angriff genommen werden kann ,
werden wir finanziell und wirtschaftlich erst bedeutend weiter sein
müssen . Aus diesem Grunde wird zunächst nichts anderes übrig
bleiben , als durch radikal « Maßnahmen «ine gründliche A u s l o ck e-
r u n g des Verkehrs und eine Entlastung des Potsdamer
Platzes zu erzielen . Es bestehen Aussichten , daß sowohl die Stadt -
Verwaltung wie die Straßenbahndirekiion im Herbst dieses Jahres
an die Lösung dieser Aufgab « I ) «rangeht . Dann werden wir zwar
noch nicht am Ziel unserer Wünsch « , aber immerhin ein gutes Stück
weiter sein . _ _

Die neue Verkehrseinkeilung .
Das Straßenbauamt des Magistrats hatte vor ' einigen Wochen

unter Leitung des Stadtbaurats Hahn und urrter Mitwirkung der
beteiligten Dezirksämter Tiergarten , Mitte und Kreuzberg einen
Plan ausgearbeitet , der durch Einbau dreier großer Inseln «ine
Aufhsilnng des freien großen Platzes in „ Ve r k e h r s b ä n d e r "
vorsah . Die schwierigen Verkehrsvcrhältnisie auf dem Potsdamer
Platz , die nur mit einem großen Schutzmannsaufzebot gemeistert
werden konnten , waren hauptsächlich auf die zu große Fahr -
dämm fläch « zurückzuführen . Fuhrwerke und Fußgänger wurden
dadurch verleitet , möglichst nur kürzeste Wege über den Platz zu
nehmen , ohne sich um den sonstigen Verkehr zu kümmern . Die
Folg ? war ein uergeregeltes Durcheinanderfahren , wodurch ein «
schwere Gefährdung , der Fuhrwerke und der Fußgänger entstand .
Durch die jetzt beabsichtigte Anordnung werden die Fuhrwerke
z w a ngs weise für jede Fahrtrichtung zusammen -
gefaßt , wodurch die Uebersichtlichkeit wesentlich gewinnt . Im
Einoerstäudnis mit dem Polizeipräsidium wurden zunächst die wich¬
tigsten Teile der mittleren großen Insel eingebaut , um Erfahrungen
über die so gewonnenen Durchfahrtsbreiten und die sich ergebende
. neue Verkehrsregelung zu gewinnen . Die Erfolge sind derartig er -
musigend , daß der Magistrat nach einer Besichtigung auf seinen Vor -
schlag den endgültigen Ausbau nach den Plänen des Straßenbau -
amtes beschloß . Da der Polizeipräsident gleichzeitig ein « Regelung
k>es Fußgängerverkehrs durchführen will , werden auf den beiden
großen äußeren Inseln breite Uebergänge in Fahrdammhöhe
für Fußgänger vorgesehen . Die übrigen Flächen der Inseln sollen
zum Zeichen dafür , daß sie von den Fußgängern nicht betreten wer -
den dürfen , mit Rasen belegt werden .

Spielklubs und Suchmacher .
Irauen die leidenschafklichsten Spieler .

Eine ausgedehnte Kontrolle der verschiedensten Spielklubs im
Westen der Stadt nahm das Spielerdezernat der Abteilung W. vor .
Es wurden - im Lauf « des Abend ? und der Nacht ungefähr
25 Spieler st ätten . besucht . / Der Besuch der einzelnen 5klubs
-hat . gen , essen an dem der Inflationszeit , zurzeit sehr nachgelassen .
Doch ist zu berücksichtigen , daß sich jetzt die meisten leidenschaftlichen

Spieler in Seebäden , und anderen Kurorten befinden . Das trifft
besonders auf die Frauen zu . Diese machen , wie die Erfahrung
der letzten Zeit gezeigt hat , den größten Teil der leiden -

schaftlichsten Spieler aus . Festgenommen wurde nie -
mand . Gegen die verschiedensten Inhaber und Leiter wurde Straf -
anzeige erhoben . Ferner wurden diejenigen festgestellt , die ohne
Schankkonzession zu haben oder über das Maß des Kleinhandels
hinaus Getränk « verabfolgt hatten . So mäßig der Betrieb jetzt in
den Spiellokalen ist , so reg « ist das wild « Buchmachergewerbe auf
den Rennbahnen . Trotzdem viele Gejchäftslokale in Berlin
die Konzession als Buchmacher erhalten haben , so ist damit noch
nicht das Treiben von

' vielen wilden Buchmachern unterbunden
worden . Diese trerben ihr « Geschäfte heimlich weiter fort und
haben immer noch großen Zulauf . In dieser Saison wurden im
ganzen über 250 Wilde wegen unerlaubter Wettannahme fest .
gestallt . Diese werden sehr selten auf der Rennbahn bei ihrem Ge .
werbe ertappt . Sie sind hier mit einem großen Heer von Spannern
umgeben , die mit scharfen Gläsern nicht di « Pferde , sondern das Pu -
biikum auf etwaig « Kriminalbeamten absuchen . Mit der feinen Nase
eines Spürhundes erkennen sie diesen und warnen ihren Brotherrn .
Die meisten wurden durch lange Beobachtung der heimlichen Wett -
lokale festgestellt . _

Ein gefährlicher Tierfreund .

Ein harmloses Kätzchen bildete die Ursache des Todes eines
fechzigjähriaen Mannes . Der Urheber dieses traurigen Ausganges
war der Metallschleifer Alfred K u n tz e , der wegen fahrlässiger
Tötung vom Schöffengericht Mitte zu vier Monaten Gesang -
n l s verurteilt worden war , sich selbst aber als Opfer der Notwehr

hinstellte und vor der Berufungsstrafkammer des Landgerichts 1

gestern seine Freisprechung verlangte . Eines Tages stand der sechzig
Jahre alte Arbeiter Adler mit einem jungen Kätzchen auf dem Arm

im Toreingang eines Hauses in der Prinzenstraße , als der An -

geklagt «, der des Guten zu viel getan hatte , vorbeikam und das

Kätzchen streicheln wollte . Adler wies den Betrunkenen

zurück . Dieser entfernte sich zunächst auf einige Schritt «, dann muß
ihm wohl der Aerger über die Abfuhr aufgestiegen sein , er kehrte
um und wollte nun gerade das Kätzchen liebkos «? . Adler machte
«in « abwehrend « Bewegung nach der Brust des Angeklagten , worauf
dieser , ein kräftiger , junger Mann , dem Greise «inen so wuchtigen
F a u st s ch l a g versetzte , daß er rücklings di « Kellertrepp «
hinunter st ürzt ? und unten t o t liegen blieb . Medizinalrat
Dr . Störmer stellte fest , daß der Tod sofort infolge eines Genick -

bruches «ingetrsten war . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Iakobi hielt di «

Tat des Angeklagten für eine so schwere , daß er Aufhebung des

Schöffsnzerichtsurtcils und Ueberweisung des Angeklagten an das

Schwurgericht oerlangt «, da anscheinend vorsätzliche Körperverletzung
mit Todeserfolg vorliege . Die Berufungsstrafkammer trug aber der

Angetruntenheit des Angeklagten Rechnung und kam nur unter

Bestätigung des milden erstinstanzlichen Urteils zu einer Ver -

werfung der Berufung des Angeklagten auf dessen Kosten .

Gewitter über Serlin .

Zahlreiche Vlihschläge und Teilüberschwemmungen .

Abermals ist Groß - Berlin gestern nachmittag von einem schweren
Gewitter , verbunden mit starken Regengüssen und zahlreichen Blitz -
schlägen , betroffen worden . Diesmal haben Charlottenburg ,
Moabit , der Wedding , Reinickendorf und der Kreis
Niederbarnim am meisten gelitten . Das Unwetter zog von

mchreven Seiten herauf und entlud sich in der vierten Stund « unter

Sturm , Blitzen , Donner und Regen . De Feuerwehr mußte
wegen der zahlreichen Alarmierungen , die unaufhörlich hintereinan -
der erfolgten , in den Ausnahmezustand treten . Noch der

Grolmanstraße 36 wurde mehrere Züge entsandt . Dort
stand der ausgedehnte D a ch st u h l in ganzer Ausdehnung in

Flammen . Dies « hatten vermutlich durch Blitzschlag gleich an
mehreren Stellen reiche Nahrung gefunden und den Inhalt der

Bodenverschläge erfaßt . Mir vier Schlauchleitungen von Motor -

spritzen wurde von der Charlottenburger Feuerwehr unverzüglich
angegriffen . Trotzdem tonnt « nicht verhindert werden , daß der

Dachswhl niederbrannte und die oberen Geschosse durch Wasser
vorn Löschen und Rogen beschädigt wurden . — Weit größer war
ein Brand , der gleichzeitig aus Mühlenbeck an der Heidetraut »
bahn gemeldet wurde . Hier war der Blitz in ein « große massive
Scheune gefahren , di « mit Erntevorräten gefüllt war . Im Nu
brannte die große Scheune . Der Flammenschein war weithin sicht -
bar . Obwohl in kurzer Zeit mehr als Z« hn Spritzen zur Stelle
waren und von allen Seiten gelöscht - wurde , gelang «s nicht mehr
die Scheune zu retten . — Ferner schlug der Blitz in di « Häuser
Bernauer Straße 26 und 76, wo er Schaden an den
Dächern und Wohnungen verurscnlite und zündet «, so daß die
Wehr löschen mußt « . In der E i che nd o r s st r atze 2 traf der
Blitz das Dach und den Schornstein und an gasreichen Stellen
Sttoßenmasten u. a. in der Burgstraße 27, Acker - und Invaliden -

Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 15 . August .

Tageselntsllung . Vormittag « 10 Ulir : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

8. 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk¬
kapelle ) . 7. 30 Uhr abends ; Vortrag des Herrn Schontek : „ Bei
Tut anch Ammon zu Hause " . 8. 10 Uhr abends : Vortragsreihe :
„ Von schönen und nützlichen Gärten " . — 5. Vortrag : Herr Garten¬
baudirektor Ludwig Lesser , Präsident der Deutschen Gartenbau -
gesellsehaft : „ Der Hausgarten " . 9 —10 Uhr abends : Konzert .
1. a) Lied des Joszi , aus der Operette ; . Zigeunerliebs " , Lehir ,
b ) „ Ich habe kein Geld " , Lied des Symon aus der Operette : „ Der
Bettelstudent " , Millöcker , Artnr Kistenmacher . 2. a) Siziliano und
■Rigaudon , Franzsenz - Kreisler , b) Tambourin chinois , Kreisler .
Stefan Frenkel ( Violine ) . 3. a) Frühlingsmorgen , b) Hans und
Grete . Gustav Mahler , Else Jörn , von der Staatsoper . Berlin .
4. Heitere Rezitationen . Emil Kühne . 5. a) Nachtigall auf dem
Hollundertrieb , Fischlioff , c) Ich möoht ' a Weiberl , M anasse .
Aptur Kistenmacher . 6 a) Kamonetta , d ' Ambrosio , b) Mazurka ,
Zanyck , Stefan Frenkel ( Violine ) . 7. a) Mein Haus , H. v. Eyken ,
b) Wiegenlied , d' Albert . Else Jörn , von der Staatsoper , Berlin .
8. Lieder zur Laute , Emil Kühne . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix
Günther , Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .

straß «. Teile her R osenthal « r und Brunnenstr ahd
waren zeitweilig nicht zu passieren , so groß waren die Wasser -

mengen , die von der Invalidenstraße und vom Weinbergsweg
sich nach Westen nach der Chausstestraße ergossen . Die Veteranen -

stroße glich wie die Bernauer , Feld - und andere Straßen einem

Wildbach . Das Walhalla - Theater stand teilweise unter
Wasser. Die Badstraße war vollständig über -

schwemmt . Kellerüberschwemmungen wurden u. a. in kurzer
Zeit gemeldet voni Rofenthaler Hof , wo auch die Küche unter

Wasser stand , von den Musikersälen in der Kaiser - Wrlhelm - Sttaße ,
wo auch ein Wasierrohr geplatzt war , von der Zehdenicker Straß « 14,
Brunnenstraße 183 , wo alles tn den Kellern schwamm , Joachim -
snaße 34, Mulackstraß « 8. Grenadierstraße 13, Jnvalidenstraß « 3,

Brunnenstraße 15 und 16, Ackerstraße 6, Potsdamer Straße 22,
Fehrbelliner Straße 81 und vielen anderen Stellen im Zentrum ,
Norden usw . Auch im Westen , z. B. in der Bandlerstraß « 17 hat
das Wasser arg gewütet .

Die Beobachtung der Mondfinsternis vereitelt .

Der Wetterumschlag brachte es auch mit sich, daß die Mond -

finsternis , die gestern abend von Berlin aus zu beobachten
gewesen wäre , gewissermaßen vor verschlossenem Himmel vor sich
ging . Der Wolkenschleier , der den ganzen Himmel überzog , war
in den Abendstunden so undurchdringlich , daß der interestante Vor -

beimarsch des Erdschattens vor der Mondscheibe nir -

gends sichtbar wurde . Zur Enttäuschung der zahlreichen
Mondgucker , die sich auf freien Mätzen posttert hatten .

Aufgeklärter Selbstmord .

Gestern nachmittag fand in der Halle des Friedhofes zu N o -
w a w e s die nochmalige Obduktion der Leiche des Lvjährlgen
Wolter Stoye aus Gröbzig bei Cöthen statt . Wie noch erinner -
lich sein dürfte , wurde am 26. Juli ein noch zunächst unbekannter
junger Mann an der Tempelruine im Schloßpark zu Babelsberg
gefunden . Die Ermittelungen liehen mit aller Sicherheit auf einen
Selbstmord schließen . Stoye war schwermütig , hatte vor einem
Jahre schon einmal «inen Selbstmordversuch gemacht , von diesem
her hatte er noch eine Bleikugel im Kopfe zurückbehalten , die , wie
er wußte , später zu Gehirnkomplikattonen führen mußte . Er Hatto
an seine Braut Abschiedsbriefe geschrieben und seiner Mutter
vor der Abfahrt gesagt , daß er sich nächstens , diesmal aber richtig
erschießen werde . Dem stand gegenüber die Annahme der Pots -
damer Aerzte , di « einen Schuß von anderer Hand annahmen . Die
Leiche wurde gestern exhumiert und der Gerichtsarzt Professor
Dr . Strauch nahm eine genaue Besichtigung der Ein - und Aus «
schußöffnungen vor . Er kam zu dem Ergebnis , daß unbedingt die
Stirnwunde der Einschuß sein muß . Auch die anderen Herren
stimmten den Darlegungen und Ausführungen von Professor Dr .
Strauch zu . Somit ist das letzte Glied in der Beweiskette , daß es
sich um eitten Selbstmord handelt , geschlossen . Wie aus
den Aufzeichnungen Stoyes , die er an feine Braut geschickt hah
hervorgeht , hatte er die Absicht , alles zu vernichten und nach seinem
Tode unerkannt zu bleiben , ©eine Aktentasche aus neuem
braunen Leder , die er bei feiner Abfahrt aus Magdeburg noch bei
sich hatte , ist noch nicht gefunden worden . Er muß zuletzt in einem
Potsdamer Gartenlokal gesessen haben . Vielleicht hat er sie hier
gegen Zigaretten oder anderes in Pfand gegeben . Mitteilungen
über den Verbleib dieser Tasche nimmt Kriminalkommissar Dr . 5t i ' "
mann im Polizeipräsidium entgegen .

„ Eine merkwürdige Verwechselung . "
Zu diesen Ausführungen in Nr . 376 schickt uns die Presiestell «

des Polizeipräsidiums folgende Entgegnung :
Di « Morgenausgab « des „ Vorwärts " vom 12. August d. I .

enthält unter der Ueberfchrift : „ Eine merkwürdig « Ver -
w e ch s « l u n g" einen Bericht über die Auflösung eines Demo « ,
ftrationszuges am 11. August 1924 . Der Sachverhalt ist folgendere
Die Polizeiinspektion Kreuzberq erhielt am 11. August
gegen 9 Uhr nachmittags durch Radfahrerstreifen di « Meldung , daß
von der um diese Zeit für Demonstrationszüge gesperrten Linden -

straße her aus Richtung Ierusalemer Kirch « ein Demonstrationszug
im Anmarsch sei . Nach dieser Meldung führt « der Zug rot « Fahn « lr
mit sich und sang die Internattonale , brachte ein Hoch auf Rosa
Luxemburg aus und begrüßte di « rusiische Handelsgesellschast in der
Lindenstraße mit Hochrufen . Die Meldung über das Verhalten des
Zuges wurde durch «in « zweite Erkundungsstreife bestätigt . Au »
dem Gebaren des Zuges mußt « geschloffen werden , daß es sich
um Kommunisten handeln müßt « , besonder » auch , weil die Demon -
stranten nicht in der Lage waren , auf Verlangen einen Ausweis
der Parteileitung vorzuzeigen und weiter m diesem Zug « keine
schwarzrotgolden «, sondern nur rote Fahnen gesehen wurden . Der
Demonstrationszug wurde daher aufgelöst und zwei rote Fahnen
sichergestellt . " —

Soweit di « Zuschrift des Polizeipräsidiums .
Wie uns die Beteiligten — insbesondere S ta dtra t

Schuld ! — • versichern , war eine Verwechselung ihrer Gruppe in
dem Augenblick nicht mehr möglich , in dem sie angehalten und b«>
drängt wurden . Dem Zuge wurde «ine schwarzrotgolden «
Fahne voraufgetragen . Di « mitgefübrten roten Parteifahn - q
trugen die Inschriften SPD . und U S P D. . 8. Abteilung . Das
war im Licht « des großen Kandelabers deutlich zu sehen . Einen
Auswejs der Parteileitung hatten unser « Genoffen
allerdings nicht , da solch « zur Vcrfaffungsfeier nicht ausgegeben
wurden . Daß unser « Genossen die ruffische Handelsstell « im Vik -
toria - Gebäude begrüßt hätten , ist ausgeschlossen ; auch haben
sie k e i n H o ch auf Rosa Luxemburg ausgebracht . Das mögen die
ihren Zug verfolgenden Kommunisten getan haben , mit denen unser ,
Genoffen verwechselt wurden .

Dank !

Anläßlich de ? Fackelzuges am 11. August sprach der Reich ? «
Präsident Ebert dem Gauleiter von Berlin - Brandenbutg seinen
herzlichsten Dank für die Veranstaltung des Reichsbanners Schwarz «
Rot « Gold au ? mit der Bitte , diesen Dank sämtlichen Kameraden
zu übermitteln .

Wir nehmen dabei gleichzeitig Anlaß , allen denjenigen , di «
dazu beigetragen haben , unsere Vcrfaffungsfeier zu einem wirklich
würdigen Volksfeste zu gestalten und uns moralisch und materiell
hierin unterstützten , unseren herzlichsten Dank auszusprechen .

Die Gauleitung de « Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ,
Berlin - Brandenburg .

Opfer der Arbeik . Gestern stürzte auf dem Werkhofe de «
Firma SiemenS - Bau « Union in Spandau ein 2 Metex
hoher und 2 Meter breiter Stapel von �Eisenträgern aus bisher
unbekannter Ursache um . Der Kolonnenführer Fritz S cd u l z au »
der Waldstraße 50 wurde unter den herabfallenden Trägern be «
graben . Der Verunglückte konnte von den sofort zur Hilf «
herbeigeeilten Arbeitern nur noch als Leiche hervorgezogen
werden . Die Kriminalpolizei hat die Leiche beschlagnahmt .

Die Vureauräume des Generalkonfulaks der polnischen Republik
in Berlin . Kurfürstenstr . 137 . sind wegen Feiertages am Freitag
geschloffen .

Englischer Anschanungsnnlerricht föt Sinder . In den nächsten Tagen
beginnen die neuen Ansäuqerfurse ( Nachmittagsunterricht ) im Englischen
für Kinder ohne Vorfennlniise im Aller von 10 —14 Jahren . Slnmeldunaca
biSzumlS . August täglich von 3 - 5 Ubr nachmittags bei H. Fu chs
W. 57, Zietenstr . 6 a ( nahe Bülowstraste und Nolltndoisplatzl . Der Unter !
richt wird vorzugsweise nach Anschauungstaseln erteilt . Sprachschul « süe
Proletarier .

Eaglllch und Spanisch für Erwachsene . In der Sprachenschule säe
Proletarier beginnen nunmehr außer im Zentrum Berlins auch
in Neulölln neue Kurse sür Ansänget und Vorgerückte Anmel -
düngen : am ersten Unterrichtsabend , und zwar am ilrettaa de «
15. August , abend » 8 Uhr , w der Gemeindeschnle GipSstr 23a ( Röhe



Bahnhof BZrs «) mid für Neukölln am Dienstag , den tS . August , adendS
L Uhr , im Lyzeum Richardplatz 14 ( Nähe Ringbahnhof Neukölln ) .

Der SSngerchor Wedding veranstaltet in den kommenden Tagen drei
öffentliche Frcitonzerte . - Sonnabend , 16. Slugust , im Schillerpark ,
Dienstag , den 19 . August , Brunnenplatz , Sonnabend , den
2 3. A u g u it , S p a r r p l a tz. Da abwechslungsreiches Programm ,
werden die Konzerte der Arbeiterschaft bestens empfohlen .

Ailmfest im Lunapark . Der Klub der Filmindustrie veranstaltet am
Mittwoch , den 2 0. August , im Lunapark ein Sommerseft ,
dessen Attraktionen zum großen Teil von Filmkünstlerinnen und Film -
künstlcrn bestritten werden .

berliner varketös .
Die Scala zeigt ein Eröffnungsprogramm , das sich sehen lasten kann .

Aus der Reihe der Artisten sind zuerst zu nennen die neun AllisonS ,
in ikarisckien Spielen von erlesener Schönheit , dann die Leyghtons ,
Eguilibristen aus der rollenden Kugel , und H u m st i - B u m st i , der Un¬

verwüstliche , Unzerschlagbare , der sich schon fast ein HeimatSrecht aus deut¬
schen Bühnen erworben hat . Der chinesische Illusionist O ki t o bietet noch
immer Frappantes ; er versteift sich jetzt daraus aus allen möglichen Taschen
und Gewändersaiten lebende Enten hervorzuzaubern , die schließlich in einer
ganzen Herde die Bühne bevölkern . Neben dem ausgezeichneten Schim -
panicn T a r z a n , der uns beweist , wie leicht eZ ist . sich als ein kultur -
bcgabter Mensch auszuspielen , verdient in seiner munteren und harmlos

vergnügten Ausmachung die englische Tanz - und Gefangsrevuette
„ HaleyS 13 Iuveniles ' jene Anerkennung , die man auch zier -
lichen Unlerhalwngsmitteln gerne zollt . Die spanische Tänzerin de la Riva
zeigt , wie jemand tanzt , dem diese Kunst nach Temparament und Art
Lcbenselement geworden ist. Der plastische Film , der zum Schluß
vorgcsührt wird , mag immerhin schon einen Fortschritt aus diesem Gebiet
bedeuten , Vollendung ist er noch nicht .

Im Winlerq orten bringt der August - Spielplan ein Programm , das man
ohne Einschränkung beste Varietäkunst nennen darf . Vielleicht findet mancher ,
daß die beiden spanischen Springer W i t h a l h und O u w e ein wenig zu

sehr auf den krassen Effekt hinarbeiten . Man wird aber sosort versöhnt
durch das Tänzerpaar A s p a d a und M i e m i l I o , die als zierliche und
kokette Damen austreten und sich zum Schluß als Männer entpuppen .
Auch die Koloratorsängerin Frida Web e r - Fleßburg , die man bedauert ,
daß sie mit dem famosen Stimmaterial in einem Rauchlheater austreten

muß , und der Harmonika - Virtuose Sowsoto bieten erstklassige Leistungen .
Die vier AdlonaS und die fesche Baptista Schreiber aus ihrem dressierten
Schimmel ernten mit Recht den lauten Beisall des Publikums . Am meisten
bewundert und beklatscht aber wird Kapitän WinSton mit seinen
dressierten « eelöwen und den beiden rassigen jungen Damen ,
die mit den Tieren um die Wette tauchen , schwimmen und sonst allerlei
Kunststücke machen . Dieser Akt ist ganz neu und hat in London und Paris
Aussehen erregt . Daneben sind die mexikanischen Drahtseilkünstlcr Mi ja -
res B r o S , die unter Einflechtung einer grotesken Note die hals »
brccherischsten Kunststücke ohne Balancierstange aussühren , der gymnastische
Akt von Kate und Wiley , sowie der komische Rollschuhläuscr Nathans
tsr o S mit besonderem Lob zu nennen .

Sv vvv Tote bei den chinesischen Ueberschwemmungen .
Infolge bedeutender Ueberschwemmungen in China sind zahl -

reiche Menschen umS Leben gekommen , viele Städte , Tausende von
Dörfern und ausgedehnte Strecken Land stehen unter Wasser .
Tientsien , das ebenfalls bedroht war , konnte durch in Eile

aufgeworfene Deiche gerettet werden . Eine genaue Feststellung
der Gesamtzahl der Ertrunkenen war bisher nicht möglich , doch
läßt sich auf grund einiger Angaben bereits sagen , dast sie nicht
hinter sünfzigtausend zurückbleibt . Die Zahl der

� Geschädigten soll mehrere Millionen übersteigen .

Eine brennende Braunkohlenhalde .

Auf dem der Stadtgemeind « Leipzig gehörenden Brann -

kohlenwerk Leipzig - Dölitz ist am Dienstag vergangener
Woche ein « riesige Halde , auf der rund 3V 000 Zentner Braunkohle
lagern , in Brand geraten . Infolge der Absatzstockung
war das Werk gezwungen , die geförderte Kohle auf die Halde zu
werfen , die nun durch Selbstentzündmig in Brand geriet . Die

Rauchentwicklung ist so stark , daß die Grubenarbeiter am letzten
Sonnabend nicht um er Tag « beschäftigt werden tonnten . Der

Feuerwehr ist es bisher nicht gelungen , des Brandes Herr zu wer -
den . Zurzeit wird am Abtragen des Halden - beftände gearbeitet ,
um an den Brandherd zu gelangen .

Die Drahtseilbahnen auf die Zugspitze .
Wie aus Reutte ( Tirol ) gemeldet wird , schreitet der von öfter -

reichifcher Seite von C h r w a l d t aus in Angriff genommen « Bau
einer Drahtseilbahn auf die Zugspitze rüstig vorwärts . An

dem oberen Teil der Strecke arbeiten augenblicklich 100 Arbeiter , so

daß damit gerechnet werden kann , daß die ober « Station der Bahn ,
die etwa 20 Minuten unterhalb des Münchener Haufes auf dem

Zugfpitzgipfel errichtet werden soll , bereits am IS . September voll .

ständig fertig fein wird . Bis zu diesem Termin hofft man auch die

Fundan » ente für di « Tragpfeiler der Drahtfeilbahn fertigzustellen .
Schon in der kommenden Woche wird eine Hilssseilbohn zum Hm -
aufschaffen von Baumaterial in Betrieb genommen werden . Außer -
dem ist in Aussicht genommen , leichtere Teile des Materials mit -
tels Flugzeugen zur oberen Station auf der Zugspitze zu be -
fördern . Es haben bereits dahingehende Verhandlungen mit einer
Münchener Flugzeugfirma ftaltqefunden . Nach einer in der
„ Münchener Staatszeitung ' veröffentlichten Zuschrift soll «in Kon -
fortium die Absicht haben , vom Eibsee aus « ine zweite
Schwebebahn auf die Zugspitz « zu bauen , dererc Finanzierung
bereits gesichert sei . Neben der österreichischen Zugspitze - Schwebebahn
würde dann also auch ein « bayerische Schwebebahn vorhanden sein .

Der weihe Tod . Seit Dienstagabend ' wird «ine Führerpartie .
aus St . Moritz , die eine Gletfcherbesteigung vorhatte , vermißt .
Unter den Teilnehmern an der Partie befanden sich ein Herr Dr .
Schick aus Wien und ein Herr Garrels aus Bremen , die
kn St . Moritz zur Kur weilten . Die Partie wurde vermutlich
vom Schneesturm überrascht . Eine der entsandten
Rettungskolonnen will sie jedoch om Mittwoch gesehen haben
Leider besteht wenig Hoffnung , die Partie lebend zu finden , da
bis weit herunter Neuschnee gefallen ist .

parteinachrichten #| p| für Groß - Serlin
«iuse - dougen für diese Ruir » sind f ' et , an da » Bezlrk - s- rretaei - t ,
Berlin LB . 66, Ltndrnstraße Z, 2. Hos, 2 Trrp . recht », zu richten .

13. «rei » Sem»«Ib »s . Mariendors . Mariensew «, «ichtenrad »! ffreil «, den
15 «uaukt 7V, llyr , «reisvertreterversommluna in der Schlübarvcke ,
Böynyof Mariendors . Riirgstraße . denn Lvzeum .

(. ftrei » BümcMdorf . S«ut «. Tfrtita «. btn 15. Augvst . s Uhr . Sifcunfl de «
tntttxtn «rei - vorstande - mit den Abt- llung - leltttn der Echramm . Hohen .

i . Snlii' �Tierg-rte«. Sonnabend , den 16. «ugust . erweiterte ffreisoot -
stand -sitzuno mit den Delogierten zum B- znk - parteltag . abends « Uhr . bei
arügct , Putlitzftr . 10.

3. ttrew Sedding . Sonnabend , den 1«. Snsust , 7 Uhr , Smumersefi tat
Patzrnhofer Ausschank , Chanffeestr . 64.

heule , Areilag , den IS . August :
116. Abt . Lichtenberg . 7>,t Uhr STunttionätfitmnit mit den Betriebsver¬

trauensleuten bei Maehl «. Boxhagener Str . 54.
121- , Abt. Mahlsdorf - Süd . S Uhr im Lokal zum Körners « ( Znh. Dieß ) ,

Uhlandstraße , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bortrag de . De-
nassen Er�st Rüben : „ Dos SachverstäiMgengutachten und di « Londoner
Verhandlungen . ' Vorwärtsleser als Gäste willkommen .

Morgen , Sonnabend , den kö . August :
zz. Abt . Di« Billetts zum Sommerfest müssen im Laufe des Sonnabends

mit dem Kassierer Genossen Ben, Beymestr . 25, ». 1 Tr. , bestimmt ab-
gerechnet werden .
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ettiUuf enden Befchwerden von poft -
J » beztebem vcranUITen uns zu der Bitte ,

beim Husbleiben der Zeltung zuerst
« ine fdiriftttdie Bescbvoerde beim Vorsteher
de » Bcstellamtes einzureichen . Bellte dieser

Älegr erfolglos fein , ist sofort dem Vertag
J�achricht zu geben . CCXir bitten , den vor¬

geschriebenen Ctteg einzuhalten .

vorwärts - Verlag G. m . b . tz.

HZ. Abt . Rahnedorf . Wilhelmshaqe ». SV, Uhr gahlabenb in Rahnsdorf bei
Lebißki , Vortrag .

131. Abt . RiederschZnhansen . 714 Uhr bei Zych- sch ffunktienärkvns - r «�.
»

Sd. Abt . San »bog, den 17. August , 8 Uhr , Treffpunkt »eben Kaff « Gürtn «
ZUM Ausflug nach Pichelsberge . ffstr Nachzügler Treffpunkt am
Stößerrf «.

44. , 1«. und «7. Abt . Die Genossen beteiligen sich mit ihren iyamilien am
Waldfest des Gesangvereins „Solidarität ' in der Känigsheide . Treff »
punkt zum Abmarsch mit Mustk 8>4 Uhr GärNder Bahnhof kRettungs -
mache Wiener Straß «) , 10' Uhr Bahnhof Baumschulenweg . Geschirr zum
Kaffeekochen mitbringen . _

Jugenüveranstaltungen .
Achtung , Abteilungsleiter . Morgen , Sonnabend , abends 7 Uhr pünNIich .

im Jugendheim Borsioendenkonferenz .
Wie Abteilnagskasfier « müssen hente , fornett das noch nicht geschehen ist ,

di « Beitrozsmarien abrechnen . — „Internationale ' und „Führer ' sind er-
schienen .

heuke , Arellag . den IS . August , abends 7�- Uhr :
Friedenau : Jugendheim , Offenbacher Str . 5a, Bortrag : „Die deutsche

Reichsverfassung . ' — Kalenfee : Joachim - Friedrich . Str . Zo, Bsrtrag : „ Die
Erziehung » um Gemeinschaftsgeist . ' — Moabit l ! Waldenkerstr . 20, Vortrag :
„ Die Entstehung der Erde . ' — Renkölln II : Rogatstr . 58, Bortrag : „Lebens -
reform, - " — Niederfchönhanfen : Bortrag : „ Die deutsche Reichsverfassung . ' —
Nordost I: Deorgenkirchstr . 2: „ Hermann - LSns . Abend . ' — Nordost ll : Dan -
ziger Str . 23, Bortrag : „ Anfänge der Raturbebrrrfchung . ' — Luisen ftadt :
Badeanstalt Baerwaldstr . 56: „Bebel - Feier . ' ' Britz : Rathaus , Ehaussoestr . 18,
Bortrag : „Utopischer Sozialismus, ' — Südost K. - n. Mariannen -
ufer 1»: Litetawr - Abend .

Berbebezirl Neukölln - »48 Uhr Jugendheim Eanner Str . , Derbe »
bezirksvorstandssisiung . Jede » Mitglied muß erscheinen .

/irbeitersport .
Der heutige Großkampftag der Sportl . Vgg . „ NordeO� .

Heute abend pünklich 8 Uhr gelangt im Kampfring des
Böhmischen Brauhause ? , Landsberger Tor , das
schon angekündigte vorzügliche Kampfprogramm der S P o r t lichen
Vereinigung . N o r d - O st ' znr Abwicklung . Fünf Jiu - Jitsu « ,
vier Box - und sechs Ringkämpfe zwischen nur allererster Berliner

Preisnotierangen für Nahraagsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandelt Je

Zentner frei Haus Berlin .
. . 15,50 — 18,00
. . 65,00 — 75,00

86,00 - 100,00
15,00 — 16,00
16,00 - 17,25
18,00 — 19,00
13,00— 11,00
18,25 - 19,75
22,50 — 21,25
16,00 — 17,25
18, ' 5- 23. 00
15,00 - 17,50

8,75 - 11,75
20,00 — 24,00

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose . .
Hafergrütze , lose . . ,
Roggenmehl 0/1 . . . .
Weizengrieß

. . . . . .

Hartgrieß . . .

. . . . .

.
Too/p Weizenmehl . . .
Weizen - Auszugmehl .
Speiseerbsen , Viktoria
Speiseerbsen , kleine .
Bohnen , weiße , 1 erl . . . . .
Langdohnen , handverles . 27,00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39 . 00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . . ' W- j " "
. . . . . . . . .. . . . . . . . .65,00 — 12,00
Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudeln , lose . . . . 15,00 — 17,75
Bruchreis . . .. . . . . . .15,00 - 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .J6 >00 — 18�0
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .50,00 —36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 85,00 — 90,60
Qetr . Pflaumen 90/100 . . 40,00 —43,00
Pllaurnen , entsteint , . , 50,00 —55,00
Lai . Pllaurnen 40/50 , . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 6S,Cü — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 80,0 ( 1—90,00
Korinthen , choice . . .
diandein , süBe Bari . .
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Cassia ) .

. . . . .

Kümmel , holländischer . - .
Schwarzer Pfeffer Slngap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
RohkaffeeZentralamcnka220,00 —285s00
Röstkaffee Brasil . . . . .SS ' 9S —JSS' XS
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —3. 5,00

16,25 — 20,00 | Röstgstreide , lose

70i0Ö — 75. 00
175,00 - 180,00
155,00 - 160,00
106. 00- 115,00
6' , 00 — 75,00

Kakao , fettarm
Kakao , leicht entölt .

_ _ _ _ _

Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 430,00
Tee , indischer , gepackt . 125,00 —500,00
Inlandszucker basis meL 11,00 — 13,09
Inlandszucker Raffinade 41, OD— 46,00
Zucker Würfel . . . . . . .16 . 00 — 49,50
Kunsthonig . . . . . . . .30,90 —32,00
Zuckersirup hell in Bim. 40,00 —45,00
Speisesirup dunk . In Elm. 27,00 —31,00
Marmelade Elnfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 33,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 33,00 — 38,00
Steinsalz , Jose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz . lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tlcrcei 81,00 —81,50
Bratenschmalz in KObeln 82,00 —83, CO
Purelard in Tierees . . . 79,00 — 79,50
Purelard in Kisten . . . . 79,00 — 80,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 63,80 —

desgl . 11 . . . . . . . . . .57,00 - 60,00
Margarine , Spezialm . I . , 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66,00 - 68. 00
Margarine III . . . . . . . . 49,00 — 53. 00
MolkereiDutteri . Fässern 205,00 —212,00
Molkereivmter in Pack . 213,00 —220,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 210,00 —220,01
Corned beef 12/6 ibs p. K. 34,50 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 — 85,00
Quadratkäse . . . . . . . .30,00 — 45,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00
Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 —175,00
Echter Emmenthaler . , , 180,00 —185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

miich 48/16 . . . . . . . .21,00 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,30 — 1740
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Klasse werden die Aufmerksamkeit aller Sportsfreunde erregen
Hervorgehoben seien nochmals der Jiu - J ! tsu - Revanchekampf über
10 Runden zu fünf Minuten zwischen dem Mittelgewichtsmeister
Steinke ( N. - O. , 150 Pfund ) und dem Kölner Jiu - Jitsu - Riesen
Giller t ( 190 Pfund ) sowie der Heransforderungsborkampf über
fünf Runden zwischen dem Halbschwergewichtsmeister Habernmnn
( 1ö2 Pfd . ) und dem starken Lewandowski ( Lunch , 175 Pfd . ) .

Ringer - und Heberweitstreit .
Alle Stoß . Berliner Bereine des Arbeiter - Athleten -

Bundes Deutschlands werden , soweit sie die Meldungen
zum� Wettstreit der Sportvereinigung Lichtenberg -
ffrredrichsfelde 04 nicht abgegeben oder das Startgeld nicht ent .
richtet baden , darauf aufmerksam gemodst , daß der M e l d e s d, l u ß bis zum
Sonntag , den 17. Angnst , vormittags 10 Uhr , verlängert worden ist.
All « Meldungen sowie Startgelder sind direkt an de » Kollegen Rumke ,
Berlin O. 112, Niederbar » imstr . 4, 2. Hof 4 Tr. , abzugeben . Auch
sind die Verein «, welche keine Kampfrichter gemeldet haben , verpflichtet , dieses
sofort nachzuholen . Meldungen ohne Startgeld nach dem 17. August sehen
Startverlust entgegen . An auswärtigen Vereinen sind bis jetzt gemeldet :
Luckenwalde . Rathenow , Brandenburg . Rauschs O. - L. . Stralsund , Frankfurt .
Nauen , Weißenfels . Schwedt a. d. O. , Stargard i. P. . Altlandsbevg , Senfteu -
berg R. . L. u. a. m.

Freie Turnerfchaft Neukölln . Britz . Am Sonntag , den 17. August , b«.
fleht die ffrele Turnerschaft Neukölln - Britz ihr diesjähriges
Sommerfest auf dem Turnplatz Köllnische Herde am Dammweg in Gestalt eines
orientalischen Turnfestes in Kairo . Belnstigungsn für jung und alt . Ferner
gymnastische Massenübungen von Beduine », altägyptische Flaschenspiele von
lungen Aegypterinnen , arabisch « Gewandtheitsübungen , Ausdrucksübungen
von Orientalinnen , Kamelreiten für Kinder . Bettlaufen mit Krokodileiern
n. a. m. Konzert einer Araber - Kapell «.

'
Anfang 3 Uhr. Sämtliche Teil -

nehmer müssen um 2 Uhr auf dem Turnplatz sein . Eintritt 50 Pf. . Kinder
15 Pf. Erwodifen « erhalten ein Freilos . Kinder ein « Stocklaterne gratis .

Sv»rt »ereinignng Sparta 1811, Fnßballabteilung . Freitag , den 15. August .
8 . Uhr, Vollversammlung bei Lauter , Simon - Dach - Straße . Paßbilder und
Mitgliedsbücher mitbringen .

Biktoria - Stettln gegen « SB . 2«. Am Sonntag , den 17 . Angnst .
treffen auf dem Teutonia - Sportplatz in der Ehristiania -
straße obige Gegner in einem Freundschaftsspiel zusammen . Viktoria -
Stettin ist eine äußerst gute Mannschaft . Dem dortigen Kreismeister gelang
es nur knapp , Viktoria zu schlagen . Es ist also ein guter Sport zu er -
warten : wir rechnen auf Unterstützung der Arbeiterschaft . Erwerbslose Ge-
Nossen der politischen Parteien , der Geroertschaften und Mitglieder de » A. - T.
u. Sp. - V. haben freien Eintritt . Anfang lhö Uhr .

1. Bezirk , Rordgruppe de» Arbeiter - Turn - nnd Sportbunde ». Laut Be-
schluß der Gruppenführung om 28. Juli hat jeder Berein für jedes Mit -
gkied über 11 Jahre 1 Pf . Gruppenbeitrag pro Monat ab 1. August zu
zahlen und bis zum 15. d. M. mit Mitgliederstatistik an den Gruppenlertrr
Artur T r o « m « l , Rossen i. d. M. , Stube nrauchstr . 1 1II, einzusenden .

Arbeiter - Spoei - nnd Kulturkartell für den 5. Bezirk ( Friedrichs hainj .
Sämtlich « zum 5. Bezirk gehörenden Sport - und Kulwr - Vereine und Ab-
teilungen . die auf ihre Rugehörigkeit zum Kortellverband noch Wert legen ,
müssen am Montag , den 18. August , unbodingt einen Bertreter zu «inen
wichtigen Kartellsttzunq entsenden ! Lokal Mediler , Doxhagener Str . III ,
abo». ds Tii Uhr. Aufstellung über Mitgliederbesiand . Berkohrs - und Uehungs -
lokal sowie Adresse des Borsttzrnden zur Sitzung mitbringen !

Frei « Znrnrrfchast . Berlin - Lichtenrad «, 1. Bezirk . Sandballserlenspiele .
Im Oktober beginnen die chandballferionspiel «. Die Spiele werden an den
Sflirntogen ausgetragen . Alle Mannschaften müssen namentllcki ( Jugend -
liih « mit Geburtsdatum ) untre gleichzeitiger Einsendung der Meldeaebühr ,
für Männer 2 M. , für Frauen und Jugendmonnschaften 1 M. . mit Angabe
der Kleidung , des Platzes und des llmkleidelokals an Friedrich Neumann .
Gruppenfportwart , Lichtenrade , Kaiserstr . 15, gemeldet werden . Fragebogen
hierfür werden nicht versandt . Meldeschluß spätestens am
10 . September . Turn - und Sportgenossen und - genosstnnen zeigt .
daß wir Arbeitersportler auf dem Plan sind. Meldet recht zahlreidi zu den
Handballserienspielenl — Gruppenversammlung am Sonn¬
abend , den 3 0. August , in Steglitz , Albrecht - , Ecke Ringstraße , bei
Thiel , 8 Uhr. Erscheinen aller Delegierten Pflicht , da wichtige Tagesordnung .

Freie Schwimmer «Eteglitz -Lichterselde &. 95. , Abt. Li-bterfelde . Am Sonn -
tag . den 17. August , nadjm . SH Uhr, findet im „ A e g i r - B a d' (ehe-
malige Kadetten - Badeanstalt ) in Lichterfeld « unser internes Pereins - Schwimm .
fest statt . Der Eintritt beträgt 0. 30 M. . für Kinder 0,15 M. Nach Beendi¬
gung der Wettkämpfe findet in Hertels Festfälen , Rehlendarfer Str . 5, «rna
Nachfeier verbunden mit Tanz statt . Eintritt hierzu 0,50 M. Um recht regen
Besuch der Beranstalwng wird gebeten .

Athletik - Spart - Elnb e. v. Leichtathletik — Hockey — Handball — Rudern .
Männer - . Frauen - und Zugend - Abteilunq : Training jeden Dienstag und
Donnerstag auf dem Fichte -Platz . Bmimschulenweg . Eichbusch - Allee . Geschäfts -
stelle : Alfred Bebrends . Berlin NW. 87, Rinzendorfiir . 7. — Am Sonnabend .
den 18 . August , findet in den Gelam träumen des Biktaria - Gariens . Aar
Treptower Park 25/28, «in Sommerfest statt , zu dem hiermit alle Bruder »
vereine herzlichst eingeladen sind. Beginn 8 Uhr.

Dundesmeisterschaft der Leichtathleten >a Frankfurt am Main . All «
Teilnehmer ( auch die von den Brovinzvereinen ) für Frankfurt a. M. ,
auch diejenigen , die noch daran teilnebmen wollen , sowie drejemgen , di « als
Ruschaner oder Kampfrichter mitfahren , müssen am Sonnabend , den-
a 6. August , abends 7 Uhr , zwecks Information auf drm Turnplatz
„ Ficht « ' , Treptow - Baumfchulenweg , Eichbuich - Allee , anwesend sein . Treff -
Punkt zur Abfahrt am Donnerstag , den 21 . August , abends
8 Uhr . Anhalter Bahnhof , Kopfbohnsteig . Ankunft wieder In!
Berlin am Montag , den 25. August . 12 Uhr nachts . Da« Fahrgeld be-
trägt . hin und zurück 18 . 10 M. und ist om Sonnabrnd bei der Besprechung
mitzubringen oder spätestens Montag , abends 8 Ubr , an Erich Leben .
Berlin SO. 33. Schlesifche Sir . 37, p. 1 Tr. . abzuliefern . Wer nicht am
Sonnabend erscheint oder keine Dettretunq hinschickt und bis zum festgesetzten
Reitpunkt nicht bezahlt , muß auf die Fahrtvergünstigung sowie auf Quartier in
Frankfurt a. M. verzichten . Vereins ». Abteiliingsvorsitzeird « sowie Svart -
warte , sorgt für glatt « Abwicklung . Leichtathleten des 1. Kreises , übt Soli -
dariiät !

Arbetter . Rgbfahrer - Bnnd . . Solidarität ' , Ortsgruppe Berlin . Toure »
fsir Sonntag , de » 17. August . 1. Abt . : Früh 5 Uhr Gosener
Berge , Start Blllowstr . 53. 2. Abt . : Frijh 5 Uhr Eierbuder See , 1 Uhr
Bernau , Einkehrstelle . Start Dirffenbachstr . 36. 3. Abt : Schnitzeljagd
Friedrichshagen , Wiesengrund . Start 8ih Uhr Lausitzer Platz . 4. Abt . r
Werlsee . Start 8 Uhr Weberwiese . 5. Abt . : 7 und 10 Uhr Schdn - Mulpe ,
Start Landsberger Platz . 8. Abt . : 8 und 112 Uhr Gorinsee . Start Kopen »
Hagener Str . 26. 7. Abt . : 1 Uhr Stteifzüge durch den Norden , Start
Koloniestr . 146. 8. A b t : 16. und 17. abends 6 UUHr Werbellinfee , Start
Arminiusvlatz . 8. Abt : 18. abends 8 Uhr Ioackiimsthal , 17. 1 Uhr Schön -
walde , Klbpfer . Start Schulstr . 114. 11. Abt . : 18. nachmittags 1 Uhr Müll -
rose . 17. 12 Uhr mittags Hennigsdorf . 12. Abt , Motorfahrer ! Kallinchen .
Start 7 Ubr. Lau sitzer Platz . Jugeud - Abt . : Seddiner See . Start 5 Uhr .
Hochbahn Bülowstraße . Ortegruppe RentöllU ! Früh 8 Uhr MüggeN,ort . Start :
(1. A b t : Hertzbergplatz , 2. Abt . : Babnhof Hermannstraße . Ortsgruppe
Spandau : 18. 7 Uhr nachm . Gatow . 17. 1 Uhr mittags Hennigsdorf . Start
Neuendorfer Str . 71. Ortogruppe Treptow Daumschulenweg : Früh 6 Uhr
Summt , Start Baumfihulenweg . Ortsgruppe Lichtenberg : Früh 5 Uhr
Sophienstädt , Start Jungstr . 10. Ortsgruppe Schöneberg : 6 Uhr Riet am
Start . 1 Uhr Wärterhaus an der Teufelschanssee ( Schlachtensee ) , Start
Martin - Lucher - Str . 88. vrtsgruppe Eharlottrnbueg : Krampnitzsee , Start
6 Ubr Salvanistr . 13, Ortsgruppe Pankow : Früh 5 Uhr Seddinse «, Start
Mühlenstr . 12. Ortsgruppe Tegel : Turnsporffeft , Start 12 Uhr mittags
Schlieperstr . 61. Ortsgruppe Reinickendorf : Früh 8 Uhr Summter See .

B. F. - E. Adlrr 1812. Mitgliederversammlung jeden Donnerstag , 8 Uhr .
bei Schulz , N. , Schwedenftr . lös . Sämtliche Anschriften jetzt Herbert
P i « t s ch . R. 38. Gerichtstr . 18.

Arbeiter - Sportkartell für de » 12. »«zlrk . Das diesjährige Bezirks - Sport¬
fest findet in Vtrbiüduiig mtt d- em Zwanzigsten Stiftungsfest d«lj
„ Freien Turnerschaft Steglitz " am Sonntag , den 17. A»gust .
statt . Ab 8 Uhr vormittags Vorkämpfe auf dem Gemeinde - Sport -
platz in Stegli tz . Ring straße , Ecke Bergstraße . Nachmittag «
Entscheidungskämpfe . Abends ab 7 Uhr Tanz im „ A l b r « ch t s h o f". She
Mitwirkung von 16 . Vereinen garantiert guten Sport . Um 1 Uhr mtttog «
versammeln sich all « Sportler und Freunde der Arbeitersportbewegung zum
gemeinsamen ffestzug auf dem Marktplatz in Steglitz , Dllppelstraße . Abmarsch
mit Musik nach dem Sportplatz pünktlich 1. 15 Uhr. Eintritt 30 Pf .

Nmdgruppe , 1. Bezirk . Dm Sonntag , den >17. Angusi , Gruppen «
sportfest in Steglitz . Ringstraße ( G e m e i n d e s p - r t P latz ) .
Durch Abgabe von über 180 Mkldurtgeü ist es unbedingte Pflicht der melden¬
den Berein «, mehr als bisher gemeldete Kampfrichter mitzubringen

Statten Erledigung der Wettkämpf «. " - - -- . - «. - . . . o- . . ». » nw.
i h I « l , Ring - , Eck« Albre <Ästrasi «

vergessen .

eldete Kampfrichter mitzubringen zur
Kamvkrichtersitzung movgens 8 Uhr bei

Stoppuhren und Bandmaß « nicht

wetlerberlchl für Bersin und Umgegend . Mäßig warm . Zunächst auf -
Heijernd , dann wieder neue Trübung . Leichte Regenfälle . Mäßige westliche
Winde . — Für Densschland . Vom Osten her vorübergehende Besserung
des Wetters . Später wieder neue Regenfälle .

_ _ _ _kann oie na<si dem Mahle nichherÄehiesi
und wenn ich wie ein Fürrt gegessen hätte . '
Will lieber «hlichte Hausmannskost verzdirwr

Nur lastt mir die Massaiy - Ziqarette / äuft 04
Edel wie der Name .



Wirtschaft
Die Bekämpfung von Mißständen im Kariellwefen .

Wie der amtliche Preußische Pressedienst einer Verfügung des
Preußischen Ministers des Innern entnimmt , hat der Reichswtrt -
schaftsminister kürzlich ein Rundschreiben an die Regierungen
der Länder ergehen lassen , in dem er darauf hinweist , daß auf dem
Gebiet des tairtschaftlichen Verbands » und Vereinbarungswesen ;
nicht unerhebliche Mißstände bestehen , zu deren B« -
seitigung alle geeigneten Mittel , insbesondere die Handhaben der
Verordnung gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen
vom S. November v. I . , angewendet werden müssen . Die Landes -
regierunqen werden in dem erwähnten Schreiben um wirksam «
Unterstützung durch sachliche Mitarbeit , um Mitteilungen über Der -
bände , deren Geschäftsgebaren für nicht einwand -
frei gehalten wird , und um Ueberweisung beweiskräftiger Unter .
lagen ersucht , damit tatsächliche Mißstände bekämpft und die un -
erläßliche wirtschaftliche Freiheit des Wettbewerbes möglichst ge -
sichert , andererseits ober auch unberechtigten Verallgemeinerungen
entgegengetreten werden könne . Besondere Aufmerksamkeit soll der
Feststellung von A u s s ch l i e ß l i ch kei t so « r t rä g « n zu -
gewandt wenden , da solch « Vorträge und Vereinbarungen dem b«-
treffenden Kartell über seine eigene Wirtschaftsswf « hinaus einen
starten Einfluß auf die nachfolgenden Wirtschaftsstufen zu sichern' ~ ~ '

der

. . . . . . .

. . . . . . . .
Hfl «

nicht in der Loge ist , alllen wichtigen Vorgängen auf dem vielver -
zweigten Kartellgebiet zu folgen . Zum Schluß de » genannten
Rundschreibens wird darauf Angewiesen , daß Kartelle von rein
örtlicher Bedeutung , wie sie in der Krieg » , und Nachkriegszeit im
Handel , 5kleng « werb « und Handwerk «ine erhebliche Bedeutung für
die Preisbildung erlangt hätten , nicht selten auch die Bewegung » .
freiheit ihrer Mitglieder in ungesunder Weis « einschnürten . Hier
fei es Aufgabe der örtlichen und der Landesbehörden . im Weg «
örtlicher Derhandlungen Abhilf « zu schaffen .

Indem der Preußisch « Minister des Innern den mittleren

Preisprüfungs stellen von diesem Rundschreiben Kenntnis
gibt , knüpft er hieran das Ersuchen , die Tätigkeit de » Reichswirt -
fchastsminislerium » durch sachliche Mitarbeit im Sinn « dieser Richt -
limen wirksam zu unterstützen und etwaigen Mißständen
im Einvernehmen mit den einzelnen in Betracht kommenden Wirt -
fchaftsvertrelungen noch Möglichkeit zu begegnen . Beweiskräftig «
Unterlagen , die für das Rcichswirtschaftsministerium von Bedeutung
sind , sollen zwecks Weiterleitung dorthin durch das Miiristerum des
Innern gehen . _ _

Eine bedeutsame genossenschaftliche Verschmelzung .
Die Konsumgenossenschaft „ Vorwärts " in Barmen und

die Konsum - und Produttivgenofsenschaft „ Befreiung " in El -
berfeld haben ihre Bereinigung beschlossen . Damit ist «in « Ber -
schmelzung zustande gekommen , wie sie bisher in der Geschichte der
deutschen Genossenschaftsbewegung noch nicht zu oerzeichnen war .
Beide Genossenschaften sind vor 25 Jahren gegründet worden .

Ueberall in der Well klingen die Städtenamen Elberfeld - Bärmen
geläufig nebeneinander . Es sind aber doch auch bisher all « Der »
suche , die beiden Städte zu oereinigen , fehlgeschlagen , beide hatten
bis in die letzte Zeit die fast genau gleich groß « Einwohnerzahl von

je rund ISS 000 . Jetzt hat Barmen durch die Eingemeindung des

östlich gelegenen westfälischen Amtes Langerseld die westlich gelegene
Nachdarstadt Elberfeld um rund 20 000 Einwohner überflügelt . Do »

Haupthindernis für eine Einigung der beiden Städte ist da » Fehlen
eines gemeinsamen Mittelpunktes . Nachdem unter solchen Derhält -
nissen beide Senossensehasten im Laufe eine » Bierteljahrhunderts

jede für sich eigene Betriebsanlagen geschaffen hatten , ist es erklär -

vch . daß eine Beremigung der beiden Genossenschaften nicht sv leicht
war . Jetzt hat jedoch «in äußerer Anlaß den Anstoß gegeben . Di «
zwischen Elberfeld und Essen liegende Konsumgenossenschaft ,�) a u s>
ho in Delbert war durch die verschiedensten Ursachen an den
Abgrund gekommen . Es handelt sich hier nicht um «inen kleinen
Konsumverein ; der . Haushalt " besitzt 20 Derteilungsstelleg , von
denen sich drei in eigenen Häusern befinden . Wie auch sonst häusig ,
ist auch hier ein « Verschmelzung zu spät erwogen worden . Die Bor -
schlage sachverständiger Berater fanden jedoch damals verschlossene
Ohren . Der jeden Tag steigend « Verlust « bringende Betrieb wurde
fortgesetzt . Die Verwaltungen von Barmen und Elberfeld haben
endlich doch beschlossen . Velbert zu übernehmen . Für die Berwal -
tungen von Barmen und Elberfeld war bei dem Beschluß , Belbert
mit seinen Lasten zu übernehmen , die Absicht ausschlaggebend ,
die Genossenschaftsidee vor sicherem Schaden zu bewahren .

Zu den Ursachen des Unterganges von Delbert gehört die par -
teipolitische Zerklüftung , die so weit ging , daß Käufer ,
die nicht mit den Kommunisten sympathisierten , au » den Der -
teilungsstellen hinousgegrault wurden . Di « nun zusammengelegten
Wuppertaler Genossenschaften werden den Namen „ vorwärts -
Befreiung " mit dem Sitz in Barmen tragen . Dies « Groß -
Genossenschaft erstreckt sich mit ihren 1Z2 Derteilungsstellen von
Hohenlimburg ( Lenne ) bis Kettwig ( Ruhr ) auf «in « Entfernung von
mehr als SO Kilometer . Es ergibt sich, daß bei SO 000 Mitgli « ,
dem die der Genossenschaft angeschlossen « Einwohnerzahl auf an -
nähernd den dritten Teil der Gesamtbeoölkerung zu
schätzen ist , menn angenommen wird , daß «in « Mitgliederfamili «
durchschnittlich vier Köpfe umfaßt . Die Konzentration der Konsum -
genossenschaften im Industriegebiet hat einen großen Sehritt vor -
wärt ; getan . � _

Das neue Ruhrkohlensyndikat .
Dortmund . 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf einer Kon -

serenz der Zechenbesitzer stimmten etwa 15 Prozent der anwesenden
Vertreter der Zech « , für Kündigung de » jetzigen Vertrages zum
J . Oktober , die damit beschlossen ist . Die Mehrheit sprach sich dann

für den Abschluß eine » neuen strafferen Synditatsvertrage » aus .
der den Handel mit Ruhrkohle noch Holland dem neuen Synditat

übertragen soll Es besteht Aussicht , daß der Ruhrkohlenhandel auf
der Grundlage eines neu begründeten Ruhrkoh�ensynditats in fester «
Bahnen gelenkt werden wird

Da « Ergebnis der 9 . deutschen Osktnefie .
Di « deutschen Fabrikanten und Großhändler waren mit sehr

geringen Erwartungen nach Königsberg gekommen . Der Erfolg der
g. deutschen Ostmesse jedoch übertraf in fast allen Branchen die Er -
Wartungen . Di « Zahl der Orders war in den meisten Geschästszwei -
gen beträchlich , wenn die einzelnen wegen des Geldmangels auch nicht
sonderlich groß ausfielen . Der Besuch aus dem Ausland « war er -
fmilich groß . Di « ausländischen Interessenten fanden die Preise
der deutschen Waren in vielen Fällen noch zu hoch und die deut -
scheu Zahlungsbedingungen nicht entgegenkommend genug . Bor -
wiegend wurden Gegenstände des dringendsten Bedarfs gekauft , wöh -
rend Luxuswaren und Obsekte , die größere Mittel festlegen , weniger
interessierten . Insgesamt kann das Ergebnis der 0. deutschen Ost -
messe bei der augenblicklichen Konjunktur mehr als befriedigend ge¬
nannt werden . _

Reichswirtschafksministeriom trab TexMeaquete .
Wie uns mitgeteill wird , trW die Auffassung , daß das Reichs «

wirtschaftsministerium für die TeMenquet « verant -

wortlich sei , nicht zu . Di « Enguete ist vom Reichswirt »

schaftsrat geführt worden , der Reichswirtschaftsrat ist allein

verantwortlich für die Methode der Erhebung und für den

erstatteten Bericht .

Da » Reichswirtschaftsminlsterimn Hai bereits während der Ver�

Handlungen auf dem Kartellgebiet «ingegriffen . Der Reichswirt -
schaftsminister hat bereit » erklärt , daß «r die optimistische Auffassung
über die Kartelle nicht zu teilen vermöge , er wird die Methoden der

Erhebung ernstlich prüfen und sich darüber im Zusammenhang mit
der Beurteilung des Gesamtergebnisses dieser Enquete äußern .

Das Ergebnis der Textilenquet « zeigt abermals , wie dringend
notwendig die Schaffung einer unabhängigen und objektiven En »

quetekommission ist , die die Tatsachen der Wirtschaft nicht unter dem

Irrteressentengestchtspuntt prüft . Der Reichswirtschaftsrat mit seiner
Interessentenoertretung ist kein Ersatz für ein « unabhängige Enquete -

kommiffion .

Strafaalrag im wSklersborf - Skaadal .
Wie der Wiener „ Abend " wissen will , hat die Wirtschaftspolizei

auf Grund der Untersuchung in der Wöllersdorfer Affäre gegen
sechs Personen , darunter Llder , Leon Etlarz und Direktor
Neumann von der Metallum - A. - G„ Strafantrag gestellt .
Gegen fünf von ihnen sei von der Staatsanwaltschaft die Bor ,

Untersuchung eingeleitet worden .

Herr Heinrich Sklarz . gegen den in Deutschland «in Hast *
befehl wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankrott ergangen ist , hat
sich nach Wien geflüchtet .

Die schlechte dänische Handelsbilanz .
Kopenhagen « ? Blätter berichten von einer außerordentlich un -

günstigen Gestaltung der Handelsbilanz durch den Niedergang der
Ausfuhr in landwirtschaftlichen Artikeln . Di « Veröffentlichung der
Handelsbilanz über den Monat Juni 1S24 weist einen Unterschuß
allein von 52 Millionen Kronen auf . Es handelt sich hierbei i : m
den größten Unterschuß , den ein Monat in dem lausenden Jahr ge -
bracht hat , denn insgesamt hoben die Monat « Januar bis Mai 140
Millionen Krontn Unterschuß gebracht . Im vorigen Jahr hatte der
Monat Juni «inen solchen von nur 7 Millionen Kronen , so daß im
Juni 1924 im vergleich zum Vorjahr «in Mehrunterschuß von
45 Millionen Kronen zu verzeichnen ist .

Räch de « Ausweis der Reichshaupttasse beträgt der Neb er «
s ch u ß bei 106 , S Goldmillionen Einnahmen und 106,2 Gold -
Millionen Ausgaben in der Zeit vom 1. bis 10 . August rund
0,4 Millionen . Der Gesamtüberschuß seit dem 1. April 1S24
steigert sich damit auf 47,2 Millionen . Der Erlös aus den , Der -
kauf von Rentenmarkfchatzwechfeln nahm um 10,8 auf 109,2
Millionen zu .

Die ersten Auswirkungen de , engllfch - russische » Abkommens .
Wie der Ost - Expreß erfährt , wird die Unlerzeichnung des englisch -
russischen Handelsvertrages auf die ruffisch - deutschen Handels -
beziehungen in der nächsten Zeit noch keinen Einfluß haben . In
unterrichtet «, englischen Wirtschaftskreisen meint man . daß die Aus -
Wirkungen de » in London unterzeichneten Abkommens nicht vor
Jahresschluß sichtbar werden würden , wenn nämlich eine Uebersicht
über die Beziehungen zwischen der Londoner Industrie und Moskau
gewonnen feien und in der Frage der englischen Ansprüche an die
Sowjetregierung sowie der Entschädigung der Engländer , die durch 9
die Revolution in Rußland Einbuh « erlitten haben , völlige Klarheit
geschaffen sein wird . Da einstweilen noch mit der Registrierung
dieser Einzelheiten fortgefahren wird , so ist eine Fortsetzung
der Derhandlungen nicht vor Oktober zu erwarten .
Wenn es dabei zu einer Berftündigung kommen sollte , so. ist anzu -
nehmen , daß «in Teil der Aufträge , die bisher nach Deutschland
kamen , nach England hinübergeben wird . Andererseits würde «ine
größere Bereitwilligkeit de » englischen Kapitals zur Beteiligung ln
Rußland auch eine Belebung der deutsch - russischen Wirtschaft s-
beziehungen mit sich bringen .

Nur eine Woche
enorm billiger Verkauf In Wüsche

verrsa - MmSen 2 50

prima Macco m. Einsatz 2,50 ? 2,90 * • '

HcrrenHetnilcn i s «
Macco ohne Einsatz . . 3,60 *

serren - Oberiiemdeii fi20
farbig mit 2 Kragen

. . . . . .

* *

Herren - Obertiemdcn es «
farbig mit 1 Kragen

. . . . . .

�

900
3,20�

Herren - Hcißdeii 1 90

Barchend . . . . . .3,10 *

Berrcn - Arbellshemden 2 90
Oxford

Herren - nemtien
wollgemischt . . . .

* 80

5

Damen - Oemden
m. Stickerei u . Langctte in guter Qual .

1 Posten

Prinzed - Didcrrddie

Damen - Bcindhoseii es «
in guten Quaüt m. Sticke » ei u . Einsatz
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Flanell , Qr . 60 ( 80 3,45 , Or . 50/100
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�
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"

iflefder - Frofll
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1

o «
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Das „ Elend * der Landwirtsthast .
Von einem mit ländlichen Verhältnissen vertrauten Be -

amten wird uns geschrieben :
„ Klagen und schreien ohne Unterlaß , mit der Zeit bleibt

schon etwas hängen ! � So ungefähr haben „ zielbewußte *
Agrarier von jeher die Taktik ihres Vorgehens umrissen . Durch
die Erfolge , die sie bisher stets auf Kosten der Allgemeinheit
erzielt haben , sind sie immer anmaßender und anspruchsvoller
geworden . „ Wir sind im Besitze der Machtmittel
und wollen nun davon Gebrauch machen ! * erscholl es wieder -
holt und selbstbewußt in den letzten beiden Jahren . Es ist
nicht ihr Verdienst , daß das „ Höherhängen des Brotkorbes "
und die dadurch verursachten Hungerrevolten nicht zum Bürger -
krieg und damst zu der ersehnten agrarischen Machtergreifung
geführt haben . Die Regierung hatte durch Vorsorgemaß -
nahmen den Leutchen einen Strich durch die Rechnung gemacht .

Im Gegensatz zu ihrer außenpolitischen Impotenz erweisen
sich die Herren Großagrarier im Innern als vorzügliche Re -

gisieure . Um die öffentliche Meinung davon zu überzeugen ,
wie dringend die Landwirtschaft des Schutzzolles und anderer

Liebesgaden bedarf , nimmt man das Volk unter Trommelfeuer .
Auch der „ kleine Landwirt * muß als Kinderschreck herhalten .
Offenbar verspricht man sich hiervon unter den heutigen Ver -

hältnisien eine besonders durchschlagende Wirkung .
Darüber besteht doch kein Zweifel , daß die Ereignisse der

letzten zehn Jahre die Landwirtschast im Vergleich zu allen
anderen Berufen amwenigstenmitgenommen haben .
Wenn die Masse der Großstadtbevölkerung auf halbverfaulle
Kohlrüben als die einzige Rettung vor dem Verhungern ange -
wiesen war und wenn es im Schützengraben am Notwendig -
sten fehlte , tonnte der Landwirt einen gut besetzten Tisch
führen . Wer Gelegenheit hatte , die Lebenshaltung in der

Landwirtschaft während des Krieges und später zu sehen , der

wußte nicht , ob er lachen oder sich ärgem sollte , wenn er von

„ opferwilliger Einschränkung der eigenen Be -

dürfnisse durch die Landwirte * hört «.
Man kann wohl ohne Uebertreibung sagen , daß die Land -

wirte durch die Verhältnisse in der Kriegs - und Nachkriegszeit
im höchsten Grade verwöhnt worden sind . Wenn heute
die Vorräte ihrer Weinkeller und Zigarrenschränke hier oder
dort auf die Neige gehen und die Ergänzung einige Schwierig »
keiten verursacht , so sollten sie das nicht zum Anlaß nehmen ,
über den Untergang der Landwirtschaft zu zetern , sie sollten
vielmehr bedenken , in welchem Maße ihre übrigenVolks -

g e n o f s e n ein Jahrzehnt lang körperlichundseelisch
gelitten haben .

Zum Beweise dafür , wie schlecht es der Landwirtschast
gehe , wird u. a. der geringe Absatz der landwirtschaftlichen
Maschinen angeführt . Man verschweigt aber die Tatsache , daß
die Landwirtschast sich im Laufe der letzten Jahre an Maschinen
„ übersättigt * hat . Sie legte ihre damaligen Ein -

nahmen nicht nur in Automobilen und landwirtschaftlichen
Maschinen , sondern auch in Möbeln , Kleiderstosten und ast »
deren Gebrauchs - und LuxusgeffSNständen an .

Die Herren von der agrarischen Presse , die mit chrer

„ guten Kinderstube * renommieren , erbringen den Beweis hier -

für meistens dadurch , daß sie den Mangel an sachlichen Gegen -
gründen durch persönliche Ausfälle zu ersetzen suchen. Des -

halb fei ihnen vorweg empfohlen , aufs Land zu gehen und

festzustellen ,
») welche Maschinen , Automobile usw . die Landwirte vor

Ausbruch des Krieges besessen und welche sie danach angeschafft

haben ,

b) welche Getreidemengen . für di « Landwirte heut « in den

Speichern von Genossenschaften und Kaufleuten „ zur Ausb « .

wahrnng * lagern .

Das Ergebnis wird sie vielleicht dazu bewegen , ihr
Argument , die Landwirtschaft sei „ von allen Betriebs -

Mitteln entblößt * , zu revidieren .

Die größte Rolle unter den Gründen für den „ Schutz der

Landwirtschaft * spiest die Behauptung , die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse ständen weit unter denen für Jndustrieprodukte .
Daß die gewerblichen Erzeugnisse heute teurer

sind als vor dem Kriege , ist richtig . Das trifft aber andere

Berufe , z. B. die Lohn - , Gehalls - und Rentenempfänger , u n -

vergleichlich schwerer als die Landwirtschaft . Sie

konnten sich keine Vorräte hinlegen , hüben weder Milch noch
Butter , die im Preis « gestiegen sind , zu verkaufen , müssen viel -

mehr zum Teil mit weit unter dem Vorkriegsstande liegenden
Bezügen auskommen .

Mit allen Kräften und Mitteln arbeitet die Landwirtschaft
auf die Wiedereinführung von Getreidezöllen hin .

Deutschland ist jedoch kein Getreideüberschußland . Deshalb
sind Einfuhrzölle hier natur - und sinnwidrig . Nirgends wird

so viel von derErtüchtigungdesdeutschenBolkes
gesprochen als gerade in der Landwirtschaft . Hier soll nun

das Wort in die Tat umgesetzt werden . Der Versuch , die

Schutzzölle durch Drohung mit extensiver Wirtschaft
zu erzwingen , steht hiermit im Widerspruch : er ist auch

unangebracht , denn der Grund und Boden ist kein unbedingtes
Eigentum des einzelnen , wie es etwa die persönliche Arbeits -

kraft des einzelnen darstellt . Der Landwirt sitzt vielmehr ledig -

lich als Sachwalter ( Treuhänder ) auf dem Grund und

Boden , von dem das Volk seinerzeit Besitz ergriffen hat . Daß

ungeeignete oder gleichgültige Landwirte selbst durch Zoll
und andere Liebesgaben n i ch t z u r T ü ch t i g k e l t und zrim

Pflichtbewußtsein erzogen werden , haben wir vor dem

Kriege genugsam erfahren . Es gab eine erhebliche Anzahl
von G r o ß g r u n d b e s i tz « r n. die nicht einmal das Ein -

tommeneinesUnterbeamte n ver st euer t e n, ob -

wohl sie für ihren Haushalt 9lll ) l ) bis Ist 000 M. jährlich auf¬
wendeten . Dabei bestimmte das Einkommensteuergesetz , daß
die Aufwendungen für den eigenen Haushalt steuerpflichtig
sind . Sie lebten eben schon damals von der „ S u b st a n z".

Auch die scharfsinnigsten Deduktionen der treibenden

Agrorinteressenten können nicht darüber hinwegtäuschen » daß
die Einführung von Getreidezollen eine erhebliche V e r t e u e-

rungderLebenshaltung nach sich ziehen würde . Die

Industrie müßte die Löhne und die Preise für ihre Er -

Zeugnisse erhöhen . Dadurch wäre ihre Konkurrenzfähigkeit
gegenüber dem Auslande beeinträchtigt . Sie ist aber in Zu -
kunst mehr denn je auf Auslandsgeschäfte ange -
wiesen . Der deutsche Landwirt kaust ihr doch nicht alle

„ Unser siöler muß nur seine Krone wieSer habe » , Sann

rotrü er sich alsbald von neuem in Sie �üste schwingen — * so — unS Sea Reichsapfel in Sie Klaue

unS in Sie anSere Sas Zepter

vier Wochen einen neuen Dampfpflug oder eine neue Dresch -
Maschine ab ! Läßt aber die Industrie trotz der Verteuerung
der Lebenshaltung keine Erhöhung der Arbeiterlöhne «in -

treten , dann ist eine Verelendung weite st er Volks -

kreise unausbleiblich : denn die Entlohnung in der Industrie
bildet den Maßstab für die Besoldung der Arbeitnehmer in

allen anderen Berufen . Dann steht unsere gesamte Arbeiter -

schaft auf dem Lebensniveau des „ W a n d e r a r b e i t e r s *

aus vergangenen Tagen . Daß Beamte , Rentenempfänger ,
überhaupt alle , denen die Möglichkeit zur „ Eintalkulierung von

Teuerungsaufschlägen " fehlt , von dem Elend nicht verschont
blieben , bedarf keiner weiteren Ausführung : denn von Leuten ,

die heute eine Erhöhung der Gehälter und Renten beantragen ,

in demselben Atemzuge aber erklären , keine Steuern

zahlen zu wollen , ist ein Allheilmittel nicht zu erwarten .

Die agrarischen Zeitungen schreiben , der Wert des

Grund und Bodens fei gegen die Vorkriegszeit um die

Hälfte gesunken . Man vergleiche hiermit folgende Notizen ,
die aus dem letzten Iulidrittel stammen :

I . Aus Davenstedt bei Hannover : In der dortigen Gegend
wurden für den Morgen Ackerland „notorisch SSV Zentner

Roggen gezahlt ". Es handelt sich um Inanspruchnahme von Land

zu Siedlungszwecken .
II . Aus Reetz , Provinz Brandenburg : Bei der am letzten

Freitag erfolgten neuen Verpachtung des Gemeindekirchenackers wur -
den hoho Preise goboten , der Morgen Land kam 60 M. und darüber .

Hoffentlich steigen auch im nächsten 3ahre die Getreidepreise , sonst
ist keine Möglichkeit , daß bei Ackerlohn und Arbeit die Pächter auf
ihre Rechnung kommen .

Es wäre interessant , festzustellen :

Zu I . Wie hoch der Ackerpreis vor dem Kriege in

Davenstedt war ( der jetzige Wert wird auf 230 Zentner Roggen
gleich rund 1600 M. für den Morgen beziffert ) . Welcher Wert

ist der Steuerveranlegung zugrunde gelegt ?
Zu II . Wieviel Pacht für den Morgen Ackerland in

Reetz vor dem Kriege gezahlt wurde . Ich kalkuliere , höchstens
zwei Drittel des Betrages , den man heute bei der „ Un -
rentabilität " der Landwirtschaft bietet . Die naive Hoffnung
auf das Steigen der Getreidepreise läßt jeden Kommentar

überflüssig erscheinen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ S chworz . Rot - Gold * .

#®«sch!lfts(l«Ile:
Stclln C. 2, ftal [ et . ®iIfteIin . 6tto6e «« M.

»»««r - dlchaft StÜIenbot ». Sonnobtnb , bctt 16. Auquft . obtni «
8 Uhr. bei Schnorr «. Potsixnner Strane , Versammlung . Be-
ratuna Uber Beiciligun « an einer Erllndungsseier eü�r benach¬
barten Namerabschafi . Besprechung der Bcisassungofcter .

Touristen , Berein „Die Natur , ' rcunbe - , Abt . Webbin «. Joden Dienstag
in der Schule Liitticher Str . 47/48, Vi® Ubr. Sonntag , den 17. August ,
Treffalirt der nürblichen Abteilungen nach dem Dewinsee . IbK Ubr Gesund .
brunneb . Dienstag , den IS. August , Bortrog Petersborfer : „ U r .
gesellschaft . 6 Gäste , auch zur Fahrt , willkommen .

Nr . ZS2 4 47 . Fahrgang 2 . Seilage öes vorwärts
5rettag,75 . August 7924



ijBbensmillel
Verkauf soweit Vorrat

Obttu . Gemüte Wurstwaren

NeueKartoffelmoP £ d . 26Pt

Mähren . . . . spfuad 10pf .

WeiSSkollI . . . Pfand gpf .

Rotkohl . . . . . . .Pfand gpf .

Wirsingkohl Pfand 7pf .

Schmorgurken Pfd. 10 ? ' -

Tomaten . . . . . .Pfand Iflpf .

Aepfel . . . . . .2 Pfand ZFp�

Rotwurst . . . . Pfand 4TPf

I . eherwurst . . . Pfand 48 ? ' -

Rleisehwurst Pfand Agp/ .

LiUrwurst . . . . Pfand 75 ? ' .

Mettwurst grob «,PfdflOPt

MettwurstiS�pS 98p £.

Jagdwurst . . . Pfand l10

Teewurst . . . . .Pfand l35

GeiiacKScs. . Pfand 60 Pf.

ScMneHöpfe " S 28 »

OaMluppsafislschSMO »
ßffienfieisöi
OitoiSdBnorfleSstfiSeSpr .

Mengenabgabe vorbehalten

Fische

Lengfischo. ic . i . g. Pfd. tgpf .

Seelachs o. K. ,i� . pfd . 15 ? «

Roibars . . . . . . .Pfand Igpf -

Kabliauo . K. ,i . g. pid . Igpr .

Schellfisch . . . Pfand ZgPf

Salzheringe 3 steck lOff -

NeueHeringe astck . 20pf .

Matjesheringe ast ISpt

Käse

Caraemb ert Yoiuett,st SOPf .

Quadratkäse Pfand Zgpe

Tilsiter Käse Pfand 65Pt

Limburger . . . Pfand 68Pt

Dän . Gouda . . Pfand 75pt

Steinbuscher Pfand gQpf .

Dän . Schweizer Pfand 1 "

Holländ . Käse Pfand 95 Pf,

Kakao
Orlglnat - Senaäorp, ? » .

Seelachs Borauchart . . „ „ .

�Otbars goraachert . . . . . . . . .

. Pfand 40pf .

. Pfand 40 ? ' .

_ . . . �ItFl. b. tOFl. bei 25 Fl.
Apfelwein kz ZJ ef }la Qaal. , Speziatahf . UO OZ OKJPf .

Roter Johannis -

beerwein rf « . . . . . .yöpf . hf

S� § ie� § �8SCh gerKuohart . . . . .Pfand 30pf .

geräuchert . . . . . . . . .Pfand�Qpf .
Kaffee
frisch gebrannt . / . . . pftind

ans «Igen .
BOsterel 2 30

Vorzügl . weisser A/wo I
Sonder - Angebot !

Tarmgona . . . . . . . .2 20 I mr Oberhaardter ' rift "
Sonnengartner j00 JKafftömmerer Ö " JfU yUv

Die Welnprelee verstehen sich ausschliesslich Flasche und
roter spanischer Sässwrin . . <

1922er Dürkheimer 1° �0
Rot IV » mituiv . Tüchwtln 1 AW

1922tr Pomerol
mündiger Bordeauxwein . . .

Steuer ! 1

s!iFI.

r/r
10 Fl.

' SO

1922 ' r Bayerfelder � ' 0J�0
Sdilossb . mmeiT . nchw . I 12

1921 " St . Martiner 475 i ' /ßo
angenehmer Tischwein

. . . . . . .
M m\ J

Staats - Theater
Opernhaus

am KSnlgspIatz
Täglich ?>/ , Uhr :

Marletta
Volksbühne

Tägl . 8 Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

Direitimi: Staal und Stnx
Tägl . 8 Uhr:

MuldäMu - MuUiida
in

Ctubieute
Kammer spiele
Sommerspielzelt

Direktion; Staab undGsmer
7»/z Uhr :

Zum ersten Male :
Das Zeichen an

der Tür

iioternat . Harie�
( Sonntag 3. 30 zul
1 halben Preis , dasl
Irolle Programm !I

I-,
Besidenz - Th .
u. Ltg : AIfr . EelerIe

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Outschein

bis 17. August
1 —4 Personen

50 0/0GrmfiBlsun »

Boss - Theater
8 Uhr :

Johannlsfener
Gartenbühne V' /j '

Mädl

GroßeVolksoperi ' j . JS:
s uhr : Samson and Dallla

( Sommerpreise )

spalast
i ' U II_- DerErfuljd. Jahres

12 Alonate
unuterhr. auf damSpielplan
ist die große Revue
Drunter o. drüber
— LatrteVantallungen—
Intimes Th . 8 U.
Gastsn . Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Theator
8U. ; D. WeItschlager

lascottchen
Tribüne 8 Uhr :

Biederleute
mit Jakob Tiedtke

Sräg - Tieator
Sonnbd . I6 . AugM7 U.

Premiere
Die große Revue :

Wien O ai !
Ueb. ISOMii wirkende

■TheatBrRsidishallefl
Wledartäglith:

Stettioer

Sänger
AnlangSUhr
Dönhoff - Brettl
(Raidishallei-Saaland Oartra)
Gr. Spezial . - Progr
Anf. 7l/3 . Sonnt. , ' a/,U .

4

»u . TriaDon - Theal
Kinder der Freude
Ferdinand Bonn

MariettaOily. Schindler
P.osi, Schröder-Sdiroin

Gutschein
bis Sonnt , n . August

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das erstkl. banta Progr. i
Zum Schluss :

Der Eröftn . - Schlag
IM Liebe sdibo sein ! j
Komödie in 4 Aufz. |
Volkstüml . Preise

MU
Winstons tanchendej
SceifiwenD. taodi. nympber. l

sowie der
August - Spielplan !|

Baadien gestattet 1

LUNAPABKi
I idi brülle es io alle WiDderein,

j Ith sdmitt es gern in jedes Baumes Borke :{
Oer Lnnapark ist tlotfi ein Edelstein.

i Der Lunagarh, ja der ist knorke I

( Heute zum letzten Male : j

Charlotte , Sisballett
' Nächst . Mittwoch Filmfest I

Ta( elwag . ,Gewichte ,
, SilligslePreise. Grete Lager

Georg Wagner
KSpenickerStr . yt
KeinLadengesdiäft - *
Keine Schaufencter -
Rekiame , dafür we-
sentl . biliigerePreise

Sonunersprossen
I Ereme Isoli , MZaHre

sich, bewahrt , M. I 50
a. Z. . In Drogerien
sonst bet Otto Reichel .
Berlin 43 SO. Eisen

bahnstrahe 4.

Vergnü- S lU M SgamLehrfetf
IspafküEjiflir Batintint

| Au { vielseitigen Wunsche
ist der Beginn der

IFrei-¥arietö-|
Vorstellung von heute abj

| bis auf weiteres auf 8 Uhr |
festgesetzt .

Ab 4 Uhrt

I Park - Konzertl
| und die Attraktionen !

Eintritt 60 Plg .
I einschl . Kunstausstellung !
| und Frei - yarietd mitAus- |

nähme der Sitzplätze .

wolle ,

9. 75 M,
Kostüm - , Kleider - ,
Futterstoffe be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
Schinekerg. Gollistr . Z
a d. Qfunewaldstr .

Tbeat . a. Kottbus . Tor
Tägl . 8 Uhr

Elite *
SSnger
Das herrl .

Jngust - Progr.
u a.

Kegelklub
Dickküppe

Tbeat . a.

I
BHiotolahen - und SuUetnjnteu -
GlLWMung Strecker , C2,

Stralauer Str . 32 , a. Moikenmarkt :
Auswahl in Marken , billigen Tafeln , so-
wie Bonbons , Pfefferminzstangen , Saison -
artifeln für Wiederueikäufer , Schokoiaden »

stände „Feiirichkelicn usw.

Itäck
in Ke - iten

Btnr»s, Battdedinn
Madras- und

Künstlcrgardinen.
Spezial-Ganlinenwirkslatl

Neukölln , Bsngstri?
am Ringbahnhof .

TOOIOGISEHER
L mm

Täglich
Qr . Konzert

abrUhrlMkKinderd.illlflE

Aquarium
Tierkunst -
Aussielig .

y & /

/ ■

Bad Liebenwerda
Fernruf 151 ( Krels - Eisenmoorbad ) Provinz Sachsen

Anerkannt starkes Moor !

Glänzende Heilerfolge bei Frauenleiden

Rheumatismus , Gicht , Ischias , Nervenleiden
Die Heilanslalt ist vollständig erneuert

_ — Ganziahrige Kurzeit —
_

Auskunft erteilt
die Badedirektion

Hecht , Tabaswaren-
groEhandliing

IZigarreD . Zigareffen ,
|' Tabak billig

Lindenstr . 81

Monatsanzüge , Sonnnerpaletots , Et -
scllschaftsanzüg «, fotpulente Figuren .
staunend billig . Rah , Gormannstr . 2S/2S,
früher Mnlackstrah «. _

•

Monatsqardcrobcn , wenig getragen «
Fracks . Smofings . Iakettanzllg «. Bein .
Neider zu Friedenspreisen , sowie neu «
Anzüge , Taillenmänie / im Monats -
garderobenhaus Oranienstraße 193 1
( Siinrichsplast ) . _

-

Mouaisanziig «, getragene . neue .
Gummimäntel , Taillenpaletots , Jockets .
anzstge , Eehrockanzüg « nerkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander .
ltrahe 28a, Hochparterre .
anzllge leihweise .

Kesellschafts .

3F � . fy. .gj',.. J?*. ' TL- r .ü"."- 1

1 Nie wiederkehrende gflnstigeKaufgelegenheit !
3 Mit geringster Anzahlung
U und äußerst leichter wöchentlicher oder monatlicher

Teilzahlung :
kaufen Sie

HOBEL
in gediegener Qualität

Sdilaf - , Speise - und Herrenzimmer ,
fflübdarniluren , Einzelmöbel , Hüdien

Ganz bedeutend herabgesetzte Preise

Lolhrluger KK K � � Lothringer
Strasse 67 O � i 3 � IC Sirasse 67

Pickel .
Mitesser , Flechten

verschivlndeii meist jehi
schnell , wenn man den Schaum

von Zucker ' , ?,tent >- hleck ! iInal - SeIk «
abends eintrocknen läßt Schaum erst
morgmS abwaschen und mit Zuclcood .
Creme uachstretchen Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt .
Fn allen Nvolhelen , Drogerien . Par -
lümerie « u. Friieurgeichästen erhälllich .

Quiltonr
Sei! 40 Jahfcn Sptilalült

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipiie .

IffiHEÄNZEIGEN

AufTeilzahlnng
' / 3 Anzahlung
Zu Ladenpreisen laufen Sie elrg. gutsitzende

MeimMeii

PrsnAniiorc wiritsamlindü« RIEIIIEIIWIEIGEI
BcaltllUCio iodeiGeianit-AaflBgehillinl
te „Vorvlrti" unri irehdemauimnienilidi Ulllly J

Jete Wort0,10 Goldmark.
fettgodmitttj Wort 0,20 j
uoldmark(loliulg 2 litt- j
gedradi« Worte). Stillan-
gasadicdas 1 Wort(fett) [
O. sOGoldnart. jkd. woüiri
0,05 Goldmark. Wortemit 1
nofcral! ISS' jdislaS.zähl
doppelt, tino Ooldmark
I Dollar■

iMiigai, weide sie die
oidisle Kammertetimmt
sind. mässtnbisspllosleoi
«Va Uhr nadimiltagsI«
der Kaopl-Eipsdition des
Vorwärts, Liadenslrati3,
abgagtbanwerdra.Dieselhe
ishtodunlagsvanmorgens
3 UhrbisaadrmittagsSUhr

goteiltdurdi4,20 J opaolntraheo geäst»ei.

M

»Spenick - r Strotze 222
Hof rechts , tein Laden .
Neu eiugesühri :

SWeu - GuuuuiviSuke !
Geschäiiezeit g —7.

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Parlaments - und

Ministerzeit .

Preis I Tftacf , Poris 5 Pfennig .
Zu beziehen durch

A . Hoffmann ,
Verlin 0. 17 . Noppsnstr . 6, II .

Postschecktonto 130 4öL

Allerboquemster

KREDIT
Kleine Anzahlung

f Gesamtläger in 4 Etager . |
hf erren - Anzüge
Ii p o r l - A n s U g e

Knab . - u. Kind, - Anzüge
Taillen - Mäntel
Gummi - Mäntel
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervoile Kostüme
Mäntel Kleider »

In besonderen Etagen

Möbei - EiGtlciMeD

i DAM1TT
Rosenthaier Str . 46 - 47

Verkäufe
KUHenwagrn durch Plattenaufbau aus

meine grotzen prima Leiter - und »asten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
drigste �Preise nur bei Wagner , »Sve -
nicker Str . 71, Kos. »ein Laden , »eine
Echaufenster - Reflame , dafür wefeniNch
billigere Preise . _

•

Trotz Teilzahlung liefere sofort »orb -
miibel , Meiallbetien , »inderwagen . Ball ,
Große Franliurier Str . 47. gegenüber
Markusstr . ZweiggeschLfte : Ehgrloiten -
bürg , (Soethestr . 47. Adlershos , Aron >
prinzenstr . 48. _ _ _ •

Strumpfwaren zu Echleüdrrpreisen
zum Wiederoerkaus verlauft Nauschk «
Prinzenstratze 96. _ _ r

100 Mille , stigarren mit allen Bande
rolen - Preisen lü —15 Prozent Rabatt in
»isten ZV Stück . Rein Uebersee - Tabale .
Westfälische stiqarron »Fabriken »Niedcr
läge . Kegr 1894. Kerm . Wctzel. Zim
merstr . 491. '

Füchse 8. —, Wolfziegen 12. — , An¬
züge 18. —, Dmnnrimäntel 14 Feder .
betten 9. —. Konkurrenzlos billig .
Teilzahlung gestattet , »ein « Lombard .
war «. Leihhaus Reiuickcndorferstr . 105.
Nettelbeckplatz . '

Möbel

Bichtigl für ledermann . Täglich wer¬
den verkauft : »leiderschrank . Bertit »
18 Soldmark . Bettstellen , komplett , 18,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränke , Waschtoiletten 18,
Chaiselongues 18, Kommoden 12. Bücher .
loind «, Schreibtisch « 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tisch « 6, »ücheneinrichtunq
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225 Klubgarnituren . Leder »
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Swrggrds Möbel - und Low»
dardfpeicher . Prenzlauer E trotze sechs.
Geschäftszeit bis 6. _

*

Chaiselongue 12. —, Diwondecken 7. 50,
Polsterauflogen . Potentmalrotzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappetallee 12. _

*
Rundlunt ! Kleiderschrank 15. —. Ver¬

tiko 14. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28 . —.
Büfett 35. - , Küchen 22 . —. Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschwiletten 12. 5V.
Riesenouswahl ln Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten , stah .
lungserleichtcrung . Gottlieb , Rügener »
strotze 13, Bahnhof Gefundbrunnen .
FreMeferung .

_ _ _ _ _ _ _

•

Metallbetten • Wenger , Doppelbeiten ,
Kinderbetten . Küchen billig , August .
stratze 63.

_ _ _ _ _

*

Metallbetten , Auflegmatratzen , Patent -
matratzen , Chaiselongues Walter . Star »
agrder stratze achtzehn . _ _

_ _ _ _ _ _

*

Küchen » Woche, fabelhakt spottbillige
Preise . Grotze Küchen - Auswahl . Zah-
lungserleichtcrung . Windhorst . Möbel -
tischlere ! , 162 Brunnenstratze 162. . *

liwanz - g Rutzbailnibüfctts , Kre-
denzen , Swnduhren , Sofaumbaue ,
Sofas , fünfzig Ausziehtische , fünf¬
hundert Stühle oller Lorten noch
preiswert . Möbelhau » Kamerling .
kaswnienallce 56. -

Musikinstrumente

Piano , preiswert . Klapiermachec
Link. Brunnenstratze 35. _ _ •

Fabrikneue Pianos 385, — bis 45a, —,
konkurrenzlos , Piano - Cngroshaus Voigt ,
Sanderstr� 30. Genossen 10�/o Crnrätzig .

Piano », prächtige Instrumente , de»
qucme Iahlweise . Sachter , Oranien -
buraerstratze 42.

_ _ _ _ _ _

•

Pianolapian », Konzertpiano . Salon .
flügel verkauft an Private ( Zahlung - .
erleilhterung ) . Pianofobrik Slcinmeper .
Oranienstratze 116, III . Etage , melden . �

Görickeräder , Brennaborräder , Wafse ».
räder bedeutender Preisabbau . » Schiawc ,
Weinmeisterftratz « vier : _

*

Fahrrad - Poscr , Monteuffelstratze 81.
Einslihrunqspreise : Rennpedale 2. 40,
Ketten 2. —, Primadccken 3. —, Prima -
fchläuche 1. 40, Reparaturen billigst . • •

| Garten » taube : t Balkon |

Laubenherde , Drähte . Drahtgeflechte
mit vier - und sechseckigen Maschen ,
Drahtgcweb «, Stacheldrähte , Krammen ,
Drahtstifte , Iounstiele , Bouartilel ,
Ocfen , Ofenrohe liefere billigst . Gc-
legenheitsposten für Siedler . Paul
Friedrich . Charloitenburq 2, Leibniz -
stratze >17, Sieinplotz 7376 und 1146.

KsüfgeLiKke
Fahrradanlauf , Reparaturen . Man -

teuffelstratze 81. »

Sclilcliliillssslliclle . « Bscho 118». |

Kredithau , zu Ladenpreisen . Damen »
und Kerrengardcroben , Damen - und
Äerrensch ) the . Wäsche, Veiten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken In beguemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirfchberg
u. Co. . Turmstratz « 57, l. Etage . '

Fahrräder kauft Linienstratz « 19.

VerzcKiecfenez
Sau- schn - iderin empfiehlt sich

Strofti 5
� ' ' Dring - Heinrich .

"
»«wissenhafte Untersuchuno . 1

Hildesheim . Bülowstratze 62? �

Sslövsrkshr

iebc ?�lgch - , höchste

iD2�Mtnfl165®Ü9rr ' r�!C " S�TelMn
g«Mn6b�b1„bSejoH�nflÄ. gUn6 Un,Ct ;
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